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Die Zrau
und der Geburtenrückgang.

Von Dr . Gertrud Bäumer.
, In nahezu allen Erwägungen über den Geburten¬

rückgang wird „der Feminismus " als eine der Ursachen
genannt , die zur Erklärung in Betracht gezogen wer¬
den müssen. Dabei kommt das Schillernde, ja ausge¬
sprochen Zweideutige dieses Begriffs dem Kritiker zu¬
gute . Was wird eigentlich darunter verstanden ? Der
eine denkt an die erwerbstätige  Frau , der andere
denkt genau an das Gegenteil:  an Frauen , deren
Mutterinstinkte durch Bequemlichkeit, Genußsucht und
egoistischen Lebensdrang verdorben und gelähmt sind.
Aber diese Typen gehören zwei Welten an, wie sie ver¬
schiedener kaum gedacht werden können. In jeder die¬
ser beiden Welten ist der Geburtenrückgang ein ganz an¬
deres, sozial, hygienisch, sittlich und wirtschaftlich un¬
vergleichbares Problem.

„ Ist die Zunahme der werblichen Erwerbs-
tätigkeit  am Geburtenrückgang schuld? Das wird
oft ziemlich kritiklos behauptet . Und zwar in ver¬
schiedenstem Sinne . Je ungebildeter der Beurteiler in
volkswirtschaftlicher Hinsicht ist, eine um so größere
Rolle spielen die beiden Behauptungen , 1. daß die
werbliche Erwerbstätrgkeit die Frau ehescheu macht,
und 2. daß sie den Mann ün der Familiengründung
hindere . Beide Vermutungen hätten etwas f ü r sich,
wenn der Geburtenrückgang aus einem Rückgang
der Eheschließungen  zu erklären wäre. Das ist
aber nicht der Fall , denn erstens haben wir keinen
Rückgang der Heiratsziffer , der dem Geburtenrückgang
zahlenmäßig entspräche, zweitens findet sich stellen¬
weise Geburtenrückgang sogar bei Zunahme der Ehe¬
schließungen. Im ganzen ist in der Zeit stärkster Ent¬
wicklung der weiblichen Erwerbstätigkeit weder die
Heiratssrequenz zurück-, noch das Heiratsalter in die
Höhe gegangen. In dieser Hinsicht kann also von einer
Wirkung der weiblichen Erwerbstätigkeit auf die Ge-
bnrtenverminderung nicht gesprochen werden.

Eine andere Möglichkeit wäre die ungünstige Wir¬
kung der Erwerbsarbeit auf die Gebärfähigkeit der
Frauen . Selbst wenn sie statistisch im ganzen nicht
nachweisbar ist, weil die Untersuchungen fehlen, liegt
es auf der Hand , daß bestimmte schwere körperliche Ar¬
beiten die Mutterschaftsleistung der Frau gefährden,
sowohl wenn das junge Mädchen vor der Ehe, als wenn
die Frau in der Ehe dazu genötigt ist. Diese der
Mutterschaft schädlichen Arbeiten sind aber nicht solche,
die der „Feminismus " für die Frauen erkämpft und
gewollt hat — im Gegenteil , sie finden sich gerade da,
wo die Frauenbewegung auf die Gestaltung der
weiblichen Berufsverhältniss ? keinen  Einfluß hat und
haben kann : z. B. in der Fabrikarbeit,  aber auch,
wie gerade noch eben eine große Erhebung in ganz
Deutschland gezeigt hat , bei der mit schwerer Arbeit zu¬
nehmend überlasteten K l e i n b ä u e r i n. Daß Ar.
beiten, bei denen anhaltend gestanden werden muß, den

Nrmtvle France.
Zu seinem 70. Geburtstag , 16. April.

Von Dr . Paul Landau.
Als der bedeutendste Schriftsteller seines Volkes, als der

ideale Repräsentant des französischen Geistes in der Gegen¬
wart , von einem Meltruhm umstrahlt , so erscheint Anatole
France an seinem 70. Geburtstag . Recht populär geworden
aber ist er nur in Frankreich. Bei uns verehren ihn die
literarischen Feinschmecker; er ist der Liebling der Wenigen.
Seine Landsleute dagegen haben ihm, dem schlichten France
Thibaut , der einst kühn seinen Vornamen , zugleich den Namen
seines Vaterlandes als Schriftsteller annahm , die vertrauliche
Bezeichnung „Ps -re France " zuerkannt , wie sie früher den
Patriarchen ihrer Dichtung „Vater Hugo" nannten , und der
kleine Mann spricht gar noch familiärer von ihm als von
„Monsieur Anatole". Solche Volkstümlichkeit hat hier ein
durchaus nicht volkstümlicher Dichter erreicht, ein scharfer,
alle Vorurteile vernichtender Denker, ein in seinen tiefsten
Absichten schwer zu verstehender Kulturkritiksr und Psycho¬
loge, ein aufs höchste verfeinerter und raffinierter Stilist.
Instinktiv fühlen auch die Franzosen , die seinen geistvollen
Paradoxen nicht ganz folgen können und -seine häufig so
wenig spannenden Bücher nicht lesen, daß hier eine ursranzö-
sische Persönlichkeit sich äußert , eine Wesensart ausgeprägt ist,
wie sie nur uns gallischem Boden sich entwickeln konnte. In
ihm leibt jener kühle klare Zweifelssinn , wie er in Montaigne
und Voltaire klassischen Ausdruck fand, lebt zugleich jene
erdenhaft maßvolle Erzähleranmut , die uns aus den mittel¬
alterlichen Fabliaux , den Geschichten Lafontaines und den
Novellen Maupassants entgegenleuchtet.

Eine gewaltige, fast allumfassende Bildung spricht zu uns
aus seinen Werken. Besonders ist er im „Irrgarten der Ge¬
schichte" zu Hause und hat sich aus seinen Liöblingsepochen
einen großen Teil seiner Stoffe LÄolt . Ein feiner Kenner

Körperbau der jugendlichen Arbeiterinnen in einer der
Mutterschaft ungünstigen Weise beeinflussen, haben
Untersuchungen aus dem sächsischen Textilgebiet gezeigt.
Der „Feminismus " wird aber wohl auf dem Klein¬
bauernhof so wenig eine Rolle spielen wie in der
mechanischen Weberei.

Eine andere Frage ist es , ob die Erwerbstätigkeit
die Gebärwilligkeit der Frauen hemmt und zu künst¬
licher Beschränkung der Geburten führt . Es wird un¬
möglich fein, darüber Genauer festzustellen. Möglich ist
nur ein Rückschluß aus den Tatsachen. Ist der Ge¬
burtenrückgang in den .Kreisen am stärksten, in denen
!>ie_Eh esrauenarb eit  üblich ist? Das G egen-
t e i I ift_der Fall . Die Geburtenzahl — das ist eine
der wenigen allgemein anerkannten Gewißheiten in
dieser umstrittenen Frage — ist am niedrigsten und
sinkt am stärksten in der Mittelschicht , in der E r-
werbsarbeit  der Frauen zu den Seit eu¬

ch eiten  gehört . Von der Arbeiterschaft kann man
beinahe sagen: die Geburtenvermindernng fängt genau
da an , wo die Ehefrauenarbeit aufhört , d. h. derselbe
gehobene  Arbeiter , der seine Frau nicht mehr mit-
verdrenen zu lassen_ braucht, hält seine Kinderzahl
niedrig , um die soziale Stufe,  die er errungen
hat , behaupten zu können. Im Beamtentum , wo nach-
Weislich die Kinder auch relativ spärlich wachsen, ist die
Erwerbsarbeit der Ehefrau fast in allen Bundesstaaten
direkt verboten.

Also wenn es auch wahrscheinlich ist, daß hier und
da dre Erwerbsarbeit der Frau zum Motiv sür die Be¬
schränkung der Kinderzahl wird , so sind doch die Schich¬
ten des stärksten und auffallendsten Geburtenrückganges
fast ohne Ehefrauenarbeit . Es ist also zweifellos
falsch,  in der Erwerbsarbeit der Ehefrau das stärkste
Motiv einer gewollten  Unfruchtbarkeit zu sehen;
die..Tatsachen weisen darauf hin , daß es stärkere
Gründe gehen muß.

Nun scheint es zwar charakteristisch, aber darum noch
in keiner Weise überzeugend, daß die Theoretiker des
-Geburtenrückganges den versagenden Willen immer bei
der Frau suchen. Da hier nur subjektive Vermutung
und Einzelbeobachtung, nicht aber irgendwelche ein¬
wandfreien objektiven Feststellungen dem Urteil zu¬
grunde liegen,, so läßt sich mit demselben Recht aus die
in allen Schichten zahlreichen Fälle Hinweisen, in
denen der Mann  den Familienzuwachs nicht wünscht
und die Frau sich vor dem Augenblick fürchtet, wo sie
ihm ihre Mutterschaft gestehen muß. In den Schriften
über den Geburtenrückgang ist immer wieder zu lesen,
daß die Frauen besonders der höheren Klassen
immer mehr se l b st darüber bestimmen wollten, wie
oft und wann sie Mntter werden wollten, und daß dies
„der größte Hemmschuh sür die Fruchtbarkeit der Zu¬
kunft" sei. Der erste Teil dieses Satzes wird richtig
sein. Aber mit welchem Recht vermutet man , daß diese
selbständigere Entscheidung der Frau ihre Spitze gegen
die Mutterschaft richtet?

An dieser Stelle wirkt die Doppelzüngigkeit des Be¬
griffs „Feminismus " am v e r w i r r e n d st-e n .

I und Befeeler der Antike, stellt er -doch mit , Vorliebe nicht die
I Reisezeit griechischer Kultur dar , sondern ihren interessanten

Verfall, jene grandiose Z-wielichtstimmun-g, dg über dem
Abendrot der alten Götter schon die Sonne des neuen Gottes
aufgeht . Dann reizt ihn auch das geheimnisvolle Fortleben
des Heidnischen im christlichen Mittelalter , und er erzählt von
St . Satyr , der den, frommen Abt 'begegnet, von der Teufelinne
Venus und allerlei antikem Spuk. In der neueren Geschichte
ist es die Theologie, deren Probleme ihn cmziehen. So hat er
in seinem meisterhaften Roman „Thais " die Bekehrung der
schönen Dirne durch den Mönch P-apihnucius geschildert, um
den 'Asketen -selbst in die Sünde zurücksinken zu kaffen, har
in seiner zweibändigen, von ernster wissenschaftlicher For¬
schung zeugenden Geschichte der Jeanne d'Arc .ein ebenso
streng -kritisches wie psychologisch fein zergliederndes Krank-
heits'bild weiblicher Frömmigkeit geboten. In feinem besten
Buch aus dem 18. Jahrhundert , der „Bratküche 3Ur ®ö nt0hi
Pedauque ", dem sich aus dem Nachlaß des philosophierenden
Haupthelden „die Meinungen, , 'des JHröme Cogngrd " an-
.schließen, hat er in alle Abgründe des ancien regime hin¬
abgeleuchtet und doch auch dabei das freie Lachen Rabelais'
angeschlagen. Sein letztes Werk „Die Götter üüvsten" enthält
ein höchst lebendiges Gemälde aus der Revolution . Trotzdem
ist France weder ein Historiker noch ein GeschichtAg-läubiger.
Vielmehr , setzt er wie Goethe gewichtige Zweifel in die Mög¬
lichkeit, die historische Wahrheit zu ergründen , und hält alle
Quellen für unzuverlässig , wie er ,das in seiner tiefsinnigen
Erzählung „Putois " dargetan . Dieser Putois ist ein wesen¬
loses Phantasiegeschöpf, durch eine Notlüge zufällig entstan¬
den, und doch glaubt die ganze Stadt an sein wirkliches Da¬
sein. Mit einer gestaltenden Kraft , die an Swifts berühmtes
Märchen von der Tonne gemahnt, ist hier das Trügerische
aller Überlieferung gekennzeichnet. Was wir für Geschichte
halten , das ist im besten Falle ein Mythos , höchstens eine
„Wahrheit ", von Menschen für Menschen erdacht, und im
Hirn der Menschen verschiedener Zeiten spiegelt sie sich so

Gewiß , es gibt  Frauen , die aus Feigheit , Bequem¬
lichkeit und Genußsucht die „Freiheit " wünschen, sich
der Mutterschaftsbürde zu entziehen. (Es gibt aber
auch viele Männer,  die lieber eine elegante , schöne
und lebenslustige ,Frau als eine Kinderstube haben
wollen !) Aber diese Sorte „Freiheit " hat nicht das
Geringste zu tun,,mit der allgemeinen Hebung
der Frauenwürde  in allen Kulturnationen , kraft
deren auch in ihrer Mutterschaftsleistung das eigene
Gewis,sen und Verantwortungsgefühl  der
Frau mitzusprechen verlangt . Diese Frauenwürde
wird und kann niemals jener genußsüchtigen
Schwächlichkeit  Vorschub leisten, die sich der
Gattungsbestimmung  entzieht.

Ein Vorspiel zu den neuen
Handelsverträgen.

Im Januar dieses Jahres hatte Staatssekretär Dr.
Delbrück der der Beratung des Etats des Innern die
Erklärung abgegeben, es liege für Deutschland keine
Veranlassung vor, durch Kündigung der Tarifverträge
von 1906 zur Neuregelung der Handelsbeziehungen
den Anstoß zu geben. Diese Erklärung war gewisser¬
maßen nur eine platonische  und wurde auch so von
den verschiedenen wirtschaftlichen Jnteressenverbänden
Deutschlands gewertet. Der Deutsche Landwirtschafts¬
rat , der Bund der Landwirte , der Deutsche Handelstag,
der Zentralverband der deutschen Industriellen , der
Bund der Industriellen , der Hansabund haben bereits
zur Frage der kommenden Handelsverträge Stellung
genommen und suchen in ihren Kreisen die Wünsche der
einzelnen Interessengruppen zu ermitteln . Wäre es
nach den Wünschen unserer Reichsregierung , die sich auf
keinen Fall die Gunst der Agrarier  verscherzen
will, gegangen, so würden wir ans den jetzigen Han¬
delsverträgen ohne weiteres in neue übergleiten , ohne
daß an bestehenden Zöllen etwas geändert worden wäre.
Selbst die extremsten Agrarier , die jetzt nach dem
Rahmzoll rufen und die Einfuhr sämtlicher Boden¬
erzeugnisse, welche die heimische Erde hervorbringt,
durch Prohibitivzölle fernhalten möchten, hätten sich da¬
mit — natürlich unter dem üblichen Geschrei — zu¬
friedengegeben.

Aber wenn wir auch allen Ernstes wollten, unsere
Nachbarn wollen nicht. Die österreichische  Regie¬
rung hat bereits ganz unzweideutig erklärt , daß ver¬
schiedene Zollpositionen einer Abänderung bedürfen,
soll es wieder zu einem Handelsvertrags zwischen
Deutschland und der habsburgischen Monarchie kom¬
men. Auch aus Skandinavien  vernimmt man
allerlei Abänderungswünsche. Aber es kann noch viel
Wasser die Spree hinabfließen , bevor man sich in regel¬
rechte Verhandlungen darüber einläßt.

Rußland  hat nicht so lange gewartet , bis offiziell
die eigentlichen Vorverhandlungen beginnen. In die
friedlichen Klänge der Osterglocken kam diesmal ein
wirtschaftlicher Mißton . Von Petersburg .her brachte

verschiedenartig, wie etwa die Religion Riquets , des „Hundes
von Herrn Bergeret ", sich von der seines Herren unter¬
scheidet.

So mischt sich in die geschichtliche Darstellung Frances
stets ein -fremdes Etwas , eine ganz persönliche Note, die zu
der Objektivität historischer Schilderung ,m schroffsten Gegen¬
satz stcht. Man könnte es jene besondere Form der Ironie
nennen. Er hat sie von Renan , dem anmutig weicher, Skep¬
tiker, gekernt; aber sie ist bei ihm schärfer, anschaulicher,
dichterischer. Stets klingt heraus , -daß sich alles -ganz anders
verhalten hat als man gemeinhin annimmt ; stets blickt sein
spöttisches Lächeln durch die Seelen seiner Personen hindurch,
uttd wenn er auch nicht wie Shaw alles auf den Kopf stellt
und^Napoleon als Dummkops, Caesar als Spießer zeichnet,
so ist es doch der unausgesprochene Gegensatz zur heutigen
landläufigen Anschauung, der ihn leitet . Die Tat des Pila¬
tus , der den Herrn verurteilte , verleiht dieser Gestalt ihre
weltgeschichtliche Tragik ; in Frances Novelle „Ju -daeas Pvo-
kurator ' erinnert sich Pontius garnicht an Jesus ; er hat da¬
mals so viele Juden kreuzigen lassen; wie soll er sich grade
aus den einen besinnen ? Auch Maria Magdalena und Paulus
sehen wir heute im Heiligenschein der Bibel ; bei France
wendet sich die anständige Römerin entsetzt von der Dirne
ab unld der Prokonsul Gallio stößt sich nicht an der Religion,
sondern an dem barbarischen ungepflegten Äußeren des
Apostels. Dante steht uns hoch über Vergil ; der römische
Dichter aber ftelEjt in einer köstlichen Episode der „Insel der
Pinguine " in dem Italiener , dem er in der Unterwelt be¬
gegnet, nur einen rohen und tollen Phantasten . Indem
France all solche welthistorischen Vorgänge im naiven Le¬
gendenton, scheinbar ganz unbefangen und treuherzig berich¬
tet, macht er das Ketzerische und Ironische seiner Auffassung
noch deutlicher.

Die ewige Zweifelfsfrage „Was weiß ich?" und d-as
pikante Lächeln der Paradoxie geben jedem geschichtlichen
Bilde Frances ein persönliches Kolorit . Aber Kälte urstr ftn.
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der Draht die Meldung , daß die Reichsduma mit sehr
großer Mehrheit  die Einführung eines E i n-
fuhrzolles  von 30 Kopeken für ein Pud brutto auf
Getreide , Erbsen und Bohnen  angenommen
hat . Gleichzeitig hat die ..Duma sich für die Dringlich¬
keit der Gesetzesvorlage über die Besteuerung deut¬
schen Getreides in Finnland  erklärt . Mit
diesen beiden Beschlüssen ist — wie der Vorsitzende des
landwirtschaftlichen Ausschusses der Duma , Mussin
Puschkin, sich ausdrückte — „der große wirtschaftliche
Zweikampf zwischen Deutschland und Rußland eröffnet
worden". Reichlich früh , da der deutsch-russische Han¬
delsvertrag erst mit dem 31. Dezember 1916 abläuft.
Aber überraschend kommt diese Maßnahme der Be¬
steuerung der deutschen Einfuhr nicht. Ist sie auch aus
Sch i ka n e gründen geboren, so hat sie doch ihre innere
Rechtfertigung durch das unselige System der deutschen
E i n f u h r s che i n e, mit dem sie auch namentlich von
den Bauernabgeordneten in der Duma begründet wor¬
den ist. Der Ausfuhrschein auf Roggen wirkt jetzt wie
eine Ausfuhr Prämie . Auf dem russischen  Markt
kann der deutsche Exporteur  erheblich billi
g e r anbieten , denn er bekommt beim Verkauf des Ein
fuhrscheines den Zollbetrag zurückvergütet. Das be
deutet natürlich eine Schädigung des russischen Ge
treidebauern . Unsere Agrarier ereifern sich — vielfach
durchaus mit Recht — über die Praxis mancher I n
d u st r i e ka r t e l I e, die das Ausland infolge der Ex
portpcämien billiger als das Vaterland mit Eisen, so
gar mit Panzerplatten und Kanonen versorgt. Aber ist
das , was der Einfuhrschein ermöglicht, in der Wir
kung auch nur im geringsten anders ? Derselbe Roggen
der z. B. in Gumbinnen für den Inländer 150 M
kostet, kommt dem Müller in Rußland an der deutsche
russischen Grenze nur 100 M. zu stehen. Wird der
Roggen zermahlen, so ergeben sich etwa 12 bis 10
Zentner Mehl und etwa 6V2 Zentner Kleie. Diese
Kleie, die ja im wesentlichen für die Landwirtschaft als
Futtermittel dient, geht dann wieder zollfrei in Deutsch¬
land ein. Infolge dieser Verhältnisse hat sich in Ruß¬
land an der deutschen Grenze eine sehr umfangreiche
Mühlenindustrie gebildet, die mit großen Erfolgen
arbeitet.

Der etwas plötzliche Beschluß der Duma , einen Em-
fuhrzoll von 30 Kopeken . auf Getreide , Erbsen und
Bohnen einzuführen , läßt sich also begründen und er¬
klären. Wenn er gar bei uns zu einer Reform des Ein-
fnhrscheinwesens führen sollte, so wäre das vom Stand¬
punkte der deutschen Getreide v e r b rau che r aus so¬
gar freudig zu begrüßen . Gegen den Beschluß, die
deutsche Getreide -Einfuhr nach Finnland zu besteuern,
wird man aber nachdrücklich Einspruch erheben müssen,
denn sie ist eine Verletzung des bestehenden
Vertrages.  Man darf erwarten , daß die deutsche
Regierung die ihr nach dem Handelsvertrag zustehen-
den Rechte mit aller Entschiedenheit wahren wird.

Deutsches Reich-
* Kaiser Franz Joseph au König Ludwig. Auf das von

dem König an Kaiser Franz Joseph  gesandte Be¬
grüßungstelegramm ist folgendes A n tw 2 r t t e l e gr a m m
eingsgangen : Auf das innigste danke ich dir und Marie-
Dherese für den Franz Ferdinand  bereiteten gnädigen
E m p s a n g. Ich bin aufrichtig gerührt von der liebevollen
Erinnerung , die Ihr von Eurem vorjährigen Besuche bei mir
bewährt. Auch ich gedenke der leider nur zu schnell ver.
flossenen Stunden unseres Beisammenseins mit Freude und
Dankbarkeit und erwidere die lieben Wünsche in alter Treue
für dein. Marie -Theresens und deines Hauses Gluck und
Wohlergehen.

* Eine Warnung für Auslandsreisende . Die ».llordd.
Allg. Zeitung " richtet an deutsche Auslandsreisende folgende
sehr beachtenswerte Warnung : „In der letzten Zeit Pt es
wiederholt vorgekommen, daß Deutsche im Ausland unter dem
unbegründeten Verdacht der Spionage  festgenommen uns
erst nach längerer Untersuchungshaft wieder freigelassen wor¬
den sind. Die Betroffenen hatten sich meist.. dadurch Der
Spionage verdächtig gemacht, daß sie an militärisch wichtigen

sichechert können trotzdem nicht aufkommen ; dazu ist viel zu
viel Wärme und natürliche Güte in allem, was er ichreivl.
In einer vielgenannten Stelle hat er einmal zu Zeugen uns
Richtern des Lebens und der Kunst die Ironie und das » =
leid ausgerufen . „Ironie und Mitleid sind zwei gute Rat¬
geber; die eine macht uns mit ihrem Lächeln das Leven
liebenswert , die andere mit ihren Tränen macht es uns
heilig." Dies große und freie Mitleid stempelt den Skeptiker
und Ironiker -erst zum eigentlichen Dichter, läßt ihn zum
Verteidiger einer Weltanschauung werden. Durch fern Ge¬
fühl für das Ursprüngliche und Natürliche wird der Zergne-
derer der Kulturen zu einem Ergründer der Kinderseele, der
nicht nur seine eigne Jugend , sondern die ganze Jdyllik der
ersten Löbensjahre im „Buch eines Freundes " und im „Pierre
Nozitzre" mit zartestem Verstehen wundervoll feistgehalten hat.
Der reine Ton des Märchens gelingt ihm, wenn auch freilich
in der altklugen Art Perraulis , wicht in der naiven der
Grimms , und gerade an seinem ersten Kunstwerk, dem
„Sylvester Bonnavd ", wirkt dieser Ton der Feengeschichteund
der Kindersprache so rührend in der Spiegelung eines alten
Professors . Durch diese Kraft des Mitfühlens und Mit¬
leidens ist er auch aus unfruchtbarer Spötterei und tatenloser
Abwehr zu mannhafter Stellungnahme in den Kämpfen der
Zeit aufgewachsen. Der Verächter des „Kolportageschreibers"
Zola , der konservative Feind der Menge . wurde in dem
nroßen Augenblick der Dreyfus -Krise zu einem Volksmanne,
der Seite an Seite mit Zola stritt , zu einem Politiker , der
dem Sozialismus nicht fernsteht. Ec entdeckte sein .Herz für
die- Armen und Unterdrückten und schuf in der klassischen Ge¬
schichte„Crainquebille " ein großes Symbol für die Ungerech¬
tigkeit des Lebens . Dieser -arme Gemüsehändler , der durch
ein Mißverständnis ins Gefängnis kommt und dann unter¬
geht, ist ein Typus der gutmütig dumpfer! hilflosen Masse.
Streng ins Gericht aber geht France in seinem vier Bände
umfassenden Romanzyklus „Zeitgenössische Geschichte" mit
den führenden Klassen, denen er mit schonungsloser Satire
ihr Spiegelbild vorhält . Tief hat er hier in die Wirrnisse
und Schleichwege der französischen Politik hinekngeleuchtet
und eine CLronik der Republik um die JghrhuNderiwcn.de ge.

Stellen photographierten  oder z e i chn e t -e n und
sich, zur Rede gestellt, über ihre Person nicht genügend aus-
weisen konnten. Im Anschluß an frühere Warnungen er¬
scheint es daher angezeigt, auf folgendes hinzuweisen : Viele
fremde Staaten haben im Interesse der Landesverteidigung
scharfe Strafbestimmungen gegen unbefugtes Photographieren
und Zeichnen erlassen. Diese Bestimmungen werden besonders
Ausländern gegenüber , auch wenn bei ihnen irgendeine böse
Absicht fern liegt, streng durchgeführt. Der Harmlose Reisende,
der unbewußt solche Bestimmungen Übertritt , kann froh sein,
wenn er mit einer empfindlichen Geldstrafe und mit Einzie¬
hung von Apparat und Platten davonkommt. Häufig genug
mutz er, wie die Erfahrung lehrt , seine Unvorsichtig¬
keit  mit einer mehr oder minder harten Freiheits¬
strafe  büßen . Günstigstenfalls hat er V e r w e i s u n g aus
dem Lande als „lästiger Ausländer " zu gewärtigen . Ist ein¬
mal ein solches Strafverfahren anhängig , so vermögen auch
der Konsul  und der diplomatische Vertreter des Reichs
nicht viel zu helfen, da sie sich in die Gerichtsbarkeit
des fremden Staates nicht einmischen können. Einer schnellen
Durchführung der Untersuchung wird es aber meist dienen,
wenn sich der Betroffene sogleich  über seine Person
hinreichend auszuweisen vermag. Manchmal wird er dadurch
in der Lage sein, wenigstens den Spionageverdacht von vorn¬
herein zu beseitigen. Es kann hiernach nur dringend  ge¬
raten werden, sich einmal vor Antritt der Auslandsreise mit
den notwendigen Ausweispapieren,  besonders einem
ordnungsmäßigen Auslandspaß zu versehen, und sodann im
Ausland photographische Aufnahmen unjd Zeichnungen von.
Landschaften und Bauwerken nur nach Einholung der Er¬
laubnis der zuständigen Behörden oder nach Feststellung, daß
kein Verbot entgegensteht, auzufertigen . Dies gilt vor allem
für die svenkden Grenzgebiete und an fremden Küsten; es
muß aber auch in den inneren Gebieten der fremden Staaten
und in Gegenden beachtet werden, die vom Standpunkt der
Landesverteidigung scheinbar kein besonderes Interesse bieten.
Auch für die uns besonders naheistehenden Staaten Ö st er¬
reich -Ungarn und Italien  ist Diese Warnung durch¬
aus am Platze, insbesondere auf den Alpenpässen in Galizien,
der Buikowina, Bosnien und der Herzegowina , übrigens ist
auch außerhalb Europas Vorsicht geboten. Es ist erst kürzlich
vovgekommen, daß ein Deutscher, der aus einer Seereise land¬
schaftliche Aufnahmen der Küstenplätze von Tripolis gemacht
hatte , den dortigen Hafenbehörden der Spionage verdächtig
schien und von ihnen einem langwierigen Verhör unterzogen
wuvde."

— Von Ingenieur Hugo Berliner , dem jetzt in Perm in
Rußland polizeilich festgehaltenen Luflfahrer , liegen uns zwei
von dort an eine Dame gerichtete Postkarten vor, die eine
datiert vom 14. Februar , die andere vom 28. März . Mit der
ersten zeigt Berliner seine nach 47stündiger Fahrt erfolgte
Landung in den „Eisregionen des Uralgebirgs in Sibirien"
an : „Es war eine tolle Fahrt , doch hoffe ich, mit 3000 Kilo¬
meter den Weltrekord gedrückt zu haben". Die zweite Karte
kommt aus dem Korelevskie-Hotel in Perm und lautet : „Aus
den Zeitungen werden Sie wohl ersehen haben, daß ich immer
noch hier in Haft sitze. Heute sind es bereits 48 Tage , und
noch immer ist kein Ende abzusehen, denn die Behörden
arbeiten hier mit einer Ruhe, die bei uns undenkbar wäre.
Daß ich diese Fabrt rein sportlich gemacht habe, ist den Leuten
nicht klar zu machen, und jeder Mensch wird hier als Spion
angesehen. Sie können sich vorstellen, was es heißt, von Tag
zu Tag auf Freiheit zu warten ." Inzwischen dauert die Hast
Berliners noch immer fort und die Russen bleiben dabei, ihn
als Spion vor Gericht zu stellen. Wenigstens wird so aus
Petersburg gemeldet.

* Eine städtische Maßnahme gegen die Teuerung . Der
Stadtgemeinderat der Stadt Pausa im Vogtland hatte be¬
schlossen, bei den Bäckern und F leis  che r n darauf zu
dringen , daß sie mit den Verkaufspreisen her¬
untergingen.  Sollte das nicht geschehen, so hatte die
Stadtverwaltung ins Auge gefaßt , den Verkauf von Brot und
Fleisch selbst in die Hand zu nehmen. Die Verhandlungen
mit den Bäckermeistern verliefen ergebnislos , und so der-
kauft denn der Stadtgemeinderat jeden Vormittag im Rat¬
hause reines Roggenbrot, das Pfund für etwa 9 Pf ., während
die Bäckermeister 11 Pf . fordern . Die Brote waren binnen
einer Viertelstunde abgesctzt. Mit der Fleischerinnung sind
die Verhandlungen noch im Gange.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Rechtsanwalt M 0 lly ist in der

Liste der Rechtsanwälte bei dem Landgericht in Wiesbaden

gelöscht. — Referendar Dr . Siegfried Simon  im Bezirke
des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a . M. wurde zum Ge¬
richtsassessor ernannt . — Dem Obersekretar Schaefer  bei
dem Amtsgericht in Wiesbaden, den Landgerichtssekretaren
Mack in Hadamar . Hobbach in Höchst und Manz >n Lim¬
burg a . L. wurde der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

psrrlKmenrarisches.
Pommern im Herrenhaus . Von einem Mitglied des

preußischen Herrenhauses ivird uns geschrieben: In Nr . 16a
Ihres geehrten Blattes wrrd unter „Parlamentarisches " aus
der Vertretung der Provinz Pommern im Herrenhaus der
Schluß gezogen, daß in der Berufung zur Mitgliedschaft eine
willkürliche Bevorzugung des Adels  stattfindet , die sich ver¬
meiden ließe. Diese irrtümliche Annahme kann nur bei
Nichtbeachtung der durch die Verfassung geregelten Zusam¬
mensetzung des Herrenhauses entstanden sein. Diese bestimmt
als Mitglieder : 1. die Prinzen des königlichen Hauses , wenn
sie nach erlangter Großjährigkeit durch den König dazu be¬
rufen werden. (Der Fall ist bisher noch nie eingetreten );
2. solche mit erblicher Berechtigung ; 3. durch Allerhöchstes
Vertrauen Berufene . Zu Ziffer 2 gehören : a) das Haupt des
fürstlichen Hauses Hohenzollern-Sigmaringen ; b) die Häupter
der vormaligen deutschen reichsständigen Häuser ; c) die nach.
der Verordnung vom 3. Februar 1847 zur Herrenkurie des
früheren preußischen Landtags berufenen Fürsten , Grafen
und Herren . Zu Ziffer 3 : a) Auf Grund des Präsentations¬
rechts berufene Personen , und zwar von den vier großen
Landesämtern im Königreich Preußen , von den drei Dom-
stiften, von den für jede Provinz zu bildenden Grafen -Ver-
bünden, von den durch ausgebreiteten Familienbesitz ausge¬
zeichneten Geschlechtern, denen das Recht dazu besonders ver¬
liehen ist, von einer jeden Landesuniversität , von denjenigen
Städten , welchen dieses Recht besonders beigelegt ist, von den
Verbänden des alten und befestigten Grundbesitzes; b) ohne
besonderen Anspruch oder Rechte auf Grund Allerhöchster Ent¬
schließung berufene Personen . — Daß nach dieser Zusammen¬
setzung der Adel stark überwiegend  sein mutz, liegt auf
ver Hand. Von den 101 Mitgliedern , die ohne besonderen
Anspruch durch den König berufen sind, gehören an : 33 den
bürgerlichen Kreisen, 13 den wegen ihrer Verdienste neu ge¬
adelten Personen , 58 dem älteren Adel. Sie werden nicht in
gleichmäßiger Verteilung den Provinzen entnommen , sondern
ohne Rücksicht auf ihren Wohnsitz berufen . Die Provinz
Pommern  ist dabei allerdings mit der Zahl 3 recht schlecht
weggekommen.

Die Frage der Anlegung von Sparkaffenbeständen in Jn-
habcrpapiere . Der v erstarkte Gemeindeausschuß
des Abgeordnetenhauses  hat Bericht erstattet über
seine Beratungen zum Antrag Dr . Hahn über die Anlegung
von Sparkassen'beständen in Jnhaberpapieren . Er beantragt,
das Sparkassengesetz dahin abzuändern , daß die öffentlichen
vreußischen Sparkassen in die Lage versetzt werden, die Ein¬
stellung ihres nach dem 1. Januar 1913 angeschafften Pflicht¬
bestandes an Jnhaberpapieren in die Bilanz nach dem An¬
schaffungswert vorzunehmen, die buchmäßigen Kursverluste
so lange vom Reservefonds abzuschreiben, als dieser nicht un¬
ter 2 Prozent der Einlagen sinkt, die Zinsen des Reservefonds
den Jahresüberschüssen hinzuzurechnen.

Heer und Slotte.
Der neue Kommandeur der Schutztruppen, Oberst von

Bolow, hat gleich seinem Vorgänger b. Glasenapp . der
Marine - Infanterie  angehört . 1908 wunde er Kom¬
mandeur des 2. Sesbataillons . 1909 siedelte er nach Tsingtau
über und befehligte bis 1912 'l>a3 dvitte Seobataillon . Nach
der Heimkehr stand er an der Spitze des 3. Stamm -See¬
bataillons . Im Januar 1913 schied er aus dem Marinedienst
und übernahm das Kommando des Infanterie -Regiments
153 in Altenburg . Der neue Kommandeur ist 61 Jahre alt,
er stammt aus Königsberg i. Pr . Von 1903 bis 1906 war er
Adjutant des Prinzen Joachim Allbrecht von Preußen . Er
gilt nach der „Köln. Ztg ." als sehr >genauer Kenner unserer
Schutzgebiete und ihrer Truppen.

Zur Vorbereitung der militärischen Teilnahme an den
olympischen Wettkämpfen in Berlin ist ein Ausschuß geibildet
worden, zu dem die Generalkommandos  korrespon¬
dierende Mitglieder bestimmt haben . Vom 18. Armeekorps
ist das Hauptmann Hilken  dom Infanterie -Regimen!
Nr . 81 in Frankfurt a. M.

Ehrenpreise für die Armcewettkämpfe 1914. Der Kaiser
hat je einen Ehrenpreis bewilligt für 'den Besten im modernen
Fünfkampf und für den Sieger in der Unteroffizierklasse des
Gewchrfechtens und der Kronprinz wird je einen Ehrenpreis

geben, die einmal als wichtige Geschicht̂guelle gelten wird.
Von Vergangenheit und Gegenwart in die Zukunft wendet
er sich in den beiden Utopien „Auf dem Weißen Felsen" und
„Die Insel der Pinguine ", in denen er ein Zerrbild der
französischen Geschichte, einen sozialistischen Staat der
Trusts und den endlichen Sieg des Anarchismus darstellt,
freilich alles als ein geistreiches Spiel der Gedanken, dessen
Seifenblasen in Nichts zerflattern.

Nus Kunst und Leben.
* Professor Enckens Vortragsrcise nach Ostasien. Uber

die bereits angekündigte Vortragsreise Rudolf Euckens nach
Japan schreibt der „Ostasiat. Lloyd" : Seit etwa drei Jahren
besteht eine aus der Carnegie -Stiftung hervorgegangene
Austauschprofessur zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan . So war vor zwei Jahren der Präsident der Stanford-
Universität, David Starr Jordan , in Japan und im vorigen
Jahre der Mitherausgeber des „Outlook , Dr . Mahbe. Gegen¬
wärtig wird nun eine ähnliche Einrichtung zwischen Deutsch¬
land und Japan getroffen , mit dem Unterschied freilich, daß
der Besuch deutscher Professoren in Japan einseitig bleiben
wird. So war es den Bemühungen Dr . Jnazo Nitobeö und
Baron Gotos schon im vorigen Jahre gelungen, Prof . Jacobi
von der Universität Greifswald für einen Gastaufenthalt in
den Universitäten in Tokio und Kioto zu gewinnen ; und nun¬
mehr ist es den vereinten Bemühungen von Baron Goto, Dr.
Nitobe und Professor Jocobi gelungen , einen Mann von dem
Weltruf Rudolf Euckens für die neue Gaftprofessur zu ge¬
winnen . Professor Dr . Rudolf Eucken von der Universität
Jena gedenkt Mitte September zu ein- bis zweimonatiger
Vortragstätigkeit in Japan einzutreffen . Euckens Ruf ist
schon ohnehin in Japan außergewöhnlich groß, gibt es doch
in Tokio einen besonderen Eucken-Verein , der unter der
Leitung des Professors am ersten Kollege Minami die Durch¬
forschung und Verbreitung der EuckenschenPhilosophie zu
seiner Aufgabe macht. Wie wir hören, sind Bemühungen im
Gange , Professor Eucken zu veranlassen, bei dieser Gelegen¬
heit auch China einen Besuch abzustatten und in verschiedenen

* Ein Stadtrat für Musik in London. Die Stadtverwal¬
tung der engftscĥ^ Hauptstadt gibt den Kommunalbehörden
der europäischen Großstädte ein interessantes Beispiel städti¬
scher Musikpflege: Mr . Hubert Bath ist zum Stadtrat für
Musik von London ernannt worden. Dem musikalischen
Stadtrat fällt die Überwachung der Programme jener Konzerte
zu, die in den verschiedenen Stadtteilen Londons öffentlich
veranstaltet werden ; er hat somit Einfluß über rund fünfzig
Orchester. Der neue Stadtrat für Musik erklärte bei Antritt
seines Amtes, darüber wachen zu wollen, daß fortan nur
Musikstücke gespielt werden, die geeignet sind, das Musik¬
verständnis und das musikalische Urteil der Allgemeinheit zu
verbessern. Einstweilen freilich haben die englischen Kom¬
ponisten den meisten Vorteil , denn ihre Kompositionen füllen
weitaus den größten Teil der ProgrcnnrM Ws «,

Städten Chinas Vorträge zu halten . Der Deutsche Flotten-
verein in Schanghai , zu dessen Programm die Veranstaltung
deutscher Vorträge gehört, hat sich dieserhalb bereits mit
Professor Eucken in Verbindung gesetzt, außerdem schweben
Verhandlungen der chinesischen Doung Men 's Christian Asso¬
ciation in den verschiedenen Städten Chinas mit Professor
Eucken; auch das International Institute hat den berühmten
deutschen Gelehrten eingeladen, einen Vortrag in englischer
Sprache in Schanghai zu halten.

* Ein heimatloses Portrait von Anatole France . Aus
Paris wird berichtet: Eines der schönsten Meisterwerke
Corritzres ist sein Portrait Anatole Frances , der heute
seinen 70. Geburtstag feiert . Die Ironie will es, daß
dieses Bildnis des berühmten Schriftstellers heimatlos ist.
Das Portrait war von dem Verleger Pelletan dem Louvre- -
mnseum gestiftet worden ; allein das Museum lehnte die An¬
nahme des Bildes ab. Im Stadtparlament machte nun der
Seinepräfekt den Vorschlag, das Werk für das Ccrrnavalet-
Mufeum anznnehmen , aber auf Veranlassung des Stadtver¬
ordneten d AndignK lehnte das Parlament die Annahme des
Portraits ab, und zwar mit der Begründung , daß durch die \
Entgegennahme dieses Geschenkes einige hundert Franken
Kosten entstehen könnten.

l
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für den 100-Meter -Lauf und den Weitsprung verleihen. Der
preußische Kriegsminister wird zu der 4 X 400-Meter -Sta-
fette einen Wanderpreis und je einen Ehrenpreis für die vier
Offiziere , zu dem Mannschafts -Hindernislaufen für die
siegende Gruppe einen Wanderpreis , ferner für den gruppen¬
führenden Unteroffizier einen Ehrenpreis , für die anderen
sechs Teilnehmer je eine Plakette stiften.

Die Düppelfeier des 4. Garde -Regiments wird wie folgt
abgchalten : Am 17. April 8 Uhr 40 Min abends Begrüßung
der Gäste und Aufführungen im Kriegervereinshaus in der
Chausseestratze; am 18. April , 11 Uhr 30 Min vormittags,
Regimentsappell und Parademarsch vor den Veteranen von
1864 auf dem Moabiterplatz . Anschließend hieran findet ein
Festessen mit den Düppelstürmern in den Unteroffizier-
Kasinos der Bataillone statt . Um 3 Uhr nachmittags sind
Schauturnen , Wettkämpfe und Exerzieren der Maschinen¬
gewehr-Kompagnie auf dem Moabiterplatz.

KuZßand«
Italien.

Der drohende Eisenbahnerstreik. Rom,  15 . April . Das
Eisenbahnersyndikat in Ancona hat sich endlich nach langem
Strauben dazu verstanden, eine Kommission nach Rom zu
senden, um mit der Regierung zu verhandeln . Gleichzeitig
will, wie verlautet , das Syndikat seine Mitglieder auffordern,
vorerst die Streikagitation einzustellen, — Der römische
Korrespondent des „Avanti " behauptet, aus bester Quelle zu
wissen, daß die Militarisierung  der Eisenbahnen bis
auf die kleinsten Einzelheiten schon vorbereitet sei und daß
auch ein Reservejahrgang unter die Waffen gerufen ist.

Schweden.
Das Befinden des Königs. Stockholm,  16 . April.

Über das Befinden des Königs wurde heute vormittag
10,30 Uhr folgendes Bulletin veröffentlicht: Der König schlief
in der Nacht ruhig . Temperatur 37, Puls 68. Das Allge¬
meinbefinden ist andauernd zufriedenstellend.

3cipatt.
DaS neue Kabinett . Tokio,  15 . April . Das neue

Kabinett Okuma ist folgendermaßen zusammengesetzt:
Inneres : Okuma ; Äußeres : Kato ; Handel : Oura ; Finanzen:
Wakatsuki; Justiz : Ozake; Verkehr: Kikkama; Unterricht:
Jchiki; Krieg : Oka ; Marine : Zjashirä. Der Kukominta-
Führer Jnukai lehnte es ab, in das Kabinett einzutreten,
sagte aber die Unterstützung seiner Partei zu. Die offiziellen
Ernennungen der Minister werden für morgen erwartet.

ZertNugsschau«
I n.d u st r l e und Ausländsanleihen.

Albert B a l l i n, der Leiter der Hamburg -Amerika-
Linie, plaudert im „Berliner Lokal-Anzeiger" über
Schiffahrt und anderes und äußert dabei Gedanken
über Auslandspolitik , die nicht ohne Interesse sind. Er
schreibt:

„Ich sprach vorher davon, daß in vielen Ländern sich ein
großer Geldbedarf geltend macht. Das ist ein Punkt , über
den ich Ansichten habe, die einer wenig wohlwollenden Kritik
in Bank- und anderen Kreisen begegnen werden. Ich ver¬
trete seit langer Zeit schon die Überzeugung, daß es für
Deutschland ganz unmöglich ist, eine gute Auslandspolitik zu
machen, so lange wir , ir die großen Bedürfnisse der Industrie
und der Städte den jährlich so erfreulich sich steigernden Über¬
schuß des deutschen Nationalvermögens reservieren zu müssen
glauben und an Ausländsanleihen in den weitaus meisten
Fällen uns höchstens gemeinsam mit anderen Mächten be¬
teiligen , aber als selbständige Geldgeber für die europäischen
und überseeischen Staaten selten und immer seltener auf-
treten . Die Franzosen und Engländer , welche mit diesem
Luxus der Städte und Städtchen nicht zu rechnen haben und
auch nicht das uferlose Expansionsbedürfnis unserer nicht
hoch genug zu preisenden Industrie kennen, gehen während
der Zeit mit dem überschüssigen nationalen Vermögen ins
Ausland , sie machen dort politische und sehr praktische Geld¬
geschäfte, sie unterwerfen mit ihrem Geld fremde Staaten,
sic erweitern ihre politischen Machtsphären, sie erschließen sich
neue Geschäftsgebiete und sie sorgen dabei in erster Linie
dafür , daß das Geld, welches sie hergeben, zum großen Teil
in Form von Aufträgen für 'Rüstungszwecks, für Hafen - und
Eisenbahnbauten sowie in Gestalt anderer Aufträge in das
Ursprungsland zurückflietzt. Wir übersehen offenbar den
Umstand, daß unsere ewig sich erweiternde Industrie auch
einen ewig sich erweiternden Absatzmarkt braucht und daß
die Erweiterung unserer Auslandsmärkte immer ernstlicher
gefährdet wird. Ich will gar nicht von den Dingen sprechen,
die heute im nahen Osten sich vollziehen, aber daß wir aus
den wichtigsten Gebieten dort schon hinausgeworfen sind, dar¬
über können kaum noch zweierlei Meinungen bestehen, selbst
wenn es uns gelingen sollte, noch einen Bruchteil zu retten.
Und sehen Sie sich einmal , um ein mir naheliegendes Thema
zu berühren , den deutschen Schiffsbau an . Dort . treten die
Folgen unserer ausländischen Geldpolitik brutal in die Er¬
scheinung. Wir sind heute ganz zweifellos mit Bezug auf die
Qualitätsarbeit unserer Schiffswerften vollkommen aus der
höchsten Höhe der englischen Leistungen. Unsere Preise sind
billiger , unsere Lieferzeiten zuverlässiger, denn infolge der
schlimmen Verhältnisse in der englischen Werftarbeiterschaft
nennen große englische Schiffswerften nur noch mit Wider¬
streben überhaupt einen Liefertermin . .Trotzdem gehen die
Orders der ganzen Welt , wenn Sie von vereinzelten Aus¬
nahmefällen absehen, nach Großbritannien . Es wäre dringend
zu wünschen, daß führende Männer aus dem Wirtschaftsleben
Deutschlands in diesen wichtigen Fragen mehr Gehör fänden,
wie ich denn immer noch der Ansicht bin , daß der Reichstag
seine Ergänzung selbst suchen müßte in einer Anlehnung an
solche Männer der Praxis , die im Hinblick auf ihre großen
beruflichen Arbeitsverpflichtungen für eine Reichstagskandi-
datur nicht mobil gemacht werden können."

Die Langsamkeit als Kulturgefahr  kenn¬
zeichnet Dr . E r n st S chu l h e in einem so übcrschriebe-
nen Leitaufsatze der jüngsten Nummer der bekannten
Halbmonatsschrift „Der Vortrupp" (Alfred
Janssen , Hamburg ) und er führt einleitend dazu ». a.
folgende sehr beachtenswerte Gedanken aus.

„Bei der vielfältigen Verzweigung des modernen Lebens,
bei der ungeheuren Schnelligkeit der Entwicklung, bei der
Macht naincntlich, mit der die egoistischen Kräfte auf allen
Gebieten (insbesondere im Wirtschaftsleben) vorwärtsdrängen,

bleiben die ausgleichenden, unheilverhütenden Bestrebungen
nicht selten an Schnelligkeit hinter den rücksichtslosen, nur auf
den eigenen Vorteil bedachten Mächten zurück. Wollen wir
aber unsere Kultur gesund erhalten , so ist es zweifellos not¬
wendig, Vorkehrungen dafür zu treffen , daß die Kräfte der
Reform mindestens ebenso schnellfüßig sind wie die der
Kulturzerstörung . Heute ist dies zweifellos nicht der Fall.
Ich führe ein sehr bezeichnendes Beispiel an , das vielleicht
als besonders kraß erscheint, dem aber gleichartige zur Seite
gestellt werden könnten : die Wohnungsfrage . Seit Jahr¬
zehnten wissen wir , daß die neuzeitliche großstädtische Ent¬
wicklung neben mancherlei anderen Schäden, die sie gleich¬
zeitig mit ihren unleugbaren Vorteilen heraufgeführt , vor
allem Wohnungsverhältnisse geschaffen hat, unter denen ein
sehr großer Teil aller großstädtischen Bewohner leidet. Die
Frage ist nicht, ob eben diese Menschen oder ihre Vorfahren
auf dem Lande oder in Kleinstädten größere Wohnräume zur
Verfügung gehabt haben — sondern, ob die ihnen jetzt zur
Verfügung stehenden Wohnungen allen Anforderungen , die
man vom gesundheitlichen und ethischen Standpunkt an sie
stellen muß, genügen. Allenthalben wird zugegeben, daß dies
nicht der Fall ist. Seit drei Jahrzehnten sind darüber buch¬
stäblich Tausende von Reden gehalten und ganze Bibliotheken
zusammengeschrieben worden. Niemand , der die Verhältnisse
auch nur von fern kennt, kann daran zweifeln, daß hier eine
soziale Frage vorliegt, an deren Besserung sich zwar bereits
eine Unzahl von Reformbestrebungen versucht hat , für die
bereits Millionen ausgegeben worden sind — und die doch,
trotz unleugbarer Fortschritte , keineswegs gelöst ist, vielmehr
mit noch weit größerer Gewalt zum Himmel schreit als vor
einem Menschenalter. Nach einem Zeitraum von 26 Jahren
ist man einstweilen bei der Reichsregierung in dieser Frage,
die sich mehr und mehr zu einer unerträglichen Not weiter
Bolkskrcise ausgewachsen hat, bei „Erwägungen " angelangt !"
Der bekannte Leiter der Deutschen Dichter-Gedächtnisstiftung
beweist dann an anderen Beispielen sehr treffend den Grund¬
satz: „Schnelligkeit ist ein wichtiger Faktor der kulturellen
Vorsicht."

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Vaterländischer Fraucnverein in Wiesbaden . Nach
dem jetzt veröffentlichten Jahresbericht hat sich die Zahl der
Mitglieder mit 474 auf ungefähr der gleichen Höhe gehalten
wie im Vorjahr . Auf dem Gebiet der Kriegsvorbereitung sind
in dem Bereitschaftsplan für das im Paulinenschlößchen vor¬
gesehene Vereinslazarett im Jahre 1913 keine Änderungen
eingetreten . Für die Verband - und Erfrischungsstation auf
dem Hauptbahnhof traten ein zweiter Arzt und drei Helfe¬
rinnen neu hinzu ; auch ist das erforderliche Eß- und Trink¬
geschirr bei einer leistungsfähigen Firma vertraglich sicher-
gestellt. Für das Etappengebiet konnten 25 Berufsschwestern
namhaft gemacht werden. Das mit einem Hausvater und
fünf Brüdern besetzte Diakonenheim im Hause Philippsberg-
stratze 8 widmete sich mit großer Treue der Krankenpflege in
der Stadt und erledigte 1040 Pflegetage , 1122 Nachtwachen
und 1751 Besuche mit und ohne Hilfeleistung . Der 1908 un¬
serem Zweigverein ungegliederte Rote-Kreuz-Schwesternver-
band im städtischen Krankenhaus bezweckt außer der Kranken¬
pflege in dieser Anstalt die Ausbildung von Schwestern in der
Friedens - und Kriegskrankenpflege. Unter der Oberin Gräfin
v. Uexküll-Gyllenband verfügt er über 44 Schwestern und 50
Lehrschwestern, deren Ausbildung nach den staatlichen Grund¬
sätzen in einem zweijährigen Lehrgang im städtischen Kran¬
kenhaus unter Ablegung einer Prüfung erfolgt. Für den
Kriegsfall stehen noch 28 Hilfsschwestern zur Verfügung . In
unserer Samariterabteilung wurden wieder unter der Leitung
des Sanitätsrats Dr . Rolte zwei theoretische Kurse abgehal¬
ten , an denen sich insgesamt 82 Damen beteiligten . An den
praktischen Kursen im städtischen Krankenhaus von sechswöchi¬
ger Dauer nahmen 20 Damen teil, und zwar 14 am ersten und
6 Damen am Wiederholungskursus . Im Kinder-Krüppelheim
halfen 8 Helferinnen bei Operationen , jede 2 Monate lang.
Eine weitere Helferin unterrichtete daselbst regelmäßig
wöchentlich einige Stunden die Kinder . Die Gesamtzahl der
bisher von unserer Samariterabteilung ausgebildeten Helfe¬
rinnen beträgt 54.

— Kaufmännische Fortbildungsschule. Die Prüfung der
neueintretenden männlichen schulpflichtigen findet am
Dienstag , den 21. April, vormittags 8 Uhr, in der Gewerbe¬
schule, Wellritzstraße 38, Zimmer 31, statt ; die Prüfung der
neueintretenden weiblichen Schulpflichtigen am Mittwoch, den
22. April , vormittags 8 Uhr, ebenfalls in der Gewerbeschule,
Zimmer 31. Die Prüflinge haben ihr letztes Schulzeugnis
und Schreibmaterial mitzubringen . An- und Abmeldungen
erfolgen in der Gewerbeschule, Zimmer 10. . Im neuen Schul¬
jahr beginnen wiederum freiwillige Kurse im Englischen und
etwaigenfalls auch im Franzosrichen mit je 4 Stunden
wöchentlich. Das Jahresschulgeld oeträgt 20 M.; außerdem
können die Teilnehmer den Unterricht in Stenographie und
Maschinenschreiben ohne weitere Vergütung besuchen. An¬
meldungen werden in der Gewerbeschule, Zimmer 10, ent¬
gegengenommen.

— Die Missionskoufercuz bcä JSaSIer Vereins wurde
gestern vormittag in dem „Evangelischen Vereinshaus " an der
Platter Straße durch Ansprachen des Generalsuperintenden¬
ten O h l y sowie von Professor Dr . Bornhäuser  aus
Marburg eröffnet . Die Teilnahme ' war eine außerordentlich
zahlreiche. Der Generalsuperintendent verwies auf die gro¬
ßen Fortschritte des Misswsissverkes, auf die widerspruchslose
Anerkennung , welche die Täligkeit der Missionen im Reichs¬
tag gefunden habe. Diese Anerkennung drücke sich weiter aus
in dem reichen Ertrag der Jubiläumssammlung . Es sei rich¬
tig, was Professor Kübel, sein hochverehrter Lehrer und väter¬
licher Freund , sage, im Christenleben sei nicht das Wirken,
sondern das Werden die Hauptsache. . Nichts könne den
Glauben mehr stärken als die Beschäftigung mit dem
Misstonswerk. Professor Dr . Bornhäüsxx (Marburg)
verbreitete sich eingehend über das Thema : „Selbständige
Kirchen, das Ziel der Mission̂ Es gebe kein Volk,  stehe es
auch auf einer noch so tiefen Stufe der Gesittung , das für die
Mission nicht tauge . Etwas Köstliches sei cs, wenn durch den
Einfluß der Mission aus einem Menschenfresserein Menschen¬
freund werde. Wenn eine Gemeinschaft wirksam sein solle,
dann müsse von ihr Ordnung geschaffen werden. Die Mission
habe zur gesunden Kirchenbildung die Anleitung zu geben.

.Sie dürfe die Eigenart nicht vernichten, sie habe dieselbe im
Gegenteil zur Entfaltung zu bringen . Eine der größten
Taten , auch vom Standpunkt der Mission, sei die Übersetzung
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der Bibel gewesen. Sie ermögliche auch die selbständige Aus¬
prägung des Christentums in dem Gemeinschaftsleben der
Heidenvölker. Wie es in den alten Kirchen sei, so müsse es
auch in den Missionskirchen werden. Einer führe als Diener
der Gemeinschaft, die anderen würden geführt . Durch das
Dienen werde die Selbständigkeit errungen . Aus den Kreisen
heraus , in denen das Christentum ausgebreitet werden solle,
müßten die Führer , die Geistlichen, genommen werden, damit
das Wort Gottes in der Sprache des Landes verkündet werde.
Vielfach werde ein zu großes Gewicht auf die Eimgungsbe-
streoungen gelegt. Die Eigenart der Völkerschaften sei auch
eine Gabe von Gott , die deshalb nicht vernichtet, sondern zur -
weiteren Entfaltung gebracht werden müsse. An den Vortrag
knüpfte sich eine kurze Besprechung an, in welche Pfarrer
©tc : ti  und Missionsinspektor Oettli (Basel ) eingriffen.
Letzterer erklärte sich zwar auch für die Gründung selbst¬
ständiger Misstonskirchen, wo das jedoch nicht angeht, gibt er
sich auch zufrieden . Den einen Gemeinden fehlten die Geld¬
mittel zur Selbständigkeit , den anderen das Menschenmaterial.
Während an der Goldküste eine einzige Sammlung 1200 M.
eingebracht habe, fehle es dort an der zur Selbständigkeit nöti¬
gen inneren Reise. In Indien dagegen seien die Gemeinden
auf das schönste organisiert . Sie besäßen ihre Synoden , so¬
gar ihren Oberkirchenrat , aber die Glieder der Gemeinden
seien arm und absolut außerstande zur Aufbringung der
Mittel , welche die erste Voraussetzung ihrer Selbständigkeit
seien. An Antrieben zur Selbständigkeit unter den Heiden
fehle es nicht. Die große Kernfrage sei die, wie es möglich
werde, eine größere Zahl von Leuten wirklich zu bekehren, die
geistig derart ausgereift seien, daß man ihnen Gemeinden an¬
vertrauen könne. Die Negerkirche werde man wohl nie sich
selber überlassen können. Die Eröffnungsversammlung schloß
kurz vor 1 Uhr mittags.

— 19. kirchlich-sozialer Kongreß. Wie wir bereits mitteil¬
ten, findet vom 21. bis 23. d. M. in unserer Stadt der 19.
kirchlich-soziale Kongreß statt , der eine große Anzahl von füh¬
renden kirchlichen Persönlichkeiten vereinigen und auf weite
evangelischeKreise eine starke Anziehungskraft ausüben wird.
Aus dem reichausgestattetcn Programm seien hier nur die
Vorträge von Direktor Dr . L e p s i u s über „Bildung und
Christentum " und von Professor Dr . D a d e, dem General¬
sekretär des Deutschen Landwirtschaftsrats , über die „Erhal¬
tung und Vermehrung des deutschen Bauernstandes " hervor¬
gehoben. In den Abendversammlungen werden sprechen:
Reichstagsabgeordneter Schiele  über die „gemeinsamen In¬
teressen des Mittelstandes und der Arbeiterschaft" ; ferner
D . Philipps  und Geheimrat D . S e e b erg über den
öffentlichen Kampf um die Volksseele. Die Festpredigt am
Dienstag , den 21. April , abends 7 Uhr, in der Lutherkirchc
hält Professor D . Pfennigsdorf (Bonn ). Auch die Rach¬
mittagsversammlungen behandeln interessante Themata , so
die „Sonntagsruhe ", „Bolksvergnügungen und Sittlichkeit ",
„Weibliche Vormundschaft" usw. Dem Ehrenausschuß gehören
u. a. an die Prinzessin Elisabeth von Schaumburg -Lippe, die
Prinzessin Anna Luise von Hohenlohe-Jngelfingen , die Gräfin
zu Solms -Rödelheim, Regierungspräsident Dr . v. Meister,
sowie die Konsiftorialpräsidenten und -Generalsuperintenden¬
ten der Provinz , Polizeipräsident v. Schenck und Landrat
v. Heimburg.

— Von der Marksburg . Die auf der einzigen wohlerhal-
ienen Burg am Rhein , der Marksburg bei Braubach, befind¬
liche Bibliothek der „Vereinigung zur Erhaltung deutscher
Burgen " ist neuerdings wiederum um eine Reihe interessan¬
ter Werke vermehrt worden. So wurden z. B. neu erworben
Hesner und Wolf „Die Burg Tannenberg und ihre Aus¬
grabungen ", mit 12 Kupfcrtafeln , sodann das köstliche, mit
vielen vorzüglichen Abbildungen alter Geschütze und Trachten
versehene Kriegsbuch von Fronsperger : „Von Kahserlichen
Krrcgsrechten, Malefiz - und Schuldthändlen , beschrieben und
an tag geben ,durch Leonyart Fronsperger , Frankfurt a. M.,
1573 bis 1678". Unter den kleineren Schriften , die neu hinzu¬
gekommen sind, nennen wir : Tirolische Schlösser; Stampfer,
Burgen Merans ; Buch, Eppaner Höhenburgen ; Jlg und
Böheini, Schloß Ambras ; Mayr , Veste Hohenwersen ; Scheiger,
Erhaltung alter Burgen ; Steinitzer , Wanderungen durch
Tirol . Außerdem hat die neu eingerichtete Baustube des
Architekten Bodo Eohardt auf der Marksburg verschiedene Ar¬
beiten in die Wege geleitet, namentlich wird für die Verbesse¬
rung der Wirtschaftsverhältnisse gesorgt, um den zahlreichen
Besuchern dieses herrlichen Aussichtspunktes auch bei schlech¬
tem Wetter bei guter Verpflegung ein behagliches Unterkom¬
men zu gewähren. Auch die auf der Burg befindliche Samm¬
lung von Waffen und Altertümern hat in der letzten Zeit ver-
schiedentliche Vermehrungen erfahren , so daß eine Besichti¬
gung der Burg wieder viel Neues bietet.

— Ein uraltes Gebet ! „O Herr Jesus , ich flehe dich an,
segne alle Menschen, erlöse uns von dem Übel und lasse es uns
allen Wohlergehen mit dir in Ewigkeit!" Vorstehender Spruch
wurde mir zur Abschrift zugesandt. Damit die Kette nicht
unterbrochen wird, soll ein jeder, der ihn bekommt, 9 Tage
lang immer ein Exemplar einem Bekannten ohne Unter¬
schrift senden. Es ist ein altes Gebet, von dem in Jerusalem
gesagt wird, daß jeder, der es nicht abschickt, auch kein Glück
habe. Daß aber der, der es abschickt, am neunten Tage eine
große Freude erleben wird, von allem Schweren befreit sein
wird. — Diese Karten scheinen eben wieder im Umlauf zu
sein. Ein Leser unseres Blattes schickt uns eine solche mit
dem Bemerken: „Von einem Einfältigen oder Religionswahn¬
sinnigen erhaben . Damit dürfte er nicht Unrecht haben.

Förster und Wilderer . Zu der Nachricht über einen
Zusammenstoß zwischen Förstern und Wilderern im Wies¬
badener Lncrdtwald bet Dotzheim teilt Maurermeister K o p p
von hier uns mit , daß der dabei durch einen Schuß verletzte
und .. >m Paulinenstift liegende Maurerparlier Wilhelm
Schutz aus Dotzheim keineswegs ein Wilderer sei. Der
Mann habe sich auf einem Spaziergang befunden und sei das
Opfer eines falschen Verdachts geworden dadurch, daß er an
dem in einer Schlinge festgehaltenen Wild vorbeigekommen
und .dort stehen geblieben sei. Dies um so mehr, als Rufe
„Halt ! Halt !" laut geworden seien. Im selben Augenblick
aber wären auch schon Schüsse gefallen, von denen einer ihn
verwundet hat . Herr Kopp fügt hinzu , nach seiner festen
Überzeugung sei der Verdacht des Wilderns gegenüber dem
Verletzten durchaus grundlos . Derselbe sei seit 12 Jahren
bei ihm im Geschäft und ein ruhiger , besonnener Charakter.

— Konkursverfahren , über das Vermögen des Kauf-
manns Karl Waldschmidt,  Schivalbacher Straße 7, wurde
am 14- April das Konkursverfahren eröffnet. Zum Konkurs¬
verwalter ist der Bücherrevisor Georg Sternberger ernannt.
Konkursfordernngen sind bis 16. Mai bei dem Amtsgericht
anzumelden. Die erste Gläubigerversammlung ist auf den
16. Mai , vormittags 10 Uhr, und der allgemeine Prüfungs-
termin auf den 6. Juni , vormittags 10 Uhr, anberaumt
worden.
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— Automobilunglück. Gestern mittag verunglückten auf

der Erbenheimer Landstraße bei einer Autofahrt Leutnant
Holtz und Frau . Ein russischer Windhund lief dem Auto in
die Spur , und, um das Tier zu schonen, bog der Lenker aus.
Das Gefährt , welches dabei den Hund doch tötete, stürzte um,
und die Insassen wurden herausgeschleudert. Die Sanitäts¬
wache sorgte schnellstens für die Überführung in das St.
Josephs -Hospital. Die Verletzungen der Verunglückten sollen
erheblich sein. Das zertrümmerte Auto wurde vorläufig im
Hof der „Villa Elisabeth " (an der Unfallstelle) untergebracht.

— Personal - Nachrichten. Archibassistent Dr. Hans
Schubert in Düsseldorf ist an das hiesige Staatsarchiv versetzt
worden.

*

- Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus-
gemeinde.  Gottesdienst in der Hauptshuagoge, Michelsberg.
Freitag und Samstag , am 17. und 18. April : Schlußtage des
Pessachfestes. Pessachfest, Vorabend 7 Uhr, Freitag morgens
8.45 Uhr. abends 7 Uhr. Samstag , morgens 8.45 Uhr. Predigt
9.45 Uhr, nachmittags 3 Uhr. Ausgang 8.29 Uhr. Wochentage:
morgens 7 Uhr, abends 7 Uhr. Die Gemeindebibliothek ist
geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr und Dienstags von
6 bis 8 Uhr.

Altisraelitische Kultusgemeinde.  Synagoge:
Friedrichstraße 33. Jomrow Vorabend 7 Uhr, rnorgens
7.45 Uhr. nachmittags 8 80 Uhr, abends 8.15 Uhr. Wochentage:
morgens 6.45 Uhr. nachmittags 6.15 Uhr, abends 8.15 Uhr.

Talmud Thora - Verein Wiesbaden,  Stift¬
straße 3. Jomtow Eingang 7 Uhr, morgen 8.39 Uhr, Sabbat¬
eingang 7 Uhr, morgen 8.30 Uhr. Mussaf 0.30 Uhr, Mincha
4 Uhr, Ausgang 8.20 Uhr. Wochentags: morgens 6.30 Uhr,
Mincha und Schiur 7.30 Uhr, Maarif 8.20 Uhr.
vorberrchte über Nunst . Vorträge und verrvanÄtss-

* Apollo-Theater . Von heute ab kommt im Anschluß an den
neuenSvezialitätenteil die Wiesbadener Lokalrevue „Hurra , die
Weltkurstadt" von Hermann Lekisch. inszeniert von Direktor
Nothmann , zur Aufführung . Die Revue spielt in Wiesbaden;
für die zahlreichen Gesangsrollen sind bekannte Operetten-
künstler verpflichtet worden.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Der Königl. Opern¬
sänger Paul Rehkopf  vom Hoftheater in Wiesbaden, der,
wie bereits kurz erwähnt , vor einigen Tagen bei der anläßlich
des 50jährigen Bühnenjubiläums des Opernsängers Bernhard
Köhler im Mainzer Stadttheater stattgefundenen Aufführung
von Rossinis „Barbier von Sevilla " den „Figaro " sang, erntete
damit warmen Beifall , wie ans den Besprechungen der Mainzer
Zeitungen hervorgeht, die sich sehr anerkennend über seine dar¬
stellerischen sowie gesanglichen Leistungen äußern.

Kus dem Vereins leben,
vorberichts , Vereinsversammlungen.

* Die diesjährige Mitgliederversammlung des „Ver¬
bandes Vaterländischer Frauenvereine"  im
Regierungsbezirk Wiesbaden sinder Samstag , den 18. April,
314 Uhr beginnend, im Landeshause statt , unter Vorsitz der
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe. Ceneraloberarzt
Dr . Schmick. Chefarzt der Wilhelmsheilanstalt , wird einen
Vortrag halten über „Ärztliche Tätigkeit im Felde". Die Mit¬
gliederversammlung des Zweigdereins Vaterländischer Jrauen-
vereine Wiesbaden geht, nur 3 Uhr beginnend, der Versamm¬
lung des Bezirksverbandes voraus.

* In der letzten Monatsbersammlung des „Verein s
der Handelsagenten Wiesbaden,  E . V„ konnte der
Vorsitzende wiederum drei neue Mitglieder begrüßen. Sodann
fand eine eingehende Besprechung der für den gesamten
Handelsagentenstand so sehr wichtigen Forderung der „Bevor¬
rechtigung der Vrovisionsfordenrngen der Handelsagenten beim
Konkurse der vertretenen Firma " statt , wobei der Vereins¬
syndikus Herr Dr . jnr . K. Milch die juristische Seite der Frage
beleuchtete. Es wurde bekannt gemacht, daß der Zent alver-
band Deutscher Handelsagentenvereine in Berlin dieserhalb
eine Eingabe an den Reichstag gerichtet habe und daß auch
der Hansabund sowie eine Anzahl von Handelskammern,
darunter die Düsseldorfer und Frankfurter , einstimmig für die
Fordernna der Handelsagenten eingetreten wären . Man be¬
schloß nach sehr angeregter Debatte , weitere Schritte zu tun,
um einen günstigen Bescheid herbeizuführen. Des weiteren
sprachen der 1. Vorsitzende Herr Karl Langsdorf und Herr
Dr . jur . Milch über „Konkurse und abgewiesene Konkurse".
Das Jahr 1913 hat uns , so führte der Voxsitzende aus . leider
in Konkursen einen Rekord gebracht, indem dasselbe 9583 Kon¬
kurseröffnungen aufweist gegen 9215 in 1912, 5742 in 1911,
8300 in 1910 und 7681 in 1906. Diese Zahlen beweisen deut¬
lich den Konjunkturniedergang .„ die Wirkungen der Geld¬
teuerung und der Krediteinschränkungen, Leider aber haben
die wegen Massemangel „abgewiesenen Konkurse" ebenso be¬
denklichen Umfang angenommen . Dieselben stiegen von 1150
in 1901 auf 2393 in 1910 und 2886 in 1912; unbedingt zu
erstreben sind Schutzmatzregeln gegen böswillige Schuldner,
welche das leider immer mehr um sich greifende Bestreben
haben, weitgehende Bezüge trotz Unte' bilanz zu machen und
sich durch Verwirtschaftung der Masse bis zur völligen Unzu¬
länglichkeit vor der Eröffnung des Konkurses zu schützen. Es
ist daher eine Notwendigkeit, daß die abgewiesenen Konkurse
registriert und bekannt gegeben werden. Der Schuldner,
welcher so schlecht gewirtschaftet hat , daß nicht einmal die zur
Durchführung des Konkurses nötigen Mittel vorhanden sind,
verdient sicherlich keine weitergehende Rücksicht wie derjenige,
welcher wenigstens noch etwas übrig gelassen bat Mit dem
jetzt herrschenden Zustand ist dem unsoliden Geschäftsgebaren
Vorschub geleistet und wesentliche Besserung kann nur ein-
treten , wenn sich die Gesetzgebungentschließt, die Registrierung
und öffentliche Bekanntgabe der wegen Massemangel abge¬
wiesenen Konkurse zum Gesetz zu erheben. Man beschloß, ent¬
sprechende Eingaben zu machen. — Die nächste Monatsver-
sammlung findet am Samstag , den 2. Mai d. I ., abends
9 Uhr, im Vereinslokal „Hotel Wiesbadener Hof" statt,
vereknsvorträg «.

* (Ohne Gewähr.) über das Wohnungselend . das wich¬
tigste soziale Problem der Gegenwart , referierte im „Verein
F rau en b i l dun g — Frauenstudiu  m" Fr El. Bunge
aus Elberfeld in sehr sachlicher und eingehender Weise. Wenn
wir heute, wie das unsere Aufgabe sein soll, der Wurzel des
Übels nachgraben, der Grundursache sozialer Not nachsvüren,
so stoßen wir . wenn wir mit offenen Augen im praktischen
Leben Umschau halten , auf folgende Wahrheiten : Nehmen wir
einmal den überaus günstigen Fall . unsere Lebensmittel,
deren starke Verteuerung „ besonders Me minderbemittelten
Klassen so unerträglich druckt, würden plötzlich billiger , so
würde dies doch nicht gleichbedeutend mit einer dauernden
Hilfe sein. Einfach deshalb nicht, weil die Wurzel des Übels,
die Grundursache die Boden- und Wohnungsfrage ist Der
kleine Mann ist gezwungen, einen unverhältnismäßig großen
Teil seines geringen Einkommens für Miete «uszugeben und
da drangt sich vielen die Erkenntnis auf , daß der einzige Weg,
der die wirtschaftlich schwächsten Kreise aus diesem materiellen
Elend hinausluhren kann, die Bodenreform ist. Die Boden-
reformer weisen Staat und Gemeinden den Weg, zeigen teil¬
weise auch schon praktische Erfolge in dieser Sozialreform,
der Menschheit zu gesunderen und preiswerteren Wohnungen
zu verhelfen. Reonenn weist ouf den engen Zusammenhang
der Wohnungsfrage mit der Säuglings - und Tnber-
kulosensterblichkeit, auf die Verbreitung ansteckender Krank¬
heiten hin . Ein Berliner Arzt stellte unter anderem fest daß
von 51 Kindern , die m einem einzigen, von 3 bis 8 Personen
bewohnten Raume untergevmcht waren , keines rachitisftei war
Diese Krankheit macht aus Knaben Militäruntaugliche Männer,
aus den Mädchen werben Frauen , die nicht imstande sind, ge¬
sunde Kinder in die Welt zu setzen. Nicht allein die Gesund¬
heit . sondern auch die Sittlichkeit wird durch die sogenannte
Wohnungsdichte sehr gefährdet. Man sucht durch soziale Wohl¬
tätigkeit. Tuberkulosenheime, Sommerpflegeheime nsw. zu
helfen, aber was können , alle Anstalten und Heime nutzen,
wenn die Menschen nach einigen Wochen wieder in ihre elende

Behausung zurückmüssen. Und wo gäbe es wohl,einen besseren
Nährboden für sittliche Verwahrlosung, eine geeignetere Brut¬
stätte für jugendliches Verbrechertum, als gerade die elenden,
übervölkerten fürchterlichen I -Zimmer-Wohnungen, „wo die
Kinder Bilder sehen, die in anderen Kreisen sorgfältig ver¬
borgen werden. Die Trunksucht ist ebenfalls vielfach die Folge
des Wohnungsolends. Die Rednerin fragt : Glauben Sie nicht,
daß unsere eigenen Kinder, an deren Reinheit wir uns er¬
freuen , nicht unter ähnlichen Verhältnissen genau so ver¬
kommen würden wie die Kinder der ärmeren Klassen? Der
Gedanke an diese entsetzliche Möglichkeit könnte genügen, die
Frauen zu veranlassen, sich mit in die kämpfenden Reihen der
Bodenresormer zu stellen, jener Bewegung, die sich das hohe
Ziel setzt, unseren Kindern, künftigen Generationen wieder
zu Licht und Luft zu verhelfen, ihnen die bereits für so viele
verlorenen Güter wieder zu schenken: körperliche Gesundheit
und seelische Reinheit , Grgf Posadowskh. der frühere Staats¬
sekretär, nennt die Wohnungsfrage nicht nur,  eine soziale
Frage , sondern die soziale Frage , Die Rednerin geht dann
näher auf die wesentlichsten Punkte der bodenreformerischen
Wohnungspolitik ein und bringt Beispiele von verschiedenen
Einrichtungen, wie z. B. Mm, Lennep, Frankfurt a . M, usw.
Und wer könnte der Wohnungspflege und Steuerung des
Wohnungselends ein größeres Verständnis entgegenbringen
als die Frau , die in jeder Beziehung am meisten dabei inter¬
essiert ist? Es ist eine soziale Pflicht für die Frau , sich in die
erste Reihe derer zu stellen, die sich nm die Besserung der
Wohnungsverhältnisse bemühen, und wir müssen darnach
streben, die erzieherischen Talente der Frau in der Wohnungs-
vflege nutzbar zu machen. Warmer Beifall dankte den inter¬
essanten, von großer Sachkenntnis zeugenden Ausführungen
der Rednerfn.

ML dsm £ an&fer«ts Wiesbaden.
Hauptversammlung des Allgemeinen Lehrervereins für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
= Biebrich, 15. April . Der am gestrigen Tag schon mehr¬

fach in Aktion getretene Nassa irische Or g anist en-
und Kantoren verein  nimmt heute vormittag 8 Uhr
den Geschäftsbericht des Schriftführers , Herrn I . M a n ke l
(Weilburg ), und den des Rechners, Herrn Rektor Schüler
(Dotzheim), entgegen und bespricht dann interne Vereins-
angelegenheiten . Um 8y2; Uhr finden sich die Mitglieder des
Deutschen Lehrervereins für Naturkunde,
Provinzialverein Hessen - Nassau,  im „Hotel
Schützenhof" zur ersten Jahresversammlung zusammen . Herr
P . Walther (Sulzbach ) eröffnet die Versammlung , erstattet
den Jahresbericht und orientiert über Zweck und Ziel der
schon länger insgeheim bestehenden, nun aber auch organisa¬
torisch straffer zusammcngehaltenen Vereinigung . Herr
Lehrer L. Petry (Dotzheim ) gibt in seinem Vortrag über
„Die lebenden Land - und Süßwasserweich¬
tiere Nassaus und ihre Verbreitung"  aus dem
Leben der Konchylien interessante Details , führt in die Welt
dieser eigenartigen Gruppe von Lebewesen ein und läßt die
einzelnen Arten , immer auf seine in der städtischen Turnhalle
ausgestellte Sammlung verweisend, Revue passieren. Insbe¬
sondere gibt er eine kurze Systematik , führt ein in den Bau
der Schalen und bezeichnet Nassau als das klassische Land für
eine ausgedehnte Molluskenfauna . Klima und Bodenbe-
schaffenheit kommen hier zusammen und ergeben außerordent¬
lich günstige Existenzbedingungen für diese interessante Tier¬
gattung , von der einzelne Arten bis ins Tertiär und Dilu¬
vium nachgewiesen werden können, während ander« Arten
nachweislich in neuerer Zeit eingewandert sind. Endlich gibt
der Redner einen überblick über die zu diesem Thema er¬
schienene Literatur , so weit sie sich mit unserer Heimat be¬
faßt , und knüpft kurze Winke für die Sammeltätigkeit an,
nachdem er noch die außerordentliche Bedeutung der Mollus¬
ken für die Feststellung früherer Flußgebiete gekennzeichnet
und hervorgehoben hat. — Um 10 Uhr beginnt die Haupt¬
versammlung  des Allgemeinen Lehrervereins in der
Turnhalle am Kaiscrplatz. Der große Saal ist gefüllt, von
nah und fern sind die nassauischen Lehrer herbeigekommen,
um an der Tagung des Hauptvereins teilzunehmen . Der
Vorsitzende, Herr Lehrer K. I a c o b i (Wiesbaden ), eröffnet
die Versammlung , heißt den Vertreter der Königl. Regierung,
Herrn Regierungs - und Schulrat Dr . Grau , den Vertreter des
Magistrats , der Stadt und der Schuldeputation Biebrichs,
Herrn Oberbürgermeister Bogt, Herrn Stadtschulrat Müller
(Wiesbaden), Herrn Kreisschulinspektor Pfarrer Stahl
(Biebrich) und Herrn Rektor Vorpahl (Magdeburg), der als
Vertreter des Preußischen Lehrervereins anwesend ist, herz¬
lich willkommen und entbietet der nassauischen Lehrerschaft
den Gruß des Geschäftsführenden Ausschusses. Herr Regie¬
rungs - und Schulrat Dr . Grau  spricht der Lehrerschaft die
Anteilnahme der Königl. Regierung an der heutigen Tagung
aus und wünscht, daß die Verhandlungen Segen bringen möch¬
ten für Schule und Lehrerstand . Herr Oberbürgermeister
Vogt (Biebrich ), der sich als der Träger der Schullast vor¬
stellt, erkennt die Macht, die in der Organisation der Lehrer¬
schaft ruht und die Schule und Volk zum Segen wird, an,
wünscht in dem guten Kampf, den die Lehrerschaft mit den
lauteren Waffen des Geistes führt , endlichen Sieg und gutes
Gelingen und heißt die Versammlung in den Mauern der
gastgebenden Stadt willkommen. Herr üreisschulinspektor
Pfarrer Stahl  erinnert an die Tagung . vor nunmehr 40
Jahren , wünscht von der Tagung , daß sie jedem Teilnehmer
Erfrischung für Leib und Seele mit heimgeben möge, berührt
die beiden zur Verhandlung stehenden Themen und schließt
mit dem Wunsch, daß der rechte Ostergeist, der ja ein Geist
der Auferstehung sei, auch in dieser Tagung walte. Herr
Stadtschulrat Dr . Müller (Wiesbaden ) zeigt in längeren
Ausführungen , welcher Art die Arbeit der deutschen Lehrer¬
schaft bis dahin gewesen ist, wie sie die deutsche Arbeiterschaft
herangebildet hat , wie sie der Grund - und Eckstein ist für die
staatsbürgerliche Erziehung der Jugend und wünscht den Tag
herbei, an dem die Lehrerschaft der höheren Schulen mit den
Volksschullehrern Schulter an Schulter steht, arbeitend an dem
großen Problem der Erziehung unserer Jugend , unserer ' Zu-
kunft. Herr Rektor Vorpahl (Magdeburg ) überbringt die
Grüße des Preußischen Lehrervereins und Herr Lehrer
N i e d e r (Biebrich) begrüßt im Namen des gastgebenden Ver¬
eins Me Versammlung . Darauf legt der Vorsitzende noch ein¬
mal die Ziele des Allgemeinen Lehrervereins klar und bringt,
einen telegraphischen Gruß des Geschäftsführenden Aus¬
schusses des Deutschen Lehrervereins und einen Gruß des
Herrn Postinspeiwrs Wiegand (Biebrich a. Rh.) zur Kennt¬
nis der Versammlung . Herr Lehrer M e u s ch (Höchsta, M.)
erstattet nun Bericht über die gestrige Vertreterversammlung.
Herr Lehrer Straffer (Biebrich a. Rh.) erhält dann das
Wort zu fernem Vortrag : „W. H. Riehl  unter besonderer
Berücksichtigungseiner Raturgeschichte des Volkes". Aus dem
Leben Riehls erwuchsen organisch seine Schriften , unter denen
die „Naturgeschichte des Volkes" eine hervorragende Stelle
einnimmt durch die Tiefe ihrer Gedanken, die Fülle der An¬
regungen und die geistvolle lebendige Darstellung . Als kon¬
servative Kampfschrift begonnen, wächst das Werk über sich
selbst hinaus und wird ein historisches System deutscher

Sozialpolitik , das zwar alle Mängel der subjektiven Dar-
stellungsweise Riehls an sich trägt , andererseits aber auch die
großen Vorzüge seiner einzigartigen Methode nicht verleugnet.
Seine ganz besondere Zuneigung wendet Riehl dem Bauern
zu, in dem er allein die Tugend des Beharrens sieht, und for¬
dert daher auch strengste Gebundenheit des Bodens und tritt
für Heiraiserlaubnis ein. Er , der geschworene Feind der
Staatsbevormundung , fordert diese hier in ihrer schroffsten
Form . Damit der Bauer sich nicht über seinen Stand erhebe,
ist darauf zu achten, daß er nicht mehr Bildung erhält , als er
„vertragen kann". Die allgemeine Volksbildung bezeichnet
Riehl als „Phantasterei ", und Lehrer und Geistliche, die den
Bauer „verbilden ", stehen daher bei ihm in schlechtem An¬
sehen. Der „proletarische, verschrobene Schulmeister ", sagt er,
„ist gar oft der böse Diener , der Mephisto des heruntergekom¬
menen Bauern gewesen. Er hat seiner Bestialität Ziel
und Bahnen gewiesen." Diese und andere Liebenswürdig¬
keiten, die W. H. Riehl in das Stammbuch der Lehrerschaft
und insbesondere der nassauischen Lehrerschaft geschrieben
hat, dürfen uns , so unberechtigt sie sind, nicht hindern , in
Riehl den großen Pädagogen und Volkserzieher anzuerkennen,
in ihm einen Mann zu verehren, der uns in der „Naturge¬
schichte des Volkes" eine Fundgrube tiefer und origineller Ge¬
danken hinterlassen hat und den ersten soziologischenVersuch,
Grundlinien zu einer Wissenschaft vom Volke zu ziehen, von
dem Volk, unter dem die Lehrerschaft unentwegt arbeitet und
schafft, um die verhaßte „Phantasterei ", die Volksbildung, die
Durchdringung des gesamten Volkes mit den Kultur - und
Geistesschätzen zur Tatsache zu machen. Reicher Beifall lohnte
die anregenden Ausführungen des Redners , der mit feinem
Bedacht das ausgewählt hatte, was einerseits zu der gastgeben¬
den Stadt Biebrich engste Beziehungen aufweist, andererseits
das Interesse der gesamten Lehrerwelt beanspruchen kann. —
Darauf rollt Herr Lehrer K. H e l w i g (Wiesbaden ) in
seinem Thema : „Die nationale Einheitsschule"  in gro¬
ßen Zügen ein Gemälde der Zeit auf , die uns vor nunmehr
100 Jahren den Gedanken der nationalen Einheit gebar, einer
Einheit , die erst nach langen Kämpfen eine Tatsache wurde.
Aus der Kindheit der nationalen Einigungsbestrebungen
weisen aber noch eine Fülle von Gedanken und Anregungen in
unsere Tage und in die Zukunft , sie sind ein unangetretenes
Erbe und warten darauf , von den Erben so erfüllt zu werden,
wie einst die Erblasser es wünschten. Und unter diesen Ge¬
danken ist der am tiefsten einschneidende, die Nation als solche
om stärksten berührende der Gedanke der nationalen Ein¬
heitsschule, wie ein Freiherr v. Stein sie geahnt, ein Süvern
sie geplant und ein Fichte sie prophetisch geschaut hat. Mit
der Forderung der nationalen Einheitsschule ist die Teilforde¬
rung des simultanen  Charakters der Volksschule orga¬
nisch verbunden . Was für die höheren Lehranstalten grund¬
sätzlich anerkannt ist, das muß für die Volksschule konseguen-
terweise vor allen Dingen Geltung haben. Nun ist uns
Nassauern der simultane Charakter unserer Volksschulen ja
gesichert und wir können mit Recht stolz darauf sein ; wesent¬
lich anders geartet sind aber die Ergebnisse, wenn wir der
„Standesschule " unsere Betrachtung widmen. Die Standes¬
schule ist ihrerseits wohl aus dem berechtigten Gedanken ent¬
sprungen , Menschen heranzubilden , die den vielgestaltigen An¬
forderungen unseres modernen Lebens gewachsen sind. Dem¬
gemäß sind Schularten ans Schularten entstanden. Diese fort¬
schreitenden Teilungen und Gliederungen können wir aus
keinen Fall missen, und ihnen gilt auch nicht der Kampf - er
gilt vielmehr denjenigen Schulen , die in den Wirrwarr sozia¬
ler Abstufungen noch neue Verwirrung hineintragen , indem
ste neben die allgemeine Volksschule eine solche mit gleichen
Zielen stellen, die aber nur demjenigen zugänglich ist, der in
der Lage ist, die nicht geringen Unkosten für das Schulgeld
aufzubringen . Damit wird ein Fundamentalsatz unseres
Staatsrechts , nämlich der der Gleichheit vor dem Gesetz, illu¬
sorisch gemacht. Die „Vorschulen", um den Feind zu nennen,
erschweren es dem Volksschüler mehr und mehr, die in der
Volksschule erlangte Bildung organisch in einer höheren
Schulanstalt auszubauen , und da ihr Besuch immer eine nicht
unerhebliche finanzielle Leistung des Elternhauses voraus¬
setzt, so ist sie in der Tat geeignet, das wertvolle Schüler¬
material aus den niederen Schichten des Volkes an seiner
Vollentfaltung zu behindern . Wer befürchtet, daß die orga¬
nische Eingliederung der Volksschule in den Rahmen des ge¬
samten Bildungswesens , daß die nationale Einheitsschule ein
Anwachsen des „geistigen Proletariats " fördere, dem darf man
mit Recht die Worte Fichtes zurufen : „Dasjenige Volk, wel¬
ches bis in die untersten Schichten hinein die tiefste und viel¬
seitigste Bildung besitzt, wird zugleich das glücklichste sein un¬
ter allen Völkern seiner Zeit , unbesiegbar für seine Nachbarn
beneidet von seinen Zeitgenossen und ein Vorbild der Nach¬
ahmung für sie." In fünf Leitsätzen faßt der Redner noch ein¬
mal seine gesamten Ausführungen zusammen und fordert
die nationale Einheitsschule : 1. mit simultanem Charakter,
2. ohne soziale -Schichtung, 3. mit ausnahmsloser Heran¬
ziehung und voller Ausnutzung aller Geisteskräfte , sieht in ihr5-/ine wesentliche Voraussetzung des Erfolgs staatsbürger¬
licher Erziehung und ist der Ansicht, daß 6. die Aufhebung aller
aus öffentlichen Mitteln unterstützten Vorschulen der erste
Schritt zu ihrer Verwirklichung ist.

el. § "Fheim . 14. April. Gelegentlich des im Mai in
^ " findenden Trachtenfestes  beabsichtigt diehiesige Geschäftswelt, eine wirksame gemeinschaftliche
2 3U  Hetzen. Man will vor allem aus¬

wärtige Teilnehmer heranz,eben und„ ihnen während der Fest¬
tage in und Gasthäusern gute und billige
Wohnungsgölegensseit bieten. Einen ähnlichen Zweck verfolgt
Mrs geplante Anbrrngen eines Reklameschildes in der Nähe der
Wiesbadener Rennbahn bei Erbenheim. — Die Sanitats-
k?  l o n n e n des Kreisverbandes Wiesbaden-Land beschlossen
die Versicherung „ihrer Mannschaften gegen Schaden den sie
wahrend der Ausübung ihres Berufes erleiden. Es wurde ein
Aatz von 4 M. für die Zeit der Erwerbsunfähigkeit und von
4000 M. für den Todesfall und dauernde Erwerbsunfähigkeit
rn Aussicht Lenom^wrr. Von den Gemeinden wird die Über¬
nahme der -oerucherungskosten erwartet — An der Mainzer
^baussee wurden eine Anzahl E i n f r i e d r g u n g e n von
^ .undstucken z erstort.  Rosenstöcke und junge Baume ab-
gesckmitten.. Den Nachforschungender Polizei ist es gelungen,
die Tater trt drei Florshermer Burschen  zu ermitteln
die bereits wegen ähnlicher Ausschreitungen bestraft sein sollen!

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Katholischer Lehrerverein im Regierungsbezirk Wiesbaden.
z. Frankfurt a. M., 15. April . Der „Katholische Lehrer¬

verein im Regierungsbezirk Wiesbaden " hielt im „Karlshaus"
hierselbst seine diesjährige Vertreterversammlung
ab. Zunächst wurden die Jahres - und Kassenberichte einer
Besprechung unterzogen . Sodann befaßte man sich längere
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Zeit mit der Beratung der abzuändernden Satzungen . Unter
anderem wurde festgesetzt, daß einem ausgeschlossenen Mit¬
glied das Recht der Berufung an die Delegiertenversammlung
zustehe. Letztere muß den Ausschluß durch eine Zweidrittel¬
mehrheit kundgeben, wenn er Rechtskraft erlangen soll. Als
erster Redakteur des Vereinsorgans wurde gewählt Herr
Manns (Schierstein ), während die Wahl eines zweiten
Redakteurs auf Herrn S ö h n g e n (Wiesbaden ) fiel. Ein
Mitglied erhob Beschwerden gegen die Schriftleitung , welche
als vollberechtigt von der großen Mehrheit der Vertreter an¬
erkannt wurden . Zu Mitgliedern einer Redaktionskommission
wurden gewählt : Altmann (Griesheim ), Schopen (Wies¬
baden), Amrei (Frankfurt ), Kaiser (Wiesbaden) und Münz
(Eltville). Nach bereits vorgeschrittener Zeit erhielt Herr
Urban (Wiesbaden ) das Wort zur Begründung eines An¬
trags des Hauptvorstandes , die Gründung einer Witwen-
u n d W a i s e n ka s s e für die Mitglieder des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden nach dem Vorbild der Pestalozzikasse.
Bei 10 M. Eintrittsgeld und jährlichem Beitrag von 30 M.
soll ein Witwengeld von mindestens 200 M. jährlich gewährt
werden. In den fünf ersten Jahren sollen keine Auszahlun¬
gen erfolgen. Weiter hatte der Hauptvorstand beantragt , die
aus dem diesseitigen Bezirk gezahlten Beiträge für ein
Lehrerherm in Davos  vom Verband zurückzufordern.
Der Hauptvorstand wurde beauftragt , einen Beschluß der Ver-
bandsversammlung zu Essen abzuwarten und gegebenenfalls
das Geld zurückzufordern. Weitere Anträge auf Pensions¬
berechtigung des Einkommens aus der Beschäftigung als
Lehrer einer Fortbildungsschule , bezw. wegen der Schädigung
durch allzu starken Lehrerwechsel an den Volksschulen vieler
Städte , wurden dem Hauptvorstand zur Bearbeitung über¬
geben. Bei der Ergänzungswahl des Hauptvorstandes erfolgte
die Wahl der Herren Urban (Wiesbaden ) zum ersten Vorsitzen¬
den, Kilburg (Wiesbaden) zum zweiten Schriftführer und
Herbst (Ems ) und Hertwich (Frankfurt ) zu Beisitzern. Zu
Vertretern für den Verbandstag zu Essen wurden gewählt:
Thömmes , Söhngen und Kilburg , sämtlich zu Wiesbaden.
Ein Antrag des Zweigvereins Rennerod , der Vorstand möge,
bei König!. Regierung bewirken, daß der Montag nach Weißem
Sonntag wieder schulfrei werde, wurde angenommen . Für
Mitglieder , welche in den Ruhestand treten , wurde der Jah¬
resbeitrag auf 4 M. ermäßigt . Ein Kommers in der
„Alemannia " beschloß die gestrige Tagung . Die sonst übliche
Hauptversammlung am Ostermittwoch fällt aus , da ein großer
Teil der Mitglieder sich an den Vovlesungen im Universitüts-
gebäude beteiligt.

*

k. Nied, 15. April. In der gestrigen Gemeindever¬
tretersitzung  wurden die neugewählten Vertreter von
dem Bürgermeister verpflichtet und eingeführt . Bei der Be¬
ratung des Elektrizitätsvertrages  mit den Main¬
kraftwerken stellten mehrere Vertreter verschiedene Abände¬
rungsanträge . Die Weiterberatung wurde auf Donnerstag¬
abend vertagt , um dem Direktor der Mainkraftwerke Gelegen¬
heit zur Aufklärung über die strittigen Punkte zu geben. Bei
der Schöffentvahl wurde der Landwirt Franz Strenz mit iö
gegen 6 Stimmen wiedergewählt. — Gegen Sie kürzlich zum
zweitenmal stattgefundenen Wahlen zu den evangelischen
Ki chenovganenist von der unterlegenen Partei Protest  ein¬
gelegt worden — Bei einer Schlägerei  in Höchst wurde
der Arbeiter Fritz von hier durch Messerstiche  so erheblich
verletzt. daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

— Frankfurt a. M.. 15 April. Der Keplerbund
(Sitz Godesberg bei Bonn ) veranstaltet seine diesjährige
8, ordentliche Hauptversammlung Hierselbst am 17. und
18 Avrill. Außer einer , Reibe von Beratungen und Sitzungen
finden am ersten Tage drei Versammlungen mit Vo-rträgen
statt, zu denen Freunde und Gäste willkommen sind. Vor¬
mittags 1441 Uhr spricht Professor Dr . Dennert (Godes¬
berg) über „Bedeutung der Naturerkenntnis für das Geistes¬
leben nnserer Zeit". Um 4 Uhr des Nachmittags ist eine
wissenschaftlicheSitzung und abends eine große öffentliche
Versammlung , in der Herr Dr med. el, pbU. Sauser
(Berlin ) die entwickelungsgeschichtlichon Grunoe für und
neaen die Affenabstammung des Menschen" mit Lichtbildern
behandeln wird.

---- Idstein , 16. April . Der 20jährige Peter Dörr  von
hier stürzte am 2. Ostertag mit seinem Rade und sta r b m der
darausfolgenden Nacht an den hierbei evlrtteneri Verletzungen.

# Diez. 16 Avril. Am 1. Avril war Leb rer „Na tz in
Langensckeid 25 Jahre im öffentlichen Schuldienst tätig. An
Glückwünschenund anderen Aufmerksamkeiten fehlte es rhm
an diesem Tage nicht,

= Nastätten . 15. April . Der Kaiser  hat für den am
28. Februar den Eheleuten CH H o f m a n n zu Rettert ge¬
borenen 7. Sohn die P a t e n st e l l e übernommen, rhm
auch 50 M. Geschenk übe weisen lassen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Bismarck-Nationaldenkmal.

m. Bingen , 14. April. Der Bezirk, auf dem das Bismarck-
Nationaldenkmal errichtet werden soll, ist nunmehr von dem
Leiter des Baues . Architekten Schlapp, abgesteckt und mrt roten
Fähnchen als Wah »eichen versehen worden. Der Weg von
BingerbRick herauf , der für die Zufuhr des Baumaterials be¬
nutzt werden soll, wurde erheblich verbreitert und so gwant,
daß eine Feldbahn , deren Geleise schon zur Hund sich vefinden,
darauf verkehren kann. Jedenfalls wird das Denkmals den
gewaltigen Abmessungen nach, einen riesigen Umfang eryauen,
so auch den Steinbruch , überhaupt den felsigen, steilen Avhang
nach der Waldstraße hinunter in östlicher Richtung gänzlich ver¬
decken Von dieser Waldstraße aus werden in terrassen¬
förmiger Anlage die Treppen nach dem Denkmalsplatze an-
steigen. Etwa 15 Meter abseits der Säulenhalle die gegen¬
wärtig sich noch auf der Elisenhohe erhebt, wird der wculei-
punkt des Bismarck-Nationaldenkmals zu stehen kommen. Die
Kuppelhalle, die dort errichtet wird , soll eine Höhe von 45 Meter
erkalten . Hinter der Kuppelhalle erstreckt sich der für völkische
Feste Turnen . Sport und Spiele vorgesehene Platz bis zum.
Fuße des Waldes in einer Länge von 100 und einer wreue
von 70 Meter . Bereits jetzt schon wird die Elisenhohe sehr
stark besucht, will man doch den Platz für das wuchtige Denk¬
zeichen kennen kernen. ^

m. Bingerbrück. 14. April . Einen Unterschied , v o n
nicht ' weniger aks 500 Proz.  zwischen der Wachsten
und der niedrigsten Forderung brachte die Submission der Ab-
brr'ch- Erd- und Maurerarbeiten für die Verlängerung ostz
Ausziebaleises am Südende des Bahnhofes Bingerbrück Ins¬
gesamt waren 17 Angebote eingelaufen . von denen sich. 18
zwischen 10 723 und 23 862 M. bewegten, also auch schon ernen
Unterschied von rund 200 Proz zeigten. Den gewiß jeltenrn
Unterschied von 500 Proz . zeitigte aber die Forderung , der
17 Firma mit 51 433. M. .- Seit gestern tagt der Rheini¬
sche Lebrerverern rn unseren Mauern . Gestern fand
ein großes von Herm Brvndt -Caspari. Direktor des Konser-
vatornims 'zu Bad Kreuznach, geleitetes Kirchenkonzert statt,
beute hatte der Verband seine Bcrtreterver,ammlung . Die
sick̂aus etwa 300 Personen belaufende Vertreterzahl des 5500
Mitglieder zählenden Verbandes batte eine längere Sitzung
in der innere Vestbandsangelegenheiten ausgiebig . behandelt
wurden Am Nachmittag wurde m -stromberg die Grund¬
steinlegung zu dem Rheinischen Lehrerheim vorgenommen
Dieser Bau ist für erholungsbedürftige Lehrer bestimmt und
aus den durch freiwillige Beitrage, Schenkungen und eme

Lotterie zusammengebrachten Beiträgen vorgesehen. Der ^Bau
wird durch den Kreisbaumeister Damm (Kreuznach) gemitet
und von der Stadt Stromberg errichtet. Für , Errichtung und
Betrieb des Lehrerheims soll eine Gesellschaft m. b.. H. . ge¬
gründet werden, bei der sich der Lehrerverband mit einer
Stammeinlage von 150000 M. beteiligt.

FC. Koblenz, 14. April . Am 22. April findet in der
Pfarrkirche zu Liescr die Trauung  der zweiten Tochter des
Ministers für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Frei-
herrn v. Schorlemer , der Baronesse Paula v. Schorlemer,
mit dem Grafen Wilhelm  v . W e st e r h o l d durch den
Bischof Korum von Trier statt . Als Vertreter des Kaisers
wird Prinz Oskar von Preußen der Feierlichkeit anwohnen.

Spott  und Luftfahrt.
* Pferderennen zu Maisons -Lafitte , 15. April . Prix du

Coeur Volant . 3000 Franken . 1. Baron Gourgauds In Pace
(I . Reiff ), 2. Lucknow, 3. Calignac . 29:10; 14, 13:10. — Prix
de Pont Carre . 5000 Franken . 1. I . Lieuxs Rivtsta (Sharpe ),
2. Arribo Bisto, 3. Sandby . 53:10; 21, 42, 26:10. — Prix de
Montgeron . 3000 Franken . 1. M. Caillaults Khotan (I.
Reiff ), 2. Uvaldi, 3. Rondache. 400:10; 144, 110, 26:10. —
Prix Böiard . 50 000 Franken . 1. A. Aumonts Nimbus
(M. Henry ), 2. Jsard 2. 3. Fidelio . 17:10; 12, 17:10. — Prix
de Lange. 6000 Franken . 1. A. Harduins Fribourg (L. L.
Barra ), 2. Ozozo, 3. Menagio . 277:10; 165, 25, 42:10. —
Prix de la Bourdaisigre. 5000 Franken . 1. L. Olry -Roederers
Maitre et Seigneur (M. Barat ), 2. Jacques Couer, 3. Bobine.
45:10; 17, 18, 70:10.

*

Vom Monaco-Sternflug . Monte Carlo,  15 . April.
Der Flieger Garros ist auf seinem Fluge Brüssel-Monaco
heute 10 Uhr 48 Minuten vormittags hier eingetroffen.

** Ein Flug Berlin -Rom. Berlin,  15 . April . Der
deutsche Flieger Linnekogel  will nächster Tage einen
Passqgierflüg von Berlin nach Rom antreten . Linnekogel
will an einem Tage  von Johannisthal nach Rom fliegen,
und zwar auf der Strecke Frankfurt -Basel und über die 4000
Meter hohe Jungfrau . Die Flugstrecke beträgt etwa 1400
Kilometer.

Msue§ ans  aller Welt-
Wiener Kunstfreunde um 120 000 M. geprellt. Wien,

14. April. Großen Schwindeleien ist man hier auf die Spur
gekommen, bei denen der Name des Berliner Museumsdirektors
Geheimrats v. Bode mißbraucht worden ist. Der Schriftsteller
Friedrich Pollak lockte aus den Wiener Knnstsammlern und
Kunstfreunden beträchtliche Summen , die schließlich 120 000 M.
betragen haben, heraus unter dem Vorwand, daß er mit einem
Italiener in Verbindung stehe, der wegen seiner zerrütteten
Vermögensverhältnisse gezwungen sei. seine wertvollen Knnst-
schätze zu verkaufen. Dabei zeigte der Schwindler einen Brief
vor, der Stempel und Aufdruck des Königs. Museums in Berlin
und die Unterschrift Geheimrats v. Bode trug und die Wiener
Kunstsammler veranlaßte . die geforderten Summen anstands¬
los berauszngeben. Die Unterschrift war aber gefälscht. Der
Schwindler wurde verhaftet.

Ein Arzt von Einbrechern überfallen. Berlin,  14 . April.
Ein Abenteuer mit Einbrechern hatte in der Nacht zum Oster¬
sonntag der praktische Arzt Dr . L. in der Blnmenstratze zu
bestehen. Als er nach Mitternacht in seine Wohnung zurück-
kehrte traf er dort mit zwei Einbrechern zusammen. Einer
der Diebe stürzte sich aus den Arzt und würgte ihn am Halse,
während der zweite Einbrecher die Flucht ergriff. Es kam zu
einem Kampf zwischen Arzt und Einbrecher. Schließlich wurde
der Arzt von dem Verbrecher durch die offenstehende Korridor¬
tür gedrängt und „ie Treppen hinabgeworfen. Der Dieb
flüchtete an ihm vorbei und entkam auf die Straße . Dr . L.
hat einen Nervenchoc und leichte Verletzungen. im Gesicht da¬
vongetragen .

Schwer bestrafte Unvorsichtigkeit. Berlin,  15 . Avril.
Um sein väterliches Erbe wn"de der Bäcker Heinrich in einem
Cafe in der Alexanderstraße bestohlen. Er hatte sein Erbteil
in Höhe von 6000 M. ansgezahlt erhalten und das Geld in
Reichskassenscheinenin seine Brieftasche gesteckt, die er im
Jackett aufüewahite . Ms er abends in einem Cafe in der
Alexande stratze Billard spielte, zog er das Jackett aus und
hing es über einen Stuhl . Als Heinrich nach beendetem
Sviel sein Jackett wieder anzog und nach dem Gelde sah ent¬
deckte er. daß die Brieftasche verschwunden war . Als Dreh
kommt ein etwa dreißigiähriger Mann in Betracht, der dem
Billardfviel zugesehen hatte . „ , ,

Ebetragödien. Thimmendorf (Kreis Lauban ) .
14. April . Die Fierleschen Eheleute wollten am Ostermontag
die Taufe eines Kindes abbalten wegen der in Ansicht ge¬
nommenen Feierlichkeit entstand zwilchen den Eheleuten ein
Streit , der in Tätlichkeiten ausartete Der Mann erschlug
hierbei die Frau mit einer Axt: er ist gefluchtet. — Posen,
14. April . Die 22jährige Ebeirau , des Kanzlisten « chacht-
schneider hat gestern abend . ihre Mer. Kruder nn Alter von
6 Jahren bis 8 Monaten mit emer erlernen « tauge schwer
verletzt und dann Selbstmord versucht. Cin Kmd ist gestorben
der Zustand eines zweiten ist sehr bedenktlrch die Frau ist
nur leicht verlebt. Der Grund der Tat ist daß,dre F âu von
ihrem Manne geschieden wurde und rn den nächsten Tagen
die gemeinsame Wohnung verlassen sollte, da sie für schuldig
erklärt wurde. „ m ,

Judenhetzen in rufst,«Herr Dörfern, ^ P et ersbürg,
14 April . In dem Dorf Pabianize der Lodz erschien gestern
die Frau eines Hausknechtes rn der Synagoge und trat auf
den Rabbiner mit den Worten zu : „Geotmm meinen Knaben
heraus , den Ihr zum Schäden geraubt habt, Dann lief sie
mit Geschrei auf die Straße hinaus und . rief die Bauern zu¬
sammen. Diese drangen unter dem W  bie Inden
tot !" in die Synagoge ein. Andere o„gannen dre Hauser der
Inden zu durchsuchen, bis die Polrze, diesem Unfug ein Ende
machte. Die Frau des HauSkn̂ .e» wurde verhaftet . Ein
ähnlicher Fall hat sich im Dorf Belm« Zerkoŵ be, Kiew zu¬
getragen. ' Dort hatte ein Bettler me kleine Lachter eines
echten Russen in einen Hinterhalt gelockt und sie ihres Mantels
beraubt. Der Russe schlug Lärm urrd behauptete. daß die
Juden sein Kind gestohlen hatten, dem Dorf brach ans
Furcht vor einem Pogrom eine Panik aus öle sich erst fegte,
als das kleine Mädchen weinend austauchte und den wahren
Sachverhalt des Vorganges erzählte

Die Revolte nn Chersoner « trafgesangitts . , Peters¬
burg.  15 . Avril . Wer die Revolte rm Eherioner St 'af-
aefänanis . bei der zwei Arrestanten erschossen und vier andere
sowie zwei Gefängnisaufseher verwundet wurden^ sind jetzt
nähere Mitteilungen eingeganaen. , Die 235 « traflrnge des
Gefängnisses haben seit Dezember einen überfall auf das Auf-
sicbtsversonal geplant und zu diesem Zwecke Messer, Stöcke und
Eisenstäbe sich zu verschaffen gewutz-. . Die Stocke und Eisen»

waren zugespitzt und sollten beim Überfall als tödliche
Waffen Genutzt werden. Die Gefangnisverwaltnng hatte jedoch
von diesem Mane Kenntnis erhalten und suchte ni den Zellen
nach den gefährlichen Gegenständen. Da die Gefangenen sich
der Durchsuchung widersetzten. mm es zu eurer blutigen

Tumultszenen im Dom zu Catanzaro . Rom.  14 . April.
Im . Dom zu Catanzaro kam es zu einer kleinen Revolution.
Während der Bischof die Pontinralmesse zelebrierte, drang das
Volk von Catanzaro in das Gotteshaus und jagte den Bischof
und die Priester vom Altar wem Der Bischof und me Priester
mußten sich in die Sakristei flüchten und verbarrikadierten sich
dort. Viele Frauen fielen in Ohnmacht. Der .Gnmd des
Tumiiltes ist darin zu suchen, dan der Bischof„die Prozession
verboten Latte. Hierfür wollte das Volk sich rächen.
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Letzte Drahtberichte.
Amerikanische Truppenlandungen in Mexiko.

XX London , 15. April . Wie verlautet , hat der Chef
des amerikanischen, nach Mexiko entsandten Geschwaders
den Befehl erhalten , Truppen auszuschiffen und sich
der Stadt Tampico zu bemächtigen,  falls
Huerta sich auch weiterhin weigern sollte, die amerika¬
nische Flagge zu salutieren . Sobald beide Schiffe vor
Tampico eingetroffen sind, soll den mexikanischen Be¬
hörden keinerlei Frist mehr gegeben werden.

S . M. S . „Dresden " fährt nach Tampico.
* Berlin , 15. April . Infolge der zugespitzten Lage in

Mexiko wird, wie das „B. T." erfährt , Deutschland zum
Schutze der deutschen Reichsangehörigen in Veracruz den
deutschen Kreuzer „Dresden " nach Tampico beordern.

Neue Mittel für Kanalbauten.
Berlin, 15. April. (Eig. Drahtbericht) Eine

Vorlage über Forderung neuer Mittel in Höhe von
1 ' Millionen Mark für den Rhein - Weser-
K a n a l ist dem Staatsministerium zur Beschlußfassung
zugegangen. Sie soll im Mai dem Parlament vor¬
gelegt werden. Es handelt sich um die Bereitstellung
von Summen , die infolge nicht vorherzusehender Über¬
schreitung beim Grunderwerb des Rhein -Weser-Kanals
erforderlich geworden sind. Auch die Baukosten bei dem
Rhein -Weser- und Lippe-Kanal sind um 12 Millionen
überschritten worden. Die Summe wurde notwendig
durch Erweiterung der Kanalanlagen , worauf auch in
der Begründung zum Gesetz hingewiesen war . Dem¬
gemäß betragen die Überschreitungen beim Rhein-
Hannover - Kanal  insgesamt 29 Millionen , wo¬
durch sich das Baukapital auf 228 Millionen erhöht.
Weiter ist zu bemerken, daß der Kostenanschlag für den
Lippe-Kanal , Wesel-Datteln und Hamm-Lippstadt
sich als unzutreffend herausgestellt hat . Was darauf
zurückzuführen ist, daß dieses Kanalprojekt bei Be¬
ratung der Kanalvorlagen erst ganz zuletzt in die Regie¬
rungsvorlage eingefügt worden ist, so daß nur ein
Kostenvoranschlag aus 1895 Vorgelegen hat . Hierüber
wird gleichfalls dem Landtag eine Vorlage voraussicht¬
lich im Mai zugehen. Dasselbe gilt für eine Vorlage
über die Kosten der Oder -Weichsel-Wasserstraße, die
durch eine Umgehung des Kanals um 3 'Millionen er¬
höht werden müssen.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
8 . Berlin , 15. April . (Eig. Drcchtbericht) Der Entwurf

über die gesetzliche Regelung der Verhältnisse der A l t -
Pensionäre und das Rennwettgesetz  wird vom
Bundesrat noch vor dem Zusammentritt des Reichstags ver¬
abschiedet werden und dem Reichstag -bereits am 28) April
vorliegen. Nach den Dispositionen des Reichstags soll in
der letzten Aprilwoche die erste Lesung aller noch nicht be¬
ratenen Gesetzentwürfe auf die Tagesordnung gesetzt werden,
darunter die Novellen über die Neuregelung des Gast¬
wirt s g ewe rb e s , der Kinos,  die Bekämpfung der
Schundliteratur  und das Altpensionängcseh. Am
4. Mai soll die Etatsberatuug  fortgesetzt werden, und
zwar zunächst hoi dem Etat für den Reichskanzler und das
AnNwärtige Amt. Hierauf folgt der M i l i t ä r e t a t. Man
hofft, den Etat bis 5. Mai verabschiedet zu haben. Mer die
Erledigung der übrigen Arbeiten wird Ende April eine Ver¬
ständigung zwischen der Regierung und dem Seniorenkonvent
des Reichstags stattfinden.

Zurückstellung des Berliner Opernhausprvjektes.
* Berlin , 15. April . (Eig. Drahtbericht ) Die Budget¬

kommission des Abgeordnetenhauses  hat ihre
endgültige Beschlußfassung über den Neubau des Berliner
Opernhauses bekanntlich zurückgestellt. Wie jetzt verlautet,
besteht die Absicht, vorläufig die erste Baurate überhaupt noch
nicht zu bewilligen, sondern die ganze Etatposition bis zum
Herbst abzusetzen. Mit Rücksicht auf die Proteste  aus
Künstlerkreisen soll die Frage der Akademie für Bauwesen
vorgelegt und diese ersucht werden, dem- Landtag eine fach¬
männische Darstellung über die Hoffmannschen  Ent¬
würfe zu unterbreiten.

Die Rundreise des Staatssekretärs Kühn.
* Stuttgart , 15. April . Der Staatssekretär des Reichs-

schatzamis Kühn  wird in den nächsten Tagen (wie schon an¬
gekündigt) den Höfen von München, Stuttgart und Karls¬
ruhe Besuche abftatten . Er wird am 18. April in München
vom König Ludwig empfangen werden. Am 30. April folgt
der Empfang in Stuttgart.
Die stellvertretenden Bundesratsbevollmächtigte « für Elsaß-

Lothringen.
wb. Berlin , 15. April . An Stelle des UnterstaatSsekre-

tärs a. D. Mandel  ist Unlerstaatssskretär Frenken  zum
stellvertretenden Bundesratsbevollmächtigten von Elsaß -Loth¬
ringen ernannt worden. An Stelle des zum Ministerialdirek¬
tor ernannten stellvertretenden Bevollmächtigten Cronau
wurde ab 1. Mai dem Ministerialrat Dr . N 0 b i s der Wohn¬
sitz Berlin angewiesen.

Der Streik der Autodroschkenführer in Berlin.
* Berlin , 15 . April . Der heute morgen hier ausge¬

brochene partielle Streik der Berliner Autodroschkenführer,
an dem etwa 600 Chauffeure kleinerer Betriebe beteiligt sind,
macht sich in den Straßen kaum bemerkbar, da die großen
Automobildroschken-Firmen von dem Streik nicht berührt sind.
Schlechte Aussichten einer Wahlrechtsreform in Mecklenburg.

wb- Neustrelitz, 15. April . In bezug auf einen von einem
Berliner Blatte gebrachten Artikel, betreffend ein Inter¬
view,  das der Staatsminister B 0 s s a r t einem Vertreter
eines Berliner Blattes gewährte, ist die „Landeszeitung der
beiden Mecklenburg" nach Erkundigungen an maßgebender
Stelle in der Lage, folgendes zu erklären : Der betreffende
Vertreter des Blattes bat vor einigen Tagen den Minister in
einer wichtigen Angelegenheit um eine Unterredung , die ihm,
da der Zweck der Bitte nicht erkennbar war , auch gewährt
wurde. Hierbei richtete er die Frage an den Minister , ob der
Regierung in der mecklenburgischenVerfassungsange¬
legenheit Unterstützung durch die Presse  er¬
wünscht sei. Der Minister bejahte dies unter Hinweis dar¬
auf , daß die Regierung das Zustandekommen der Reform
wiederholt als eine Staatsnotwendigkeit bezeichnet hätte,
fügte aber ausdrücklich hinzu, daß die liberale Presse der
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Sache am besten dadurch dienen würde, daß sie ihre über¬
triebenen (!? Schrift !.) Forderungen einschränke. Wünsche,
wie z. 83. das allgemeine , gleiche und direkte
Wahlrecht,  seien selbstverständlich unerfüll¬
bar  und könnten daher nur schaden, da der Ausbau der Ver¬
fassung nur auf der historisch gewordenen Grundlage möglich
sei. Was die Frage der Einmischung des Reiches
anbelange , so wurde vom Minister betont, daß er die Weigerung
des Bundesrats , durch Erweiterung der Reichskompetenzen
sich in die einzelstaatlichen Verfassungsverhältnisse einzu¬
mischen, schon mit Rücksicht auf den A n st u r m g e g e n die
preußische Verfassung  für durchaus begreiflich und
berechtigt halte.

Kundgebungen gegen Giuliano.
* Wien, 15. April. , Venezianische Blätter melden: Als

gestern der Hoszug mit dem Minister des Äußern di San
Giuliano aus dem Bahnhof von Carpeneto  angekommen
war , hatte sich dort eine große Anzahl von Personen ange-
sammelt, die zu dem Zweck erschienen waren , gegen den
Minister . wegen  seiner Reise nach Abbazia  zu
demonstrieren . Die Menge brach in Zischen  und unzählige
Rufe aus : Hoch das italienische Abbazia ! Die Polizei¬
agenten, welche den Zug begleiteten, wollten abspringen und
die Demonstranten verhaften . Der Minister di San Giuliano
gab jedoch Auftrag , daß der Zug sofort weitersahre.

wb. Abbazia, 15. April . Die Konferenz des Grafen
Berchtold mit di San Giuliano dauerte zwei Stunden . Die
Besprechungen werden heute nachmittag und in den nächsten
Tagen fortgesetzt.

Der Besuch des Zaren in London.
* London, 16. April . Wie der „Standard " meldet, wird

eer Besuch des Kaisers von Rußland in London anfangs
August stattfinden.

Stapcllauf eines neuen russischen Dreadnoughts.
wb. Nikolajew, 15. April . Auf der Werft der russischen

Schifssbaugesellschaft erfolgte heute der Stapellauf des zweiten
Dreadnoughts „Kaiser Alexander III .".

4M serbische Soldatenleichen angeschwemmt.
A Belgrad, 15. April. (Eig. Drahtbericht) Eine große

Anzahl Soldaten vom 11 Regiment ist im bulgarisch¬
serbischen Kriege spurlos verschwunden.  Man
reklamierte sie bei den Bulgaren als Gefangene, dort wußte
aber niemand von ihnen. Infolge einer Überschwem¬
mung  bei Radowiste ist man auf eine grausame Entdeckung
gekommen. Das Wasser schwemmte dort Erdmassen  weg
und dadurch sind jetzt über 4M Soldatenleichen zum Vorschein
gekommen, die, nach ihrer Ausrüstung zu urteilen , dem
14. Regiment angehörten.

Ein Erdrutsch im badischen Schwarzwald.
* Karlsruhe , 15. April . Bei Todtnau  im badischen

Schwarzwald erfolgte ein großer Erdrutsch. Die Bahnlinie
wurde teilweise zerstört und sonst großer Schaden angerichtet.

Ein Germanendorf ausgegraben.
wb. Kyritz, 15. April . Auf dem Grundstück eines Gärt¬

nereibesitzers in Vehlow (Ostpriegnitz) ist ein Wohnhaus mit
Stall und Umzäunung ausgegraben worden, welches an¬
scheinend zu einem Germanendorfe aus der Zeit von 200 vor
bis 200 nach Christi Geburt gehört.

Touristenabsturz im Schrammsteingcbict.
wb. Schandau , 15. April . Im Schrammsteingebiet in

der sächsischen Schweiz sind drei Dresdener  T o u r i st e n
abgeftürzt . Zwei davon wurden schwer, der dritte leichter
verletzt.

Ein Automobilunfall.
Fischeln bei Krefeld, 15. April . Heute vormittag fuhr

ein holländisches Automobil auf der Düsseldorfer Landstraße
gegen einen Sperrstein und stürzte um . Der Besitzer des
Autos , Albert L a a m aus Amsterdam, erlitt dabei Rippen¬
brüche. Seine Frau erlitt starke Verletzungen an den Knien,
der Chauffeur einen Schädelbruch. Sie wurden in das
Krankenhaus von Fischeln verbracht.

Zwei Kinder Opfer eines Osterfeuers,
wb. Anrich, 15. April . In dem benachbarten Dorfe

Tannenhausen -sind beim Anzünden eines Osterfeuers zwei
Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren verbrannt.

chß Berlin , 15. April . (Eig. Drahtbericht ) Der Reichs¬
kanzler v. Bethmann - Hollweg,  der heute abend in
Korfu erwartet wird, dürfte voraussichtlich fünf  Tage dort
verweilen.

wb. Berlin , 15. April . Dem Geh. Kommerzienrat
Guilleaume in Köln  wurde der Kronenorden
z w e i t e r K l a s s e verlichen.

wb. Berlin , 16. April . Bei einem Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahnwagen  und einem
Pferdeomnibus,  der sich heute mittag ereignete, sind
6 Personen leicht verletzt worden.

wb. Neustrelitz, 15. April . Das Befinden des Groß-
Herzogs  von M e ckI e n h u r g bietet zu irgendwelchen Be¬
sorgnissen durchaus keinen Anlaß . Der HeilungSprozeß schrei¬
tet normal fort.

wb. Namsei (Kanton Bern ), 18. April . In Emmenthal
ist durch einen Felssturz ein Haus zerstört  worden,
wobei zwei  aältere Frauen getötet  wurden.

Kus unserem Leserkreise.
Micht verwendete Einiend-mgc» können weder turückaeiandt, noch auibewabrt werden.»

* Als Kurgast  weile ich das fünfte Mal in Wiesbaden.
Dies Jahr muß ich, um nahe an den Bädern usw. zu sein,
das dritte Mal in der Nerostraße  wohnen . Es ist eine
unglaubliche. unerhörte Zumutung für die Kurgäste, diese
Klopfer ei der Stratzenvflasterung  das dritte
Mal . also jedes Jahr meines Hierwohnens , durchmachen zu
müssen. Diesmal wurde in der Karwoche begonnen, dann
kam der' Karfreitag dazwischen und nun hat man am dritten
Feiertag wieder diese wunderbare Musik. Mühte dann eine
Stadtverwaltung eines solch .großen und reichen Badeortes
nicht verpflichtet sein, auch aus solche schwer nervenkranke
Kurgäste Rücksicht zu nehmen, die ebenso ihre Kurtaxe, Bäder
usw bezahlen, aber nicht in der Lage sind, in Taunus -,
Wilhelm- oder dergl. Straße wohnen zu können? Wer schwer
nervenleidend ist. schläft nachts fast nicht und früh wird man
durch dieses miserable Klopfen gestört. Solch eine Straße
wie die Nerostraße, die allen Lastwagenberkehr hat , sollte doch
asphaltiert oder holzgepflastert sein, wie z. B. die Saalgasse.
Ein Klageruf eines Kurgastes, dem wohl alle in der Nerostraße
beipflichten.

* Seit das P f e r d che n s p i ek im Kurhause  seinen
Einzug gehalten , hat die Ordnung in den Konversations- und
LesesÄen sehr nachgelassen. Der Konversationssaal dürfte
wenig geeignet für diesen Zweck sein. Es herrscht da eine

dicke, schwüle Luft, und die an sich nicht sehr feine Art rmt
dem Animieren zum Spielen durch Ausrufer der noch fre.en
Nummern und so manches andere paßt sehr schlecht zürn
Bilde unseres Kaisers , den feinen Stickereien der Türvorhäng?
und den vergoldeten Holzschnitzereien. Es mag ja Geld, brr
dieser Einrichtung des Spiels verdient werden, aber dieser
Grund darf doch nicht allein ausschlaggebend sein. Der
trieb muß doch auf einer gewissen Hohe erhalten bleiben. , Es
will mir scheinen, als würde das Geldverdienen seit einiger
Zeii in einseitiger Weise zur sehr Beachtung finden. .Wa->
aber ganz und gar ungehörig sein dürfte , ist das in diesem
..Spielsaal " jetzt geübte Rauchen,  wozu von einer Serie
der Anstoß gegeben, die dazu da ist, für die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sorgen. Ich sah schon Zigarrenreste auf den
T '.schcr liegen. Asche und Pavierfetzen liegen herum. Ts?
Herren geben mit brennendem Glimmstengel auch in
übrigen Säle , rauchen in den Verbindungsgänsen , selbst rm
Schreibzimmer. Niemand stört sie mehr daran , und bald
werden auch, die Lesezimmer voller Rauch und Stank sein-
Wie lange wird dann der Konzertsaal noch frei davon bleibenr
Es ergeht hiermit an die Kurverwaltung oder den Magistrat
die Anfrage : Ist das Rauchen in den erwähnten Sälen er¬
laubt ? Wenn nicht, dann sorge man für Ordirung . Will
man das Sviel beibebalten. so nehme man einen dafür ge¬
eigneten, etwas abseits liegenden Raum imb nicht das
Konversationszimmer.

Briefkasten.
(Die EchriMeitunq de» Wiesbadener Taablatts bean-wertet nur fatfWWe
Anträgen ,m Brietkastrn. und zwar ohne Rechtsoerbindlichkeit Besprechungen

können nickt aewäbrt werden.»
M. S . Die „Paulinenstiftung " an der Schiersteiner

Straße.
Ä. Sch. In Patentangelegenheiten gibt das Bureau »es

Gewerbevereins. Hermannstraße 13, sachgemäße Auskunft. ,
L. L. Wenden Sie sich an das Auskunftsbureau im

Hauptbahnbof (Schalterhalle) .
I . 1914. Durch Nachfrage bei einem Arzt läßt sich dies

lercht feststellen.
M. Z. Diese Bemerkungen beziehen sich auf Krankheiten

des Ohres.
M. B. Der Grundstein zum National -Denkmal auf dein

Niederwald wurde am 16. September 1877 gelegt und die Ein¬
weihung erfolgte am 28. September 1888. Der Bauherr war
die deutsche Nation.

H. 8). 18. Wir empfehlen Ihnen , sich an die Zentralaus¬
kunftsstelle für Auswanderer au Berlin W.. Am Karlsbad 10,
zu wenden.

H. H. 666. Wenn Sie die Wohnung vorbehaltlos über¬
geben haben, dürfte ein Abzug an der Miete nicht in Frage
kommen.

Abonnent, Scharnhorststraße. Wir empfehlen Ihnen , sich
an das Vonmrndschastsgericht zu wenden.

Wallfahrt . , Die nächste Bahnstation von Maria Laach
ist Niedermendig. „Dort bietet sich Fahrgelegenheit.

I . W. Das hängt von den persönlichen Verhältnissen ab.
Näheres hierüber erfahren Sie bei dem Standesamt JhreZWohnorts.

C. B. Wenden Sie sich an das deutsche Generalkonsulat
in Buenos -Aires.

K. P . Dieses Zeichen bedeutet allgemeine Körperschwäche.

Junge Mädchen bedürfen kräftiger Ernährung.
_ _ Infolge seiner blutbildenden
Bestandteile und des hohen Nährwertes ist Rotusin — Roths
Nährmalz -Kakao.— für sie das beste Tagesgetränk . In Apo-
tbetzn u.„Droger,en das Pfd . ä Mk. 1.60 zu haben. Jedes Paket
enthalt arztl . Gutachten. Fabr . Roth u. Sohn , Meiningen.

Handelsteil.
Tom Weinntarkt.

Das freihändige Geschält in 1912er und 1913er Weinen. —
Die Versteigerungen. — Wein bauliches.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt ; Das frei¬
händige Weingeschäft ist unter dem Einfluß der zurzeit statt¬
findenden großen Versteigerungen  auch weiter
ohne nennenswertes Animo. Während in manchen Weinbau-
distrikten immerhin noch Umsätze von Bedeutung stattfinden,
ist das Geschäft in anderen Gebieten fast vollständig zum
Stillstand gekommen. An der Oberhardt wurden in der letzten
Zeit größere Posten 191 Ser zum Preise von 390 bis 430 M.
per 1000 Liter gehandelt. Auch an der Mosel, Saar und
Ruwer finden fortgesetzt Verkäufe vorwiegend in 1913em
statt zu verhältnismäßig hohen Preisen.  Eine leichte
Steigerung für 1913er Sachen kann man im allgemeinen wohl
'feststellen, weil eben die Bestände in diesem Jahrgang mehr
und mehr in den Händen der Winzer Zusammengehen. Aus
diesem Anlaß sind auch die 1912er etwas mehr gefragt, die
auf den Versteigerungen in ausreichendem Maße angeboten
werden und zur Deckung des augenblicklichen Bedarfs aus¬
reichen werden. Der Verlauf der Versteigerungen
hat sich gegen den Anfang entschieden gebessert,  und
wenn man unter den angebotenen 1912er Weinen auch viel
kleine Sachen findet, so sind doch auch recht hübsch ent¬
wickelte und gut behandelte selbständige Sachen vorhanden,
die denn auch entsprechend hoch bezahlt werden, freilich m
manchen Fällen wird auch die Lage und das Renommee der
Produzenten reichlich mitbezahlt . Die Moselwein¬
versteigerungen,  um diesen Sammelnamen zu =e_
brauchen , haben für die Versteigerer sehr gut abgeschnitten-
Die zur Versteigerung gebrachten 657Vz Fuder 1911er und
1912er Mosel-, Saar- und Ruwerweine erbrachten einen Erlös
von 1 224 OSOM. Der erzielte Durchschnittspreis für 1912er
belief sich auf 1152 M. per Fuder von 960 Liter, für 1911er
auf 2818 M. per Fuder . Der erzielte Höchstpreis für 1912er
war 2250 M. für ein Fuder Zeltinger der Freiherr von
.Schorlemerschen Gutsverwaltung. Die 1911er Weine waren
mit 280 Fuder vertreten , ohne hervorragende Spitzen, trotzdem
ist der erzielte Durchschnittspreis höher wie bei den bereits
früher stattgehabten Versteigerungen von 1911er Weinen, weil
eben schon von unten herauf die einzelnen Nummern höher
wie früher bezahlt wurden . Den höchsten Preis für den
1911er konnte wiederum ein Zeltinger der Freiherr von
Schorlemerschen Gutsvenvaitung erzielen, und zwar mit 7900
Mark das Fuder. Der höchste Preis , der für 1911er an der
Mosel bezahlt wurde, belief siah auf 14 010 M. für ein Fuder
Piesportcr . An der Mosel wurden in drei Versteigerungs¬
kampagnen zusammen 2830 Fuder (Saar und Ruwer ein¬
begriffen) im Wert von 7 411390 M. abgesetzt, durchschnitt¬
lich 2618 M. das Fuder. Die Versteigerung der Groß h.
Hess . Weinbau - Domäne Mainz für  70 Nummern
1911er erbrachte , .wie bekannt, ein großartiges Resultat . Sehr
gut abgeschnitten hat auch die Versteigerung von Julius
Espenschied-Bingen, der 69 Halbstüek 1912er und 1414 Halb¬
stück 1911er zum Ausgebot brachte. Die 19l2er erbrachten
Preise von 530 bis 2620 M. das Halbstück, die 1911er von
1200 bis 4040 M. das Halbstück. Andere Versteigerungen
haben wieder weniger gutes Resultat ergeben. Die 1911 er
Weine, wie sie bis jetzt zur Versteigerung gelangten, haben
sich gegen das Vorjahr weiter im Preise erhöht, die großen

Güter kommen mit Ihren Beständen an 1911em jetzt auch
ziemlich zu Ende.

Die Weinberge  zeigen einen b &f r i ect i ge ndien
Stand. Die Regenperiode, die wir mit seltener Konsequenz
in diesem Frühjahr gehabt haben, brachte die Arbeiten zwar
ziemlich in Rückstand, aber die Hauptsache ist, daß die Ent¬
wicklung der Reben bis jetzt zurückgehalten wurde, hoffent¬
lich werden wir in der Folge von Nachtfrösten verschont , dann
kann man sich wieder besseren Erwartungen hingeben, denn
das Holz ist in befriedigender Beschaffenheit. Wurmschaden
werden wir leider auch in diesem Jalhre wieder zu erwarten
haben, denn es werden überall lebensfähige Puppen des Sauer-
wurms angetroffen. Durch die Ungunst der Witterung konnte
das Absuchen der Stöcke nicht mit der nötigen Sorgfalt vor¬
genommen werden. Über die allgemeine Anwendung von
Nikotinpräparaten ist man bekanntlich geteilter Ansicht.

Berliner Nacübörsfe
5 Ferlin, 15. April. (Per Ultimo ).

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . ,
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden , . .
Vnatolier . . . .Baltimore. . . .

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 15. April. Kurse von 1:!4 bis 2% Uhr.

'Kreditaktien 194)4, Disconto-Gommandit —.—, Dresdner Bank
151.—-, Petersb . Int. Handelsbank 18BStaatsbahn  155 -14,
Lombarden 2114, Baltimore und' Ohio 891/», Schantung —.—,
Päketfahrt —.—, Nordü. Lloyd —• > Deutsch -Luxemburger
— , Phönix 238%, Edison 2471As.

Industrie und Handel.
— Chornische Fabrik Griesheim Elektron, Frankfurt a. M.

Im abgelaufenen Geschäftsjahre wurden einschließlich Vortrag
4.34 Milk M. (i. V. 4.15 Mül. M.) Reingewinn  erzielt , aus
dem wieder 14 Proz. Dividende  vorgeschlagen werden.

* Niedrigere Preise für Thomasstahl ia Frankreich . Der
französische Stahlwerksverband hat die Preise von Thomas¬
stahl für Lieferungen nach dem 1- k̂pril um io.oü  Franken
die Tonne ermäßigt.

Zur Lage der Linoleumindusfrie erfährt der „Berl.
Lok.-Anz.“ aus Fachkreisen, daß sich der Umsatz seit der an¬
fangs 1914 erfolgten Erneuerung der Linolcumkcnvention in
aufsteigender Linie befindet. Die Aussichten gelten als
günstig. Eine allgemeine Erhöhung der Linoieumpreise ist
vorläufig nicht beabsichtigt*

w. Der Versand des Siaklwerksveibandes betrug im März
1914 insgesamt 560 527 Tonnen Rolistahfgewicht gegen 482 925
Tonnen im Februar 1914 bezw. 562 277 Tonnen im März 1913.

Einschränkung im Walzwcrksbeiriolis. Die Rümelinger
u. St. Jngberter Hochöfen- und Stahlwerke haben auf ihrer
Abteilung St. Ingbert (Pfalz) ziemlich umfangreiche Betriebs¬
einschränkung in der Weise vorgenommen, daß einc  ganze
Anzahl der von der Gesellschaft als Besonderheit hergesteliten
Fassoneisen-Sorten nun nicht wahr gewalzt worden. Unter
anderem werden sämtliche Alien von sogenannten „Flach-

194— Kanada . . . . . 202- Rhein . Stahlw.
1633/8 Orientbahn . . . Rombacher . . .
1033/8 Meridional . . . 106 -/4 Paketfahrt . . .
1173/4 Pennsylvania . . Hambg .-Südam.246- Henri. 157 V,
1853/8 4<>/oRussen(1902) 89 3/4 kloyd . . . . . .
161 -/8 Türkenlose . 1663/4 Dynamit-Trust . .
1111/2 Aumetz-Frieda . 160— Naphtha -Nobel.
1043/8 Bochumer . . 225— Alljf.Elektrizität
1881/4 Luxemburg ^ r . 133 .— D-.Üebersee £ i.

Gelsenkirchen . 182 -/2 Siemens.
1423/8 Harpener . . . . 183 -/4 Schuckert . .

21 -/4 Hoheniohewrk. 119— Oe», k. eiektr . .
Laurahütte . . - 1501/2 _ Untern.

89— Phönix . . . . - 238 -/2 South-Westafr . .

1621/1
1561/-
131-
163—
26 23/4
1143/8
1735/8
3981/2
2461/4
1773/4
217—
148V2

1713/j
1183/8

xi «xujji unueiöeiir » , “lenr nergesteilt . — Die A -G
Bremerhütte  m Weidenau (Sieg) muß ihre neuen Walz
werke in Geisweid mehrere Wochen stillegen.

* Vereinigte Elbeschiffahrts- Gesellschaften, A -G. *i
Dresden. Dem Rechenschaftsberichtzufolge erzielte das’ Unter
nehmen einen Betriefeübersehuß von 1610 029 M. (i. V
811 729 M.). Nach Gesamtabsohreibungen von 786 69fl M

ergibt sich ein Reingewinn von 823 339 M
(15  638 M.). Der Verlustsaldb aus 1912 von % 651981 M er
mäßigt sich demnach auf 828 641 M.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 998 wurde eingetragen, da£

die Firma P e n s . o n Internationale,  Sommervilla-
Grate , mit dem Sitz m Wiesbaden, auf Frau Albert Meyer
Henriette, geh. Has, zu Wiesbaden übergegangen ist. Die bis¬
herige Gesellschaft ist aufgelöst. Bei dem Erwerbe des Ge-
schafts durch Frau Meyer ist der Übergang der im Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderung und Verbindlichkeit aus-gesdmossen.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom  2.  bis 6. April 1914.
Dampfer: . Herkunft

heaw.  Reiieaiel: _ Ankunft
_ _ __ bezw. Welterfahrt:

Stoomvaart Maatschappy Nederland Amsterdam . ~ £
Passage- und Reisebureau Born * Schottenfels, Hotel Nassau.

Königin Emma . .
Prinz der Niedert.
Oranje • . . .
Königin Emma .
Königin d Niedert.
König Wilhelm HI,
Königin d . Nieder !.
Königin Emma . .
Radja.
Radja . . • • . .
Banda . - . .
Timor - . .
Prinz der Niedert.

auf der Ausreise
’ » Heimreise
* > Ausreise
* > Ausreise
* » Heimreise
* » Ausreise* » Heimreise» » Ausreise
» » Heimreise
* > Heimreise
» » Heimreise
> » Heimreise
» > Heimreise

April 2. Pinisterre pasi2 von Batavia.
3 in Singapore.
3. in Lissabon.
3. in Lissaaon.
3. in Batavia.
3. von Lissabon.
3. von Lissabon.
3. in Algier.
3. von Algier.
3. von Genua.
4. Dungeness pas
4. von Singapore

Oleveland. . . . . .
Kai <•Aug. Victor!
Mecklenburg . . .
Belgravia.
Emden . .
Suevia.

Hamburg -Amerika -Linie.
Bureau der Gesellschaft WilhelmstraBe 10.

nach New York
von Westindien
nach Kobe
von Antwerpen
heimkehrena

April 5.von Genua.
5. in New York.
6. in Havre.
6. von Yokohan
6. in Hamburg.
6.von Suez.

... Norddeutscher Lloyd In Bremen. r
Hauptagent für Wissbaden J . Cfcr. Gltteklieh . WUholmatraCe M

Bremen . - . .
Kaiser Wilhelm d.G.
Neckar . .
Brandenburg . . . .
Pfalz . . .
Thüringen . .
Prinz Intel Friedr.
Prinz Heinrich . .

nach New YorkBremen
Bremen
Bremen
Bremen
Bremen
HamburgMarseille

April 5. Dover passier*•von Plymout
6. in Breme rhav
8 Lizard passie
6. von Adelaide.
6 in Sydney.
6. in Singapore.6. in Marseille-

Morgen -Ausgabe umfaßt 14  Seiten
und die Bcrlagsbcilagc „Der Roman".

CHcfrcdallcnr: A. HcgerHorst.

BerantworMch für Uti x-Müchen Teil : A. HegerHorst : für Feuilleton
ei" 6aril : filr  Aus Stadt und Land und d°§ gesamte Proeiuziell,
IOT« erfditsiaal : H. Diefenbach : für Sport und Lus,fab"

st »nh Lerwischtes und Briefkasten: C. Losacker ; für de:
Handelsteil und Letzte Dradtbcrichtc: W. Ctz: für die Anzeigen und Reklamen

„ H. Dornaui ; sämtlich in Wiesbaden.
Truck und « erlag der L. Schcl !kuberglchcn .Hos-Buchdruckerei in Wiesbade:

Lirechsiunde der »icoaltion : V2 bis I uijr ; in dkl poUtilchcn Abteilung
von 10 bis ii uijr.



Wiesbadener Tagblatt.
„Tagblatt -Haus" . IvOtRCtttUu ) 14 & nW 5 yUUKIU ..Tagblatt -Haus" Sit. 6650-53.

SSalter-Halle geöffneto»n 8 Uhr morgen» bi» 8 Uhr abend«. • • SSon8 Ukr nmi kia « itt.»

BeziigS-PreiS für beide Ausgaben : 7« Mg monatlich. M. vierteljährlich durch den Bering
Langgaffe St. ahne Bringer ' odn M , 3.— oierteljährlich durch alle deutschen Postanslaltcn. nuslchliehlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBis¬
marckring 29. lowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich; die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im iihringau die betretenden Tagblatt -Träger.

„Tagblatt -Haus" Kr. 6650-53.
Bon 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abend», außer Eamttagi.

ilnze_ , . . . . . ... _ _ . „ „
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung -
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

^gj | fwfK^8SS»Sû "w>3mÄii4£aSSk Berliner Redaktion de» WiesbadenerTaablattS:Berlin-Wilmersdorf. GLntzelstr. 6«. Fernspr.: Amt Uhland 450n. 451 Für die Aufnahme von Anzeigen an oorgeichriebeneu
Lagen und Plätzen wird keine Dewäbr - ffernoMmen.

Donnerstag . 16. Slpril 1914. Kbend -Ausgabe. Nr. 176- - 62. Jahrgang.

Wilsons Zühnekrieg.
Deutschlands Interesse,r in Mexiko.

Huerta , immer noch Präsident der Republik Mexiko,
soll keine Überraschung und keine Besorgnis gezeigt
haben, als er von der Mobilisierung der nordamerika¬
nischen Schlachtflotte hörte. Er denkt sich wohl, daß die
Besetzung von Tampico und die Blockierung einiger
anderer Häfen noch lange nicht die Eroberung
des Landes bedeutet, daß man mit 15 000 Mann Lan¬
dungstruppen nicht viel erreichen kann und daß die
Bereinigten Staaten von Nordamerika auch jetzt nicht
an eine Besitzergreifung  Mexikos denken, das
ihnen mit seinen 14 Millionen farbiger (und unange¬
nehmer) Mitbürger sehr unverdaulich erscheint. Aber
irgend eine Veränderung  des politischen Zustan¬
des wird bei Wilsons Sühnekrieg zweifellos heraus¬
springen. Vielleicht eine „Kubanisierung " des Landes,
d. h. die Schaffung eines Gegenseitigkeits¬
vertrages mit Vorzugszöllen,  oder eine
Schutzherrschaft, die eine Sicherstellung gegen Freund¬
schaft mit Japan  bewirkt , oder die Schaffung einer
mexikanischenNordsüdbahn zur Verbindung von Texas
mit Panama.

Aber alle diese Pläne sind rein amerikanische
Sorgen . Uns im Deutschen Reiche interessieren dies¬
mal nur wieder die deutschen Werte  in Mexiko,
ihre Aufrechterhaltung und Sicherung , und es ift er¬
freulich, daß jetzt, wie wir in der Morgen -Ausgabe schon
mitteilten , rasch und prompt der deutsche Kreuzer
„Dresden " zum Schutze der Reichsangehörigen nach
Tampico beordert wurde. Man hat seit Wochen und
Monaten .soviel Trostloses und Entsetzliches aus dem
unglückseligen Lande der ständigen Revolution gehört,
daß der Zweifel nicht unberechtigt erscheint, ob es in
Mexiko zurzeik überhaupt noch deutsches Blut und
Eigentum zu schützen gibt. Glücklicherweise darf man
diesen Zweifel zerstreuen. In Mexiko befinden sich
zurzeit noch etwa 3000 Deutsche,  mit Familien
ungefähr 5000 Köpfe. Es ist der zehnte  Teil aller
in Mexiko lebenden Ausländer . Eine beträchtliche An¬
zahl deutscher kaufmännischer Angestellter hat unter dem
Druck der Unruhen und der Handelsdepression das Land
verlassen. Unter der Stockung des Wirtschaftslebens,
die teilweise bis zum Niederbruch führte , haben eben
leider auch die Deutschen schwer zu leiden gehabt. In
der Hauptstadt  Mexiko selbst werden,sich wohl noch
1000 unserer Landsleute befinden, von ihnen sind ein
Drittel Frauen . Die Deutschen, die in Mexiko tätig
sind, wirken teils im Plantagenbau , am meisten aber
in offenen Handelsgeschäften, in der Eisen- und „Kurz¬
warenbranche, im Drogen - und Chemikaliengeschäft, in
Galanteriewaren -, Papierwaren -, Musikalien-, Uhren-
und Möbellüden. Wichtige wirtschaftliche Posten ver¬
sehen sie in der Elektrizitätsindnstrie und im Brau¬
wesen. Es sind meist nicht gerade Großkaufleute , aber
Mitbürger von gutem Wohlstand, die in der gesamten
Bevölkerung wegen ihrer geschäftlichen Zuverlässigkeit
und der soliden Qualität ihrer Waren großes Ansehen
genießen. Das größte offene Geschäftshaus der Haupt¬
stadt ist von einem Deutschen gegründet und geleitet
(Roberto Boecker u Co.) . Auch in den anderen Städ¬
ten Mexikos beherrschen deutsche Firmen den offenen
Handel , z. B. in Veracruz sechs, in Puola drei, in
Guadalajara zehn Firmen . Bedeutende deuftche Ge¬
schäfte haben sich gehalten in Oaxaca , Mazatlan,
Guanajuato , Durango , Chihuahua , El Paso. Die
großen deutschen Brauereien in Monterey , Toluca und
Orizaba haben ihre Betriebe nicht eingestellt. Nur den
Farmen  im Süden und Westen des Landes ist es
mehrfach recht schlecht gegangen. Die deutschen Bank¬
häuser blieben im allgemeinen gut gesichert: sie gingen
sehr umsichtig vor und sfteßen alles Unsichere ab,
blieben aber genötigt , alles bar einlausende Geld für
kritische Momente znsammenzuhalten . In weit schlech¬
terer Lage, so versichert uns ein vorzüglich unterrichte¬
ter Mexikodeutscher, sind die f r a n z ö si f chen
tzäuier , die stark mit Bankkrediten gearbeitet haben.

Daß die Opfer an deutschem Gut und Blut während
der letzten Mexikowirren nicht größer waren , wird vor
allem der Tüchtigkeit des derzeitigen deutschen G e -
sandten  bei der Republik Mexiko, Herrn v. H *n tz e,
zugeschrieben, der immer wieder seine eigene Persön¬
lichkeit zum Schutze seiner Landsleute eingesetzt hat.
In den Tagen des wildesten „Straßenkampfes , in
Mexiko-Hauptsüldt holte er die gefährdeten Angehörigen
der dortigen deutschen Kolonie persönlich  einzeln
aus ihren Häusern heraus und führte sie durch dre von
Flintenkugeln und Kartätschen durchfegten Straßen
hinter die sicheren Mauern der deutschen Gesandtschaft.
Ebenso wurden durch die Entschlossenheit des Herrn
v. Hintze die Deutschen des Territoriums Teprc  in
letzter Stunde auf dem Seewege über den Hafen San
Blas vor der Massakrierum gerettet . Von diesen, man

darf wohl sagen, Heldentaten wurde bisher weit weni¬
ger Wesen gemacht als seinerzeit von einigen bureau-
kratischen Verzögerungen in dör Cavadonga -Angelegen-
heit. Die reichen Entwicklungsmöglichkeiten des
Deutschtums in Mexiko sind durch die politischen
Wirrungen zwar gehemmt, aber nicht vernichtet wor¬
den. Sache unserer Regierung ist es, in Washing¬
ton  darauf zu dringen , daß nach der Aktion der Nord¬
amerikaner das Ansehen des deutschen Namens in
Mexiko und das Verständnis für deutsche Kulturleistung
nicht beeinträchtigt wird , sondern die Möglichkeit neuer
Förderung und Befestigung findet.

*

Das Vorgehen der Union.
Die amtliche Rechtfertigung.

wb. Washington, 15. April . Die Regierung hat eine
amtliche Erklärung erlassen, in der sie den Übergriff  gegen
die amerikanischen Matrosen  in Tampico, die Zu¬
rückhaltung von Depeschen und anderes mehr aufzählt . Diese
wiederholten Übergriffe, erklärt die amerikanische Regierung,
die man sich keinem Vertreter einer anderen Macht gegenüber
erlaube , hätten notwendigerweise den Eindruck hervorgerufen,
daß die Vereinigten Staaten für diese Kundgebungen eines
bösen Wrllens und der Geringschätzung herausgegriffen wor¬
den seien. Die Regierung gibt weiterhin der Ansicht Aus¬
druck, daß die mexikanische Regierung , wenn ihr die ernste
Wirkung der sich häufenden Zwischenfälle deutlich gemacht
werde, einsehen würde , daß es schicklich und notwendig sei,
solche Beweise von ihrem Wunsche, diese Vorfälle zu miß¬
billigen und wieder gut zu machen, zu geben, die nicht nur die
Vereinigten Staaten befriedigen, sondern auch der übrigen
Welt  zeigen würden , daß sie ihre Haltung völlig änderte.
Die cks facto bestehende Regierung in Mexiko könne nichts
von ihrer Würde verlieren , wenn sie die Forderungen einer
großen souveränen Regierung bezüglich der angeführten Tat¬
sachen anerkenne.

Die Aufnahme der Rechtfertigung im Weihen Hause.
wb- Washington, 15. April . Die Regierungserklärung

kam ganz unvermutet . Bezüglich der Verhaftung der Matrosen
wurde bei der Konferenz im Weißen Hause insofern ein neuer
Umstand bekanntgegeben, als mitgeteilt wurde, daß zwei Ver¬
haftete tatsächlich aus dem Boote des „Delphin " w e g ge¬
führt  worden sind. Einer der Senatoren , die an der Kon¬
ferenz teilnahmen , machte die Voraussage , daß Wilson, falls
Huerta nicht nachgeben sollte, eine Botschaft an den Kongreß
richte.

Eine Erklärung Wilsons.
wb. Washington , 15. April . Präsident Wilson  erklärte

Mitgliedern des Kongresses, falls Huerta der amerikanischen
Forderung nicht nachkäme, der erste Schritt der amerikanischen
Regierung die Besitzergreifung  Tampicos und Vera¬
cruz' sei. — Amtlich wird erklärt , daß zu den Gründen für
die Entsendung der amerikanischen Flotte auch die Tatsache
zu rechnen sei, daß die Depeschen  an den amerikanischen
Geschäftsträger in Mexiko von den Mexikanern aufgcfangen
wurden.

Die kriegerische Stimmung in der Union.
* Washington , 16. April. Die energische Haltung der

Vereinigten Staaten Huerta gegenüber findet den ungeteilten
Beifall des ganzen Landes . Die Mitglieder des Kongresses
ließen den Präsidenten Wilson wissen, daß sie geschlossen
hinter ihm stehen würden , falls sich kriegerische Maßnahmen
gegen die mexikanische Regierung als nötig erweisen sollten.
— Das Flaggschiff des für Tampico bestimmten Geschwaders,
das Linienschiff „Arcansas ", ist gestern mittag unter be¬
geisterter Kundgebung einer großen Volksmenge, mit dem
Konteradmiral B a d g e r an Bord, von Hampton Road nach
Tampico in See gegangen. In Begleitung des Flaggschiffes
befinden sich drei Linienschiffe. Dre Ankunft des atlantischen
Geschwaders wird am Montag erwartet.

Entsendung eines Geschwaders auch an die Pacifische Küste.
wb. Washington , 15. April. Die Kreuzer „Pittsburg ",

„Maryland ", „Cleveland", „Chattanooga , das Transport¬
schiff „Buffalo " und die Köhlenschrffe„Jupiter " und „Saturn"
sind angewiesen worden, sich zur sofort, gen  Abfahrt nach
der Westküste von Mexiko verert zu halten . Die Torpedo¬
flottille wurde angewiesen, sich sur Orders Lereitzuhalten , um
nach irgend einem mexikanischenHafen abzugehen. Die Dar¬
legung Brhans für die Gründe der Entsendung der Flotte
nach Mexiko wurde allen amerikanischen Botschaften und
Legationen zur Information der auswärtigen Regierungen
telegraphisch mitgeteilt . (Bergt. „Letzte Drahtberichte ".)

Stintmungsbilder Vom
Evangelisch-Sozialen Uongretz.

HK . Nürnberg , 15. April.
1. Der Eröffnungstag.

Der Evang .-Soz . Kongreß hat heute seine 25.
Tagung begonnen: Im Jahr der Kaiserlichen. Februar¬
erlasse 1890, im Frühlingsjahr der sozialen Anregungen
wurde er gegründet . Man hatte in den ersten Jahren
die größten Hoffnungen aus ihn gesetzt. Man glaubte,
er würde die ganze evangelische Kirche ummodeln. Es

würde ihm gelingen, die Arbeiter  für die Kirche zu
gewinnen. Die Geistlichen würden es ebenso gut
lernen , Arbeiterpfarrer zu werden, wie sie das in der
Jugendzeit des Christentums gewesen sind, und wie
manche aus dem Lande Gutspfarrer geworden waren.
Man hoffte auf eine neue Art der Kirchenreformation.

Dieser Traum hat sich leider nicht erfüllt . Als der
Kaiser merkte, daß die Sozialdemokratie nicht so
leicht zu gewinnen ist, bekam man auch bei den
Kirchenbehörden kalte Füße und pfiff die Geistlichen
zurück. Die Pfarrer , die folgerichtig weite gerade den
Armen das Evangelium predigten , bekamen allerlei
Schwierigkeiten . Der Evang .-Soz . Kongreß blies zwar
alljährlich noch in das Horn. Aber der Klang er¬
schütterte nicht mehr, weil man merkte, die Herren
wollen nur innerhalb gewisser Grenzen das Christen¬
tum in soziale Münze umprägen , sie eröffneten nicht
den Blick in ein Land mit unbegrenzten Möglichkeiten.

Immerhin ist der Kongreß die Tribüne geblieben,
von der ein Adolf Harnack,  Friedrich Naumann,
Adolf Wagner,  Professor B a u m g a r t e n die evan¬
gelische Kirche am lautesten an ihre Pflicht gegen die
Ärmsten erinnerten . Er hat noch am ehesten  den
Weg gezeigt, der die Leute vom Austritt  aus der
Kirche sernhalten konnte. Er blieb der k r ä f t i g st e
Mahner und Warner.

Grade in Bayern hat er das besonders nötig . Denn
es ist auffällig , daß er Heuer zum ersten Male nach
Bayern gekommen ist. Aber in der evangelischen
Kirche Bayerns herrscht eben die Orthodoxie noch ziem¬
lich unbeschränkt, und die Orthodoxie hat eben je länger
je mehr dem Kongreß den Rücken gekehrt. Einen
eigentlich kirchlichen Liberalismus hat man in Bayern
nicht aufkommen lassen. Dafür hat die Orthodoxie der
Universität Erlangen gesorgt.

Der heutige erste Tag bot nur einen Auftakt. Der
Ausschuß und Las Aktionskomitee des Kongresses hiel¬
ten eine Sitzung ab, in der vorwiegend geschäftliche
Fragen verhandelt wurden . Es wurde angeregt , wieder
wie in den 90er Jahren sozialwissenschaftliche
Kurse  einzurichten . Leider ist es noch fraglich, ob
die Anregung zu positiven Entschlüssen führen wird . —
Sodann beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Sonn-
t a g s r u h e g e s e tz. Er stellte sich hier aus die Seite
der' entschiedenen Sonnwgsruhe , weil er diese angesichts
der immer anstrengenderen Wochenarbeit und der An¬
spannung aller Kräfte im heuttgen Erwerbsleben für
unbedingt nötig hält , im Interesse der moralischen,
geistigen und körperlichen Gesundung unseres Volkes.

Des Abends fand die offizielle Begrüßungsversamm-
Umg der Mitglieder und Gäste des Kongresses statt,
nachdem in der Sebalduskirche der bekannte liberale
Hanptprediger Dr . Geyer - Nürnberg  in einer geist¬
vollen Predigt die Aufgaben des modernen
Christentums  an unsere Zeit dargelegt hatte . In
den Begrüßungsansprachen ließen der Kongreß¬
vorsitzende Professor Otto B au m garten - Kiel  und
die anderen bekannten Redner die Ziele eines sozia¬
len Christentums  vor dem Volk lebendig werden.
Daneben ließ man Alt -Nürnberg auferstehen. Man
spielte „Den Krämerkorb ", ein Volkssprel von Hans
Sacks , und „Das Kränzlein " des alten Nürnberger
Volksdichters Johann Konrad Grribel. Der Blick in
die Geschichte der Stadt stellte eine eigenartige Ergän-
zung jeder Zukunstsaufgaben des Kongresses dar.

Die Ministevzusammenkunft
in Kbbazia.

Ein Mittelmecrvertrag?
* Budapest, 16. April . Der „Pesti Hirlap " erfährt von

vertrauenswürdiger Seite aus Abbazia, daß die beiden Staats¬
männer bei ihrer Konferenz auch die albanische  Frage
berühren . Ferner soll der Plan bestehen, einen neuen Mittel¬
meervertrag abzuschließen. Italien sollen, damit es seinen
Plan betreffs des .Mittelmeeres durchführen könne, gewisse
Garantien in einem neuen Vertrag als Anhang zum Drei¬
bundvertrag zugestanden werden. In diesem würden alle auf
die Mittelmeerfrage bezüglichen Bestimmungen nicdergelegt
werden. Der Vertrag soll sowohl von österreichisch-ungari¬
schem als auch von italienischem Standpunkt von der größten
Wichtigkeit sein.

Eine französische Version.
* Paris , 16. April . Der „Eclair " will über den Gegen¬

stand der Unterhaltung der Minister in Abbazia erfahren
haben, daß der Kernpunkt derselben die Lage der I t a l i e n er
in Österreich - Ungarn  ist , eine Frage , die bekanntlich
für Italien von größter Wichtigkeit ist. Die Schwierigkeiten,
die bisher ,n dieser Beziehung bestanden, sollen auch bereits
durch die Unterhaltung gelöst worden sein.

DaS Balkanprogramni.
* Wien, 15. April . Die Nachricht, wonach bei der Zu¬

sammenkunft des Grafen Berchtold mit dem Marquis di San
Giuliano von einer Flottenkonvention die Rede sein werde.
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wrrd von dem Korrespondenten der „Neuen Freien Presse" in
Abbazia als unbegründet bezeichnet. Über das Programm der
Besprechungen zwischen den beiden Staatsmännern weiß das
Blatt folgendes zu berichten: Es sei daran sestzuhalten, daß
Österreich und Italien über engere Bedenken hinweg sich not¬
wendigerweise ein gemeinsames Ziel vor Augen halten
müssen: Die Wahrung der Ruhe und Ordnung auf dem
Balkan, die politische, wirtschaftliche und militärische Er¬
starkung Albaniens und den unversehrten Fortbestand des
bestehenden Gleichgewichts. Alle übrigen Fragen über Orient¬
bahnen , die Wahl der albanischen Haupt - und Residenzstadt
usw. seien Detailfragen.

Ein Empfang der Pressevertreter.
wb. Abbazia, 15. April. San Giuliano und Graf Berchtold

empfingen heute nachmittag die Vertreter der Presse
Italiens und Österreich-Ungarns . San Giuliano unterhielt
sich in liebenswürdigster Weise mit den österreichisch-ungari¬
schen Journalisten in deutscher Sprache und bedauerte , keine
Mitteilung  inachen zu können. Wie bekannt, gewähre
er niemals Interviews,  da er niemand verletzen
wolle. Er betonte gegenüber den italienischen und öster¬
reichisch-ungarischen Journalisten die guten Eindrücke, die er
bei seinem Aufenthalt in Abbazia gewonnen habe.

Die Festlichkeiten.
wb- Abbazia, 15. April . Heute nachmittag fand bei dem

früheren Botschafter Baron v. Hengelmüller  ein
Gartenfest zu Ehren der Minister Marquis di San Giuliano
und Graf Berchtold statt . Am Abend gaben Graf und Gräfin
Berchtold ein Mahl zu Ehren des Marquis di San Giuliano.

Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Oskar von

Preußen  ist gestern vormittag zu einem kurzen Besuch in
Bvaunschweia eingetrosfen.

- In Freiburg i , Br . starb im 77. Lebensjahr Geh. Ober-
iustizrat Emil Huber,  früher elsässischer Oberstaatsanwalt.

* Zur Kaiserreise. Wie die „N. pol. Korresp." schreibt,
finden bte in der auswärtigen Presse verbreiteten Gerüchte,
wonach Kaiser Wilhelm die Rückreise von Korfu über Bukarest
und Budapest ausführen würde, in deutschen politischen Kreisen
keine Bestätigung . Vielmehr wird angenommen , daß das
deutsche Kaiserpaar von Korfu aus über Genua nach Deutsch¬
land zurückreist.

* Zum Tod des Untcrstaatssekretärs Küntzel. Der ver¬
storbene frühere Unterstaatssekretär Küntzel (nicht Kienzel,
wie irrtümlich drahtlich gemeldet) gehörte, wie der „Berl.
Lok.-Anz." sagt, zu den hervorragendsten Juristen Preußens.
Er hat sich besondere Verdienste durch seine Mitarbeit am
Bürgerlichen Gesetzbuch  erworben . Er war erst stell¬
vertretender Vorsitzender, dann Vorsitzender der Kommission
für die zweite Lesung des Entwurfs und vertrat später bei der
parlamentarischen Beratung des Gesetzes als stellvertretender
Bevollmächtigter Preußens zum Bundesrat wiederholt die Re¬
gierungsvorlage in der Kommission und im Plenum des
Reichstags.

* Der österreichischeThronfolger in München. Bei der
Galatafel , die gestern abend in der Residenz zu Ehren des
österreichischen Thronfolgers Franz Ferdinand stattfand , brachte
der König von Bayern  einen Trinkspruch auf Kaiser
Franz Joseph aus , worin er u. a. sagte : „Wir rechnen es uns
zu hoher Freude , Eure Kaiserliche und Königliche Hoheit als
AllerhöchstenVertreter des von uns innigst verehrten Kaisers
und Königs Franz Joseph hier empfangen zu dürfen . Das
bayerische Volk nimmt warmen Anteil an dieser Freude . Es
bewillkommt mit mir in Eurer Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit den erlauchten Vertreter des erhabenen Herrschers, der,
ehrfurchtgebietend durch die Würde feiner Persönlichkeit, vor¬
bildlich in seiner Pflichterfüllung , die Geschicke der mit dem
Deutschen Reich engverbündeten österreichisch-ungarischen
Monarchie lenkt. Der Gedanke an die Blutsverwandtschaft,
die in einer ehrwürdigen Reihe von Jahrhunderten gefestigt,
die Häuser Habsburg und Wittelsbach umschlingt, läßt Eurer
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit heute in Bayern die
Herzen in warmer Freude entgegenschlagen. Die treuen Ge¬
fühle der Liebe und Verehrung , die ich für die erhabene Person
Seiner Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen Majestät
hege, die innigen Segenswünsche, die ich dem Glück und der
Wohlfahrt der österreichisch-ungarischen Monarchie weihe, be¬
gegnen beim bayerischen Volk warmherzigem Widerhall . Gott
schütze, Gott segne und erhalte den Kaiser und König Franz
Joseph — das ist der Wunsch, in dem sich heute unser aller* *

Gedanken vereinigen ." — Erzherzog Franz Ferdinand
antwortete : „Der überaus freundliche Empfang , den ich hier
gefunden habe, ist ein neues Zeugnis siir die Beständigkeit
der freundnachbarlichen Gefühle, welche das bayerische Volk
der österreichisch-ungarischen Monarchie, der treuen Verbün¬
deten des Deutschen Reiches, entgegenbringt . Diese von
weiland dem verehrungswürdigen und unvergeßlichen Prinz¬
regenten Luitpold gepflegten, unter Eurer Majestät glorreicher
Regierung unwandelbar fortdauernden Gefühle finden in dem
Herzen mernes Allerhöchsten Herrn und bei der Bevölkerung
der Monarchie den lebhaftesten und dankbarsten Widerhall ."

* Zum Ministerwechsel in Württemberg . Der plötzliche
Rücktritt des Ministers v. G e ß l e r wird in Zusainmenhang
mit der württembergischen Steuerreform  gebracht . In
seiner großen Denkschrift über die Fortführung der Steuer¬
reform ist das württembergische Finanzministerium bekannt¬
lich zu keinem Resultat gekommen, und die Erste Kammer hat
jetzt das Gesetzesprovisorium über die Besteuerungsarten der
Gemeinden zu Fall gebracht, v. Geßler hat bei der Reichs¬
finanzreform im Bundesrat mitgearbeitet und sich um das
württembergische Steuerwesen verdient gemacht. Auch die
württembergische Gehaltsreform ist unter ihm durchgesührt
worden.

* Ein deutsch-russischer Grenzzwischeufall. Wie erst jetzt
bekannt wird, hat sich kurz vor Ostern an 'der deutsch-russischen
Grenze ein Rekontre zwischen deutschen Fischern und russischen
Grenzsoldaten zugetragen . Mehrere am K u r i sch e n Haff
ansässige Fischer wollten am Mittwoch, den 8. April , mit einer
Ladung Fische den Grenzfluß Szeszuppe entlang fahren , der
zwischen Lasdehnen und Dorgussen die Grenze zwischen Ruß¬
land und Preußen 'bildet, und zwar derartig , daß die nördliche
Hälfte zu Rußland , die südliche zu Deutschland gehört. Da
der Fluß Hochwasser  führte , trielb das Boot der Fischer
nach der russischen Seite hin ab und wurde der „National¬
zeitung " zufolge von den russischen Soldaten
unter Gewehrseuer genommen.  Zwei Fischer
warfen sich auf den Boden des Kahns und wurden nicht ge¬
troffen . Der dritte wurde durch mehrere Kugeln am Arm
und an den Beinen , sowie durch einen Streifschuß am Kopf
verwundet.  Es gelang den Fischern schließlich, sich am
preußischen User in Sicherheit  zu bringen und den
Schwerverletzten zu einem Arzt zu schassen. Die Fischer er¬
statteten Anzeige. Inzwischen war ein Offizier der russischen
Grenzwache auif das Schießen aufmerksam geworden, herbei¬
geeilt und die Grenzsoldat  e n, die die Schüsse abge¬
geben hatten , entwaffnet  und abführen lassen. Der van
den Kugeln beschädigte Kahn ist vobläufig von der preußischen
Grenzböhörde in Verwahrung genommen worden, die ihn be¬
halten wird , bis der Vorfall von beiden Seiten offiziell ge¬
klärt ist.

* Die Jahrhundertfeier der deutschen Burschenschaft. Die
deutschen Burschenschaften beschlossen, die Feier ihres hundert¬
jährigen Bestehens Pfingsten 1915 in I e n a zu begehen.
Vorgesehen sind außer einem Festakt in der „Tanne ", in der
die Burschenschaft 1815 gegründet wurde , Kommerse, turne¬
rische Vorführungen und ein Festspiel sowie eine Fahrt nach
der Wartburg , wobei die Einweihung des neuen Burschen¬
schafterhauses in Eisenach erfolgen soll. Sämtliche deutschen
Universitäten werden vertreten sein, auch die meisten Univer¬
sitäten des Auslandes haben die Entsendung von Vertretern
zugesagt. Eine Reihe von größeren Stiftungen anläßlich des
Jubiläums steht bevor.

* Das Verfahren gegen Abresch. Das Oberberwaltungs-
gericht in Karlsruhe hat die gerichtliche Nachprüfung der bis¬
her erstatteten Anzeige gegen den bayerischen Landtagsabge¬
ordneten Abresch angeordnet.

* Der Probebetriev auf dem Rhein -Hernekanal ist er¬
öffnet worden. Als erstes Schiss wurde ein Belgier in dem
Hafen geschleust.

* Die evangelischen Kirchenmusiker Preußens hielten
gestern zum erstenmal in Berlin einen Kongreß ab, an dem
etwa 500 Abgesandte teilnahmen.

* Der Zentralverein für die deutsche Binnenschiffahrt
hält am 2. Mai in Eberswalde eine Sitzung des großen Aus¬
schusses ab, an die sich eine Befahrung des Großschiffahrts¬
weges Berlin -Stettin anschließt.

* Beilegung des Streiks der Berliner Autodroschkenführer?
Es ist wahrscheinlich, daß heute zwischen der Vereinigung der
Autodroschkenbesitzerund dem Deutschen Transportarbeiter¬
verband ein neuer Tarif  vereinbart wird für die in den
Kleinbetrieben beschäftigten Chauffeure . Die letzteren werden
dann, so weit sie streiken, die Arbeit sofort wieder aufnehmen.

Rechtspflege und Verwaltung.
Juristische Personen des Auslandes dürfen nach der Allge¬

meinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 in Preußen
nur mit Erlaubnis der Ministerien ein stehendes Gewerbe
betreiben . Diese Bestimnmng ist trotz der Änderung des
Aktienrechts noch heute in Geltung und durch die Reichsgesetz¬
gebung (Z 12 der Gewerbeordnung ) aufrecht erhalten worden.
Nur: hat sich durch einen Beschluß des Oberlandesgerichts in
Celle, wonach jene Bestimmung in der Provinz Hannover
keine Gültigkeit habe, die Notwendigkeit herausgestellt , die
Bestimmung ausdrücklich auf die ganze Monarchie einschließ¬
lich der neuerworbenen Landesteile auszudehnen . Zu diesem
Zweck ist dem Herrenhaus ein entsprechender Gesetzentwurf
zugegangen.

Heer und Flotte.
Personal - Veränderungen . Frhr . v. Boyneburg-

Lengsfeld,  bisH. Oberleut , im K. u. K. Österreich. (Mähr .)
Draq .-Regt . Kaiser Rr . 11. in der preußischen Armee, und zwar
als Oberleub mit Patent vom 16. November 1910 O 701 im
Thür . Hus.-Regt. Nr . 12 angestellt.

* Das neue Departement im Reichsmarineamt . Das
Marineverordnungsblatt veröffentlicht eine Kabinettsorder,
die besagt : „Die Etatsabteilung wird vom Verwaltungs¬
departement , die Kiautschou-Abteilung und die Pensionsab¬
teilung werden vom Allgemeinen Marinedepartement los¬
gelöst. Aus diesen drei Abteilungen wird ein neues Departe¬
ment , das Etatsdepartement , im Reichsmarineamt gebildet.
Wie schon früher erwähnt , ist Vizeadmiral Dähnhardt
zum Direktor d?s neuen Departements ernannt worden.

Fernfahrt des neuen Militärluftschiffes „Z. 8". Aus
Friedrichshafen,  15 . April , wird gemeldet: Das neue
Militärluftschiff „Z. 8" ist heute vormittag von Friedrichs¬
hafen nach Oos bei Baden-Baden übergeführt worden, von
wo es in den nächsten Tagen unter Führung des Hauptmcmns
v. Jena  seine militärische Abnahmefahrt machen wird. Am!
1. Mai wird das Luftschiff die bis dahin fertiggestellte Mili¬
tärluftschiffhalle ' in Trier beziehen.

np. Ausbildung bulgarischer Offiziere in Deutschland.
In nächster Zeit werden vier bulgarische Offiziere in das deut¬
sche Heer zu ihrer Ausbildung eintreten , und zwar je ein Offi¬
zier der Infanterie , Kavallerie und Feldartillerie und ein
Sanitätsoffizier.

Beerdigung eines französischen Kolonialoffiziers unter
militärischen Ehren in Saarburg . In Saarburg  in Loth¬
ringen wurde btt  einzige Sohn des dortigen Generalagenten
Friedrich, der als Leutnant im 3. Bataillon d'Afrique stand
und bei Sidi Moussa in Marokko getötet wurde, in seiner
Geburtsstadt beerdigt.  Rach monatelangem , teilweise
schwierigem Landtransport war die Leiche Ende voriger
Woche hierher gebracht worden. In Französisch-
Avricourt  fand in Gegenwart französischer Offiziere eine
Trauerfeier statt . Dann wurde die Leiche über die Grenze
gebracht. An der Beerdigung nahm auch der D i v i s ions -
general v. Bredow  mit zahlreichen Offizieren der Saar¬
burger Garnison teil. Die Kapelle des Infanterie -Regiments
Rr . 92 begleitete den Leichenzug. General v. Bredow ließ
einen prächtigen Kranz mit Schleife in deutschen Farben
niederlegen , ebenso wurden Kränze mit der französischen
Trikolore am Grabe niedergelegt . Friedrich war am 10. Okto¬
ber von einem Wachtposten erschossen worden, der ihn für
einen marokkanischen Marodeur gehalten hatte.

Die Genickstarre in Straßburg . Straßburg  i . E.,
16. April . Zu einem Artikel der „Straßb . N. Ztg." vom
15. d. M. „Die Genickstarre und die hiesige Garnison " erbält
das „W. T. B." von zuständiger Stelle folgende Mitteilung:
In den letzten Monaten sind im ganzen zwei Mann der
Garnison Straßburg an Genickstarre erkrankt, und zwar der
erste, ein Musketier der 12. Kompagnie des Infanterie -Regi¬
ments Nr . 126, im Februar , der zweite, ein Musketier der
2. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 143 im März
dieses Jahres . Beide Leute sind im Garnisonslazarett 2 ge¬
storben. Zur Verhinderung der Weiterverbreitung der Krank¬
heit sind seinerzeit alle Maßnahmen getroffen worden. Seit
dem Jahre 1908 ist die Genickstarre in Straßburg nicht aufge¬
treten , doch kommen derartige vereinzelte Fälle von Genick¬
starre immer vor und geben zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Deutsche Schutzgebiete.
DaS Jubiläum der Schutztruppe von Südwest.

Die kaiserliche Schutztruppe für Südwestafrika kann
heute, worauf wir unlängst schon hinwiesen, die Feier ihres
26jährigen Bestehens begehen. Die „Voss. Ztg ." schreibt: Mit
der Geschichte der Schutztruppe für Südwestafrika wird die

Feuilleton.
Nus Kunst und Leben.

* Kurhaus . In schwunghaften Daktylen war der gestern
nn „Kleinen Saal " vorgesehene Unterhaltungsabend ange¬
kündigt. Man höre : „Lachende Lieder im Munde
der Völker . Gesungen zur Laute von Hanns
in der Gand ." Da war es schwer zu widerstehen, und der
Vortrag des so poetisch angehauchten Münchener Konzert-
sängerS war denn auch „ganz nett " besucht. Herr Hanns in
der Gand — der Name deutet auf schweizerische Abstammung
— ist ein Sänger von angenehmer Erscheinung, flotten
Manieren und nicht unbedeutenden Stimmitteln , die für den
verschiedenartigsten musikalischen Ausdruck auch ziemliche Ge¬
schmeidigkeit besitzen. Die Textaussprache ließ kaum eine
Silbe verloren gehen. Mit Gewandtheit wußte der Sänger
die Laute zu behandeln, die sich durch besondere (8röße und
also auch durch größere Schallkraft und Tonausdehnung aus-
zeichnetc. Die Begleitungen der Lieder boten hier und da
etwas mehr als nur die landläufigen dünnen Zupfakkorde.
Doch int ganzen blieb's natürlich auch gestern bei der „alten
Leier ", die nun als Konzertprodukt doch schon etwas aus der
Mode kommt. Das Programm an sich war geschickt zusammen¬
gestellt: trotz des durchgehends heiteren Grundtons fehlte es
nicht an Abwechslung; auch verstand der Sänger durch humor¬
volle, mit witzigen Pointen gespickte Zwischenreden und Ein¬
führungen für die Lieder im einzelnen noch besonderes In¬
teresse zu wecken. Im ersten Teil brachte Herr Gand ältere
volkstümliche Lieder aus dem Wuppertal , aus Siebenbürgen,
aus dem Murgtal ; ferner ein schottisches Lied aus den „alten
Balladen " von Chambres und „Jeanneton " aus dem Altfran¬
zösischen. Die letztgenannten beiden — als Spottlieder auf
die „alten Jungfern " und auf die „verliebten Binsenschneide-
ritrnen" — schlugen glänzend an. Im zweiten Teil gefielen

besonders die Lieder aus dem Schweizerischen mit ihren oft
recht saftigen Späffen und Derbheiten (hier durch die Mund¬
art angenehm gemildert ), und mit ihren lustigen Refrains,
die nicht selten an das Juchzen und Jodeln aus den Schweizer
Bergen anklangen . Hier schien sich Herr Gand so recht in
seinem Element zu fühlen , und die Zuhörer spendeten den
reichsten Beifall . -n .

* Professor Dr . Karl Chun f . Am Samstagvormittag ist
der Leipziger Zoologe und Tiefseeforscher Geh. Rat Professor
Dr . Karl Chun  nach längerer Krankheit einem Herzschlag
in Leipzig erlegen. Der Verstorbene, der in Leipzig als Ordi¬
narius der Zoologie und Direktor des ZoologischenInstituts
der Universität wirkte, gehörte zu den hervorragendsten Ver¬
tretern auf dem Gebiete der vergleichenden Anatomie und
Biologie und hat sich durch seine Forschungstätigkeit, die
namentlich der pelagischen Tierwelt galt , einen Weltruf ge¬
schaffen. In den Jahren 1898 bis 1899 leitete er die deutsche
Tiefseeexpedition auf der „Valdivia " im Atlantischen und
Indischen Ozean . Die Ergebnisse dieser Forschungsreise legte
er in fernem Werke „Aus den Tiefen des Weltmeers " nieder.
Chun war ein Nassauer;  seine Wiege stand in der Fabrik¬
stadt Höchsta. M.

Kein Mensch im Theater . Am zweiten Osterfeiertag,
so wird berichtet, mußte im Mainzer Stadttheater
die Nachmittagsvorstellung der „Fledermaus " ausfallen , weil
überhaupt kein Publikum erschienen war . Das Publikum
hatte diesmal ganz recht. An einem sonnigen, warmen Oster¬
tag macht man als vernünftiger Mensch einen Ausffug ins
Freie und setzt sich nicht ins Theater , gleichgültig ob die gute
alte „Fledermaus " oder eine der neuen Schundoperetten ge¬
geben wird. Die Haltung des Publikums ist um so mehr zu
begrüßen , als die Leute, die sonst bei schlechtem Wetter die
Nachmittagsvorstellungen besuchen, zu den weniger wohlhaben¬
den Kreisen gehören, die an den Werktagen bei der Arbeit
genug schlechte Luft schlucken müssen. Die Anerkennung ge¬

bührt dem Mainzer Publikum natürlich nur dann , wenn am
Nachmittag des schönen zweiten Ostertags die Kinos genau
so leer waren wie das Stadttheater . Gerade das aber möchten
wir bezweifeln.

- Neue Saurierfunde in Deutsch-Ostafrika. Wie die
„Deutsch-Ostafrikan -ische Ztg." erfährt , hat der frühere Leiter
der Ausgrabungen bei Tendaguru Dr . Reck, der zur Auf¬
nahme eines der drei geologischen Querprofile durch Ostafrika
auch die Serengeti durchquerte, am Ostrand dieser Steppe in
der Oldoway - Sch lucht  ein reiches Vorkommen fossiler
Säugetiere festgestellt. Das Vorkommen ist auf Grund der
bisher in der Oldowah-Schlucht vorgenommenen Arbeiten als
ganz besonders reichhaltig, sowohl was die Zahl der Fund¬
stücke als der einzelnen gefundenen Arten angeht, anzu-
fprechen. Die Fossilien gehören wahrscheinlich der altdiluvia¬
len bis jungtertiären Epoche unseres Erdballes cm. Nach den
bisherigen Funden zu schließen, sind dort die Ahnen unserer
jetzigen großen Steppenfauna in Versteinerungen erhalten.
Ein prächtiger Fund , der bisher schon gemacht ist, ist vor allem
ein bis auf den Unterkiefer völlig erhaltener Halbaffenschädel.
Die gefundenen Reste sind völlig vevsteint und allseitig dicht
von festem Stein umschlossen. Die verschiedenen zunächst in
die Fundstelle vorgetrisbenen Gräben ergaben ganz verschie¬
denes Material . . In einem waren ea. 8 bis 10 gleichartige
Antilopen und einige Raubtiere eingebettet. Ein anderer er¬
gab schöne und zahlreiche Reste eines Nashorns , ein dritter
einen prächtig erhaltenen Flutzpserdschädel usw. Im ganzen
kamen etwa zehn verschiedene Anti'lopenarten zum Vorschein,
auch Rffte Schweinen und Nagetieren . Besonders reich¬
lich sind auch die Elefantenfunde geworden. Es muß da im
Waldesdickichtzwei ganz verschiedene Elesantenrassen gegeben
haben : Zwergform mit kleinen eingekrümmten Stohzähnen
und ein Riesengeschlecht. Ein letzter Gräben lieferte drei ge¬
waltige Beine eines der zu diesem Elesantengeschlecht ge¬
hörigen Riesen, die einzelnen Gliedteile noch in ihrem natür¬
lichen Zusammenhang . Auch ein Stoßzahn wurde gesundest,
sehr gerade und schlank, bei einer Länge von 3,18 Meter.
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Niederwerfung des schwersten  Aufstandes dauernd ver¬
bunden sein. Unter den schwierigsten Verhältnissen begonnen
und fortgeführt , ist der Kampf in seinem ganzen Verlauf ein
beredtes Zeugnis für die Energie und Ausdauer des deut¬
schen Soldaten gewesen.

Ausland.
Österreich-Ungarn.

Graf Goluchowski +. Lemberg,  15 . April . Land-
marischall Graf Adam Goluchowski  ist heute an einem
Herzschlage gestorben.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Esseg. Wien,
16. April . Aus Esseg wird gemeldet: Gestern abend kam cs
im hiesigen Th e a t er zu stürmischen Demonstrationen gegen
eine deutsche Schauspielertruppe.  Viele kroatische
Studenten hatten schon vor Bsginn der Vorstellung die
Galerie besetzt. Ws der Vorhang in die Höhe ging, erhob sich
ein ohrenbetäubender Lärm und die Bühne wurde mit
faulen Eiern  und C b st bombardiert . Erst , ein zahl-
reiches Polizeiaufgebot konnte die Ruhe wiederherstellen.

Der Pankhurstvortrag in Budapest. Budapest,
15. April . Die englische Stimmrechtlerin Frau PanGurst
hielt gestern einen Bortrag über die Frauenbewegung , von
dem sich die ungarischen Frauenrechtlerkreise f e r n h i e l t e n.

Luxemdura.
Ein Zwischenfall mit Deutschen. Luxemburg,

16. April . Großes Aufsehen erregt hier die Verhaftung dreier
angeblich deutscher Offiziere. (?) Sie gingen, als
Zivilisten gekleidet, in den Straßen spazieren . Einer von
ihnen , der offenbar angetrunken war , soll vorübergehende
uniformierte Zollbeamte „Zrvilpack" genannt haben. Die Be¬
amten verwahrten sich gegen die Beleidigung , worauf der eine
Deutsche einen Revolver  zog und die Beamten bedrohte.
Die Polizei verhaftete die drei Deutschen, die fortgesetzt er¬
klärten : „Zollbeamten, das Zivilpack muß entfernt werden."

Frankreich.
Der „Temps " über eine „neue deutsche Gefahr ". Paris,

15 April Der „Temps " behandelt in seinem heutigen Leit¬
artikel die Reise des Prinzen Heinrich  von Preußen
nach Südamerika.  Nachdem das Blatt dabei zunächst den
warnenden Hinweis vom Stapel gelassen, daß die All¬
deutschen  den brasilischen Staaten Rio Grande do Sul
und Santa Catharina schon den Namen eines atlan¬
tischen Deutschlands  gegeben hätten und in ihrem
Verfolg der Reise des Prinzen schon von der Eroberung
Südamerikas  durch den Prinzen hätten träumen können,
stellt es dieser Reise den geplanten Besuch des nordamerika-
niichen Staatssekretärs K r h a n gegenüber und konstruiert
sich dann daraus einen zwischen Deutschland und den Ver.
einigten Staaten drohenden Wettbewerb um ihre moralische
und wirtschaftliche Stellung in Südamerika zurecht, aus dem
'eine Schlußfolgerung und Warnung an die amerrkanychen
Staaten lautet : „Es wäre eine gute Politik für die sud-
amerikanischen Staaten , von den mächtigen Nebenbuhlern , dw
sich ihre Märkte mit einer Schärfe streitig machen, die in den
klar sehenden südamerikanischen Geistern den Gedanken einer
„amerikanischen Gefahr " und einer „deutschen Gefahr " hat
erstehen lasten, den einen durch den anderen zu neutralisieren,
sondern auch sich mehr  als jemals auf die weniger beun¬
ruhigende und sichere Freundschaft  zweier Großmächte
ZU stützen, nämlich auf England  und F t ö n f r e r ch.

Caillaux bittet um ein nen-S Verhör. Paris,  15 . April.
Der Untersuchungsrichter Boucard hat von dem frecheren
Fwanzminister Caillaux einen Brief erhalten in dem dieser
um seine abermalige Vernehmung ersucht, um seine früheren
AuS agen zu ergänzen und vor , allem die Angaben der Frau
Gucydan , seiner ersten Gemahlin , zu entkräften.

Der gerichtsärztliche Bericht zum Tode Calmettes.
P a r i s , 15. April . Der heute überreichte g e r , cht s a r z t -
liche Bericht über den Tod Calmettes  besagt,,daß der
Tod durch ein Geschoß verursacht worden s" ' ^ ^ eine Ver¬
letzung .der Darmschlagader herbergefuhrt habe. Dre Unter¬
suchung von Calmettes Überrock laste die Erklärung zu, daß
drei Schüsse aus einer Entfernung von mindestens zwei Meter
abgegeben wurden , der vierte Schuß, der den linken Ober¬
schenkel durchschlug, aus etwas geringerer Entfernung.

Jaurtzs für eine Miliz . Paris,  16 . April . Wie aus
Carmaux gemeldet wird , erörterte I au ras in einer
Wäihlerversammlung das Dreijahrgesetz und sagte dabei u. a.:.
Wir Sozialisten besitzen für die Ausbildung der neuen auf
anderen Grundlagen beruhenden Armee bereits die Mithüfe
von 100 0 Offizieren,  die zu den rntelligenteswn, hin-
aebunasvollsten und tüchtigsten der Armee gehören, führte
vor einigen Wochen bei einem von mehreren Hundert Offi¬
zieren besuchten Bankett den Vorsitz. Alle wollen da„ Vo . ks -
Heer , die Miliz , daS republikanische  Heer vEe-
reiten . Wir sind zur Tat bereit . Es ist höchste Zeit , wenn
man die Nation und die französische Arbeit retten will.

Militärische Übergriffe bei einer Einguartierung und ihre
Sühne . P a r i s, 16. April . Wie die Blätter melden, kam es
in Clermout en Argonne bei Verdun am Sonntagabend in¬
folge einer Einguartierung zu einem argen Austritt.
Ein Leutnant des 61. Artillerie -Regiments , r-er stch mit 40
Mann nach dem Lager von ChLlons  begab , wollte seine
Leute in einer Scheune  des Landwirts Jacob  unter¬
bringen . Dieser verwehrte  den Soldaten den Eintritt
mit der Begründung , daß bei ihm schon , eine Anzahl
Artilleristen  und Pferde einquartiert seien. Zwischen
Jacob und dem Offizier entstand ein heftiger Streit und
schließlich packten die Soldaten den Landwirt , prügelten
ihn durch iind warfen ihn a u s s e i n em H o f e. Jacob flüch¬
tete sich, von dem Leutnant und dessen Leuten , verfolgt, zu
einem Forsthüter und bat diesen um Schutz. Hier wurde er
von neuem von den Soldaten ergriffen und in das ® ts
m eindegefängnis  geschleppt , doch gelang es, Jacob
abermals zu entkommen und zum zweiten Bürgermeister zu
flüchten. Als die Bevölkerung  von dem Vorkommnis
erfuhr , rottete  sie sich zusammen und gab ihrer Ent¬
rüstung  stürmischen Ausdruck. Das Generalratsmitglwd
Clause und der zweite Bürgermeister , die Ordnung schaffen
wollten, gerieten mit dem Leutnant , der sie „Prussiens"
schimpfte, in Streit . Ebenso wurde die Frau des Landwirts
Jacob gröblich beschimpft. Die Lage wurde immer drohen¬
der , als Gendarmerie  eintraf und die Ruhe wieder¬
herstellte. Die Militärbehörde ordnete eine Untersuchung an
und stellte fest, daß der Offizier  durchaus,im Unrecht
gewesen sei. Dieser wurde auch sofort mit strengem
Arrest  bestraft . Der Divisionsgeneral und Gouverneur von
Verdun , General Coutenceau, begab sich gestern in Beglei¬

tung seines Stabes nach Clermont en Argonne und sprach
daseüibst vor der versammelten Bevölkerung
sein tiefstes Bedauern  über den Vorgang aus.

England.
Das Ende des Grubenarbeiterstreiks in Aorkfhire. Eon,

d o n, 15. April . Die Grubenarbeiter in Uorkshire haben mit
15 000 Stimmen Mehrheit die Wiederaufnahme  der
Arbeit beischloffen.

Schweden.
Anhaltende Besserung im Befinden des Königs. Stock¬

holm,  15 . April . Heute abend 7 Uhr 30 Min . wurde über
das Befinden des Königs folgender Krankheitsbericht auSge-
geben: Die Besserung  in dem Befinden des Königs
schreitet in befriedigender  Weise fort . Die Darm¬
funktion ist in Ordnung . Temperatur 37,3, Puls 56.

Die Neuwahlen . Stockholm,  16 . April . Es liegen
die Ergebnisse von sechs weiteren Wahlkreisen vor. Bisher
sind gewählt 46 Mitglieder der Rechten,  41 Sozialdemo¬
kraten und 27 Liberale . Die Rechte gewinnt 10 und ver¬
liert 1, die Sozialdemokraten gewinnen 5 und verlieren 2, die
Liberalen verlieren 12 Sitze.

Valkanftaalen.
Abflanen des epirotischen Aufstands ? Saloniki,

16. April . Unter den griechischen Freiwilligen herrscht Mut¬
losigkeit und Unordnung.  Die in der Gegend von
Biglista versammelten Scharen dürften angesichts der zwischen
ihren Führern bestehenden Differenzen keinen neuen Angriff
auf Koritza unternehmen . Zahlreiche Freiwillige haben bc-
reits die Fahnen verlassen.

Noch ein neuer „Staat " in Albanien ? London,
16. April . Einer „Times "-Meldung aus Durazzo zufolge hat
sich im äußersten Rordwesten Albaniens  zwischen
dem Weißen Drin und der montenegrinischen Grenze ein
neuer autonomer Staat  gebildet , dessen Hauptstadt
R echa n e ist. Der Präsident des Staates ist Arif-Bei, der
über eine „Arme  e" von 20 Gendarmen verfügt , die mit
3 Pfund monatlich bezahlt werden. — Große Besorgnis er¬
regt bei den christlichen Albanesen das Abdankungsqesuch des
Kabinettsmitgliedes A 'damadis,  da aus diese Weise daS
KcÄbinett des Fürsten von Albanien noch türkischer  und
damit reaktionärer wird.

Das österreichisch-albanische Komitee beim Fürstenpaar.
Durazzo,  15 . April . Tie auf einer Studienreise befind¬
lichen Mitglieder des österreichisch-albanischen Komitees sind
unter Führung des Grafen H arr ach heute hier eingetroffen.
Das Präsidium wurde von dem Fürst  e n p a a r empfangen,
wobei der Fürstin ein goldener Pokal und eine Tasse über-
reicht wurden.

Der neue griechische Gouverneur von Mazedonien.
Athe  n , 16. April . Der frühere Gouverneur von Samos,
S o f i l u s , wurde zum Gouverneur von Mazedonien
ernannt . Der bisherige Gouverneur von Mazedonien, Re»
pulis , übernimmt wieder das Ministerium des Innern.

Türke!
Die große Anleihe. K o nft a n t i n o pe I, 16. April.

DaS Jrade des Sultans , durch welches die 500-Millionen-
Anleihe sanktioniert wird , ist gestern ahend erschienen. Die
ottomanische Bank wird heute der türkischen Regierung eine
erste Zahlung von 400 000 türkischen Pfund geben.

Der Kurdenaufstand . P . T . A . U r m i a, 15. April . Aus
Giawar im türkischen Wilajet Wan wird gemeldet, daß dieser
Tage beim Dorfe Deschtast in Kaza Hamidieh (Wilajet Etwas)
türkische Truppen  aus Wan und Mossul bei einem Zu¬
sammenstoß mit Kurden unter dem Scheik de? Barzanstammes
viele Tote  hatten und zwei Geschütze,  vierzig Ge¬
wehre und vierzig Gefangene verloren , welch letztere der
Scheik angeblich in einen Fluß werfen ließ. (Diese Meldung
der P . T .-A., die sich mit einer Meldung des „Figaro " deckt,
steht im auffallenden Gegensatz zur amtlichen türkischen Mel¬
dung, die wir in der gestrigen MendauSgäbe Wiedergaben.
Schriftl .)

Die Reformatoren für Ostanatolien . K o n st a n t i -
nopel,  15 . April . Die Pforte hat aus der vom öster¬
reichischen Botschafter Markgraf Pallavicini überreichten
Kandidatenliste den Exgouverneur von Niederländisch-Jndien
W e st e n e ck und den norwegischen Major Hoff  zu General-
infpektaren für die Reformen Ostanatoliens ausgewählt.

Nordafrika.
Ein Kampf in der Rühe von Algier. P a r i s, lg . Apr.il.

In Zeralda , etwa 30 Kilometer von Algier, kam es zu einem
regelrechten Kampfe zwischen Ansiedlern und. Eingeborenen.
Drei Eingeborene wurden getötet, ^ Europäer und Einge¬
borene durch Flinten - und Revolvevschüsse schwer verletzt. Der
Polizvikommissar, der eiistchreiten wollte, wurde arg miß¬
handelt.

Japan.
Das neue Kabinett . R . T o k i o, 15. April . Die Liste des

neuen Kabinetts wurde heute nachmittag dem Kaiser unter¬
breitet . Sie ist noch nicht amtlich -veröffentlicht. Bon den
Mitgliedern des Kabinetts gehören zwei den Parteien des Ab¬
geordnetenhauses , der Doshikm- und Teheseikai-Partei an,
die zu unterstützen sich die Koruminto -Partei verpflichtete,
aber die Seiyukwai -Partei behalt die Majorität . — Man
glaubt , daß dies die Auslosung  des Parlamentes not¬
wendig mache. China.

überfall auf eine deutsche Bermessungsabteilung.
Schanghai,  16 . April. Eine deutsche Vermessungsabtci-
lung der Kanton -Hankau-Eisenbahn wurde von Dorfbe¬
wohnern überfallen . Ein eingeborener Assistent soll getötet
morden sein.

Vereinigte Staaten.
Pessimistische Prophezeihungen über die Folgen der Panama¬

kanaleröffnung . R . B o sto n, 18. April . Professor Richard
Strang  von der medizinischen Fakultät der Harvard -Uni»
versität sagt voraus , daß mit , der Eröffnung des Panama¬
kanals die füdamerikanische Ostküste das gelbe
Fieber nach Indien  senden und dafür die ostasiatische
Cholera ein tauschen  werde . Indessen glaubt der
schwarzseherischeProfessor doch, daß bei dein heutigen hohen
Stand der Wissenschaft weniger Verluste an Menschenleben
als pekuniäre Verluste durch die Unterbrechung des Handels
die Folge davon sein werden.

Indienststellung eines neuen Großkampfschiffes. R . New
Jork,  15 . April . Die „New Dor k", das grüßte  Schlacht¬
schiff der amerikanischen Flotte , das kürzlich auf der Brook-
lhner Regierungswerft fertiggestellt worden war , ist heute mit
der üblichen Feier in Dienst geistellt worden.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Mifsionskonfcrenz. Auch die Nachmittagsversamm-
lung der Missionskonferenz des Baseler Vereins wurde durch
Pfarrer Grein  eröffnet . Missionsinspektor O e t t l i (Basel)
sprach darauf über das Thema : „Unsere Auseinandersetzung
mit dem westafrikanischen Heidentum ". Er führte in der
Hauptsache folgendes aus : Ein gewisses Gottesbewußtfein sei
bei dem westafrikanischen Heidentum vorhanden. Auf der
ganzen Strecke vom Kongo bis zur Goldküste führe dieser un¬
bekannte Gott dieselbe Benennung , die nur in Singular vor¬
komme. Gott hat sich nach ihrer Vorstellung von den Menschen
zurückgezogen und sieht ihrem Treiben gleichgültig zu. Das
ganze Heidentum ist überwuchert durch den Glauben an
Zauberei , die bald Gutes , bald Schlechtes bringt . Die
Religion der Heiden ist fast jedes ethischen Wertes bar . Man
verkauft die eigenen Eltern an Nachbarstämme, damit sie dort
verzehrt werden. In der Hauptsache herrscht beim west¬
afrikanischen Heidentum die Lüge und .die Unsittlichkeit. Das
erschwert die Misstonsarbeit erheblich. Fernere Schwierig¬
keiten liegen in dem Mißtrauen , das man jedem Fremden
entgegenbringt , sowie in der Sprache, die es schwierig macht,
christliche Gedanken hineinzubringen . Man sucht in der
Religion nur irdische Güter . Einem Missionar , der jemand
Vorwürfe wegen seines Kannibalismus machte, wurde ent¬
gegnet : „Ihr eßt Hühner , wir Menschen. Das kommt auf
eins heraus ". An der Vielweiberei kränkelt das ganze öffent¬
liche Leben. Menschenfleisch ißt man nicht, weil das ihnen
ein besseres Vergnügen macht, sondern weil man glaubt , van
mit dem Blut die Kraft des Feindes an ihn übergeht . Seit
der afrikanische Kontinent von Europa 'aufgeteilt worden ist,
ist die Arbeit der Missionen eine ungleich leichtere geworden.
Die europäische Kultur hat das Heidentum bis in seine
Grundfesten erschüttert. Man will kernen, kommt in die
Missionsschulen und verläßt sie als Christ. Manche brechen
mit dem Alten, ohne gleich den Weg zum Christentum zu fin¬
den,,die Fälle aber sind auch nicht selten, in denen man seine
Fetische verbrennen läßt durch die Missionare , weil man mit
dem Glauben an sie gebrochen hat und den neuen Ideen zu¬
jauchzt. Das Heidentum beherrscht vor allem eine große
Sehnsucht nach einem unvergänglichen Leben. Die physische
Erneuerung der Völker geht mit dem Christentum Hand in
Hand. Eine Besprechung schloß sich nicht an den Vortrag an.
— Abends 8i/o, Uhr fand als Schlußveranstaltung eine allge¬
meine Missionsversammlung statt , in welcher Professor Dr.
Bornhäuser und Missionsinspektor Oettli populärere An¬
sprachen hielten.

— Jubiläen . Magistratssekretär Biebinger  kann
heute auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienst der Stadt Wies¬
baden, und zwar bei der Armenverwaltung , zurückblicken.
Seine Kollegen schätzen in ihm nicht nur einen tüchtigen Be¬
amten , sondern verehren ihn auch mit allen, die ihn kennen,
als einen liebenswürdigen Menschen von aufrichtigem, biede¬
rem Charakter . Herr Biebinger bekleidet schon seit Jahren
das Ehrenamt des zweiten Vorsitzenden im „Verein der städti¬
schen Beamten ". — Am 18. d. M. sind 25 Jahre verflossen,
seit Herr Anton Geißler  als Betriebsbeamter bei dem
Kanalbauamt Hierselbst bedienstet ist. Herr Geißler feiert
zugleich sein 40jähriges Jubiläum als Werkleiter.

— Ein Automobil vollständig verbrannt . Gestern nach¬
mittag geriet auf der Chaussee nach Frankfurt a. M. in der
Höbe von Diedenbergen ein Automobil während der Fahrt in
Brand . Der Chauffeur , welcher nichts davon gemerkt hatte,
konnte durch Zurufe noch rechtzeitig auf die Gefahr hinge-
wiesen werden. Es gelang ihm, den Wagen zum Stehen zu
bringen und die Insassen und sich zu retten . Zum Löschen
war es zu spät, und so mußte man untätig zusehen, wie der
Wagen allmählich ein Raub der Flammen wurde . Man mußte
auch anfangs mit der Gefahr einer Explosion des Benzintanks
rechnen, der angeblich mit 100 Liter Benzin gefüllt war . Dies
trat indessen nicht ein ; durch die große Hitze kam wohl der
Benzinbehälter zum Schmelzen. In haushohen Feuergarben
bot das verbrennende Benzin ein schauriges Bild. In weitem
Umfang konnte man die mächtige Hitze verspüren . Zu allem
Unglück trieb der herrschende Wind die Flammen nach der
Seite , auf der die Telegraphenleitungen angebracht waren,
und brachte insbesondere alle Telephondrähte zum Schmelzen.
So war auch der Post noch eine schwere Arbeit geworden. Nach
den Angaben des Chauffeurs hatte das Automobil einen An¬
schaffungswert von 30 000 M. Der Schaden ist indessen durch
Versicherung gedeckt.

Kriminalbeamten ein junger Mann , der sich in einer To:
fahrt in der Friedrichstraße einem jungen Mädchen unsittli
genähert hatte . Er wurde nach der Polizeidirektion geführ
riß aber aus und entfloh. In der Nähe des Kurhauses woll
der Durchbrenner über einen Zaun klettern , blieb jedoch hänge
und konnte wieder scstgenommen werden. Natürlich wurde i
nunmehr geschlossenm Haft abgeführt.
, . Z^ sds^ l '^ crachrichten. Die Lehrerin Amalie Deuts
ölerselbst ist mit dem 1. Julr d. I . endgültia angestellt worde:

— Kieme Notizen. Am 20. April beginnen die erste
1 r- u 11 öerljan  b In  n g e n , und zwar mder Gemeinde Sonne über «. Die Gemeinde Sonnenbe:

5g* el™e Kommission gewählt, die mit dem hiesige
Magiswat tn dre Verhandlungen eintritt . — Herr i
© $ AJ crV Bierstadter Höhe 10, erhielt aus der Hunde
aus neiui ng  in Mannheim mit seinen glatthaarige
Zwergpinschern einen 1.. zwei 2., zwei Ehren- und eine
großen Kollektionsyreis.
vsrberichre über Nunst. vortrKge und verwandtes.
. * Residenz-Theater . Am Samstag und Sonntagabend

wird nach mehrjähriger Pause in vollständig neuer Einstudie-
nmg der französische Schivank „Lutti " von Pierre Veber
wieder rn den Spielplan ausgenommen . Sonntagnachmittag
wird zu halben Preisen Sudermanns Schauspiel „Es lebe das
Leben gegeben.

* Kurhaus . In dem morgen abend 8 Uhr im großen
Saale des Kurhauses stattfindendcn Extrakonzert (Tschai-
kowSkv-Abend) hat der städtische Musikdirektor Schuricht für
den rem orchestralen Teil die Sinfonie pathetique gewählt.

* Die Deutsche Werkbund - Ausstellung uno ihre Be¬
deutung für Handwerk, Industrie und Handel lautet das
Thema eines öffentlichen Lichtbilder-Vortrages , den Bürger¬
meister . Rehorst.  Beigeordneter der Stadt Köln, am
80. April , abends 8Vü Uhr, im Saalbau der Turngesellschaft,
Schwalbacher Straße 8, in Wiesbaden halten wird. Herr
Rehorst, der selbst Wiesbadener ist. ist der geschäftsführende
Vorsitzende der Ausstellung und der Bahnbrecher für die erste
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Heerschau des Deutschen Werkbundes, die für die mannig¬
fachsten Gebiete unseres kulturellen und wirtschaftlichenLebens
von grober Bedeutung ist. Es bietet sich daher Gelegenheit,
aus berufenem Munde eine eingehende Schilderung der grob-
zügigen, in ihrer Eigenart einzig dastehenden Ausstellung ent-
gegenzunehmen.

* Das »Fancy Fair " zum Beste» der Restaurierung der
englischen Kirche, das am 13. und 14. Mai stattsinden sollte,
ist jetzt definitiv auf den 26. und 27. Mai verschoben worden,
um die vorigen Tage für die Festlichkeiten zum Besten des
Roten Kreuz frei zu lassen. Der Magistrat hat das Paulinen-
schlöbchen der englischen Kirchengemeinde für ihr Fest zur
Verfügung gestellt. Es wird nicht nur ein Basar , sondern es
werden auch verschiedene Variete - Vorführungen abgehalten
werden. Man darf eine besonders hübsche und interessante
Veranstaltung erwarten.

Musik- und vortragsadend«.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Das gestrige Orgel¬

konzert war als musikalische Osterfeier gedacht und brachte
als vassende Einleitung Bachs festliches Es-Dur -Präludium,
sodann erstmalig den Osterdialog von Joh . Rud. Ahle, einem
der bedeutendsten Kirchenkomponiften des 17. Jahrhunderts:
Die Trauer Maria Magdalenas am leeren Grabe des Herrn,
die Begegnung mit Jesu und der Jubel über seine Auf¬
erstehung schildert diese Musik in lebensvoller Weise. Um die
nicht ganz leichte Wiedergabe machten sich verdient Andreas
Becker,  vom König!. Theater (Baß ) , Gerda Jdelberger
(Sopran ) , die auch in der Händelschen Arie „Ich weiß, datz
mein Erlöser lebt" den Ausdruck wohl zu treffen wußte. An
weiteren Orgelborträgen hörten wir von Organist Peter sen
zwei wirkungsvolle Stücke des Italieners Ravanello : „Christus
resurrexit " und „Preghiera ". Den Schluß des Programms
bildeten das Corneliussche „Nun lasset ganz der Seele Flug"
und das tiefempfundene „Gebet" von Hiller, die von Andreas
Becker in ansprechender Weise borgetragen wurden. -rs-

Äus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 16. April . Wie gemeldet, wird feit letzten

Donnerstagabend der Tabakarbeiter W. Bargen  von hier
vermißt . Derselbe zeigte in letzter Zeit ein sehr aufgeregtes
Wesen. Er wollte am 16. d. M. ein offenes Zigarrengeschäft
hier in der Rathausstraße übernehmen , um seine Existenz
brauchte er also keine Befürchtung zu hegen. Sein plötzliches
Verschwinden ist nur zu erklären , entweder durch nervöse
Überreizung oder durch plötzliche Geistesumnachtung . Es liegt
aber auch nahe, zu vermuten , datz ihm ein Unglück Ange¬
stoßen ist.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Ausbau der rechtsrheinischen Uferstraße.
!! Aus dem unteren Rheinga«, 16. April . Der Plan des

Ausbaues der rechtsrheinischen Uferstraße hat nach dem soeben
veröffentlichten Verwaltungsbericht des Kreisausschuyes iur
den Rheingaukreis weitere Fortschritte erfahren . Rach einer
Denkschrift des Landeshauptmanns hat die am meisten be¬
teiligte Gemeinde Lorch dem Ausbau nur unter der Bedingung
zugestimmt, daß der Bezirksverband statt der bisher in Aus¬
sicht gestellten 33%  Proz . nunmehr 50 Proz . und der Kreis
33!̂ Proz gewähren, so datz die Gemeinde nur 16% Proz
zu fragen hätte . Dieser Antrag der Gemeinde Lorch dürfte
auch als unbillig nicht erachtet werden, in Berücksichtigungder
guf sie entfallenden Anschlagsfumme von 140 85« M. Wird
aber diesem Antrag entsprochen, so wird man dieselbe Unter-
[tüfeima auch den übrigen , mindest ebenso lerstungsschwachen
Gemeinden, mit Ausnahme der Stadt Rüdesherm, gewähren
müssen. Die landespolizeiliche Prüfung des Prciekte^ hat rn-
-wischen stattgeflinden, ebenso hat der Herr Mmister der
öffentlichen Arbeiten zu der Frage Stellung genommen, ni
welcher Weise die Ausführung dieses Wegebaues, der lm all¬
gemeinen Verkehrsinteresse dringlich erscheint, von Staats
wegen nach Möglichkeit zu erleichtern und zu fordern ist. Die
Gesamtkosten für den Rheingaukreis stellen sich auf rund
800 000 M .. die sich auf die beteiligten Gemeinden verteilen.

*
M. Frankfurt a. M., 16. April . Die hiesige Kriminal¬

polizei verhaftete den Lohndiener Brenzenhöfer  wegen
B u ch ni a che r e i. Bei B. wurden 7000 M. Wettgelder be¬
schlagnahmt. — Der Inhaber der hiesigen Färberei Gebrüder
R ö v e r hat dem Kaiser  ein Gemälde der S a a l b u r g als
Geschenk  angeboten , das der Kaiser angenommen hat. Der
in Frankfurt wohnende Kunstmaler Heinrich Heß ist mit der
Anfertigung des Gemäldes beschäftigt; er erhält ein Honorar
von 20 000 M.

= Königstein i. T ., 15. April . Die Grotzherzogin-
Mutter von Luxemburg  trifft an; 18. d. M. wieder
zum Frühjahrs - und Sommeraufenthalt hier ein.

bs Wcilburg, 15. Avril. Dem Braumeister August
Schnell  wurde für 30jäü ige und dem Fuhrknecht Joseph
Zeh für 85jährige Dienste in der Bierbrauerei von Friedrich
Kurz bierselbft von der Handelskammer in Limburg je ern
Ehrendivlom  verliehem

Regierungsbezirk Rassel.
* Hanau , 15. April . In einem Uhrmacherladen in der

Nürnberger Straße wurden von einer Schwindlerin drei
goldene Damen uhren entwendet.  Sie suchte sich
zwei Uhren für ihre angebliche Herrschaft aus und beauftragte
den Ladeninhaber , sie in die Wohnung derselben zu bringen.
Dort mußte er erfahren , datz eine Schwindlerin ihr Spiel mit
ihm getrieben , welche ihren fingierten Auftrag nur als Deck¬
mantel für ihr diebisches Handwerk -benutzt hatte.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Versuchte Köpenickiade.

= Mainz , 15. April. In der städtischen Zahlstelle
für Steuern  in Mcnnz-Kostheim erschien gestern ein Un¬
bekannter. stellte sich als Revisor  vor und verlangte die
Aufzahlung der Gelder. Der Kasfenbeamte. der sofort er¬
kannte. daß es auf ein Schwindelmanöver abgesehen sei. frug
den Mann , ob er glaube, daß man in Köpenick sei. Trotzdem
blieb der Fremde bei seiner Forderung und verbat sich eine
solche Parallele . Der Beamte ließ den Fremden schließlich
festnehmen. . Es stellte sich heraus , daß es ein Kostheimer war,
der in Mainz arbeitet. Er soll auf seinen Geisteszustand
untersucht werden. ^

= Mainz . , 16. April. Die Flößerei  nimmt in der
ietzigen Hochsmfon, durch Sen anhaltenden hohen Wasserstand
begünstigt, ganz gewaltige Dimensionen an und, hauptsächlich
bom Obermarn kommen, allwöchentlich rn den beiden Mainzer
Floßhäfen mehrere <m. wo das Holz, , das aus den
bayerischen und osterreicynchenWäldern kommt,uingebriut wird
und dann als Rhemfloße n«S dem Niederrhern und Holland
zum Versand kommt. —■o.- Set früher hier ansässige Anti-
gui täten Händler  Fntz B. der vor einigen Jahren nach
Köln verzogen und dort ein bedeutendes Antrquitätenaeschäft
betrieb, ist kürzlich mit Frau und Kindern nach Amerika
ausgerückt.  Er hat ganz bedeutende Schulden hinterlassen.
Ein hiesiger Privatmann gehört auch zu den trauernden
Gläubigern ; er verliert nahezu 50000 M. Der Flüchtige soll
etwa 200000 M. an bar mit nach Amerika genommen haben.

•m. Bingerbrück, 15. April. Der in den vierziger Jahren
stehende Lokomotivführer Ludwig  fiel beim Verbringen
seiner Maschine in den Schuppen unweit vom Stationsgebäude
herunter und- erlitt so schwere Verletzungen,  daß er
bewußtlos liegen blieb. Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde er nach feiner Wohnung übergeführt.

Fmk. Darmstadt , 15. April. Das großherzogliche
Paar  ist heute mit seinen Heiden Söhnen im neuen Palais
eingetroffen.

3 . Altenkirchen (Westerwald) . 15. April . Das Ein¬
kommensteuersoll  des Kreises Altenkirchen für das
Rechnungsjahr 1914 beträgt 877 122 M„ die Zuschläge betragen
50488 M. Ohne die Zuschläge ist das eine Zunahme gegen
das Vorjahr von ruird 70 000 M. Der vom Kreis aufzu-
brrngende Wehrbeitrag beläuft sich auf 383 473 M.

bs. Braunfels , 15. April. Die alte sie Einwohne¬
rin  unserer Stadt . Frau Elisabethe Später,  ist im Alter
von 89 Jahren -gestorben.

Sport und Luftfahrt.
Wiesbadener Rennen.

Nach der Verlegung der April-Rennen fällt jetzt das ganze
vier Tage,umfassende Frühjahrs - Meeting  in den
Mai . Infolgedessen sind in den Propositionen der beiden
ersten Tage noch einige kleinere Änderungen vorgenommen,
die des dritten und vierten Tages wurden jedoch einer gründ¬
lichen Revision unterzogen . An den beiden ersten Tagen haben
Frühjahrs -Hürdenrennen und Preis von Hanau mit dem
Preis von Offenbach und dem Offizier -Jagdrennen die Plätze
gewechselt. Einige Änderungen in Zulassungsgrenzen , Pöna-
litäten und Erlaubnissen , sowie in den Distanzen einiger
Rennen sind unwesentlich. Wichtiger ist die Herabsetzung des
Wertes von 5000 auf 4000 M. im Frühjahrs -Hürdenrennen,
der aber eine Erhöhung von 4000 auf 5000 M. im Niederwald-
Jagdrennen und von 3500 auf 6000 M. im Mannheimer Jagd¬
rennen gegenübersteht. Das Kapellenberg-Jagdrennen , früher
Pferden aller Länder offen, wurde auf inländische, öster¬
reichisch-ungarische und dänische Pferde beschränkt. Die Ver¬
änderungen der beiden nächsten Tage erstrecken sich ebenfalls
in der Hauptsache auf Zulassungsgrenzen , Pönalitäten und
Erlaubnisse , die in den meisten Fällen genauer als bisher
präzisiert wurden und den Rennen einen mehr oder weniger
handikapartigen Charakter verleihen, und zwar so, daß in den
besser dotierten Konkurrenzen dem besseren Material die grö¬
ßere Chance gewährt wird und umgekehrt. An Stelle des
Verlosnngsrennens am dritten Tage trat das Herren -Flach-
rennen (3400 M., 2000 Meter ) für dreijährige und ältere
Pferde aller Länder , die seit 1. Januar 1913 kein Rennen
von 4000 M. gewonnen haben. Der Preis von Oranten er¬
hielt Berkaufscharakter , der Preis vom Feldberg wurde in ein
Handikap verwandelt . Der Preis von Johannisberg und der
Preisvon Königstein lassen neuerdings auch ältere Pferde
zu, während das Lorelehrennen auf dreijährige und ältere
inländische, österreichisch-ungarische und dänische Maiden be¬
schränkt wurde. Das Frankfurter Handikap, im Wert von
5000 auf 7000 M. erhöht, wurde auf dreijährige und ältere
Pferde aller Länder erweitert , die seit 1. Mai 1913 nicht in
Summa 25 000 M. gewonnen haben. Das Wiesbadener Früh¬
jahrs -Handikap läßt jetzt dreijährige und ältere inländische,
österreichisch-ungarische und dänische Pferde zu, die seit
1. Januar 1913 bis zum Nennungsschluß in Summa nicht
40 000 M. gewonnen haben. Die Distanzen der Flachrennen
wurden den neuen Bestimmungen des „Unionklubs " ent¬
sprechend in einer Reihe von Konkurrenzen verlängert , in
anderen gekürzt. Es kommen für die vier Tage insgesamt
115 900 M. zur Verteilung , davon sind 96 900 M. garantiert,
10 000 M. gibt die Stadt Wiesbaden und 9000 M. der „Unioa-
klub".

*

* Der Ringerwettstreit im Apollotheater, der mit dem
gestrigen Tage seinen Abschluß fand, sicherte in den letzten
Kämpfen Saurer (Bayern ) den ersten Preis. Gockch
(Rheinland ) ist zweiter Preisträger.

* Fußball . Am nächsten Sonntag tritt auf dem Sport¬
platz an der Frankfurter Straße der Sportverein Wiesbaden
gegen den Fußballklub Pforzheim an. Die Mannschaft Pforz¬
heims, in der mehrere repräsentative und internationale
Spieler mitspielen , ist eine der besten Süddeutschlands ; sie
stehtz zusammen mit den Stuttgarter Kickers an der ersten
Stelle des Südkreises . Dem Sportverein Wiesbaden ist hier
Gelegenheit geboten, die im Spiel gegen Backenheim erlittene
Schlappe wieder gut zu machen. Das Spiel beginnt um
Sy2 Uhr.

sr. Deutscher Fußballsieg in Italien . Das internationale
Osterfußballturni -er in Genua endete mit dem Sieg des Stutt¬
garter Fußballklubs „Union ", der sämtliche drei Spiele ae-
wann. Eröffnet wurde das Turnier mit dem Treffen zwischen
Union und F.-C. Turin , das die deutschen mit 8:2 gewannen.
Im zweiten Spiel gegen den Fußballklub Genua blieben die
Stuttgarter mit 6 :1 erfolgreich, nachdem bei Ablauf der
Halbzeit der Kampf noch unentschieden 1:1 gestanden hatte
Gegen den Cercle Athletic-Club de Paris erzielte Union den
hohen Sieg von 5:1. Dem deutschen Klub fiel ein kostbarer
Pokal zu.

* * *
Die Preisträger im Sternflug nach Monaco. Im Monaco¬

sternflug erhält , vorbehaltlich der Bestätigung durch das
Preisgericht , Garros  den 1. Preis von 25 000 Franken für
die besten Zeiten auf allen vorgesehenen Teilstreckender Flug¬
strecke Monaco-Paris . Der 2. Preis mit 10 000 Franken fällt
R e n a u x für den Flug Paris -Monaco zu. Für den 3. Preis
hat wieder G a r r o s für den gestern früh von Brüssel unter-
uommenen Flug nach Monaco Anspruch. Drei Preise von
5000 Franken und zehn Streckenpreise erhalten Garros und
35rmkjotit . ^ Garros gewinnt auch die Preise Poincares , der
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin , des Marine-
ministers und des belgischen Aeroklubs.

Die „Hansa" glatt gelandet. Hamburg,  ig , April.
Das Luftschiff „Hansa " ist um 7 Uhr 15 Min . aus Potsdam
über Hamburg eingetroffen und um 7 Uhr 25 Min . glatt vor
der Luftschiffhalle jn Fuhlsbüttel gelandet.

Ein Fernflug Johannisthal - Wien. Flugplatz
I o h a n n i s t h a l, 16. April . Heute morgen 4 Uhr 40 Min
startete der Sportfliegerpilot Franz Netterer  mit Passa¬
gier Hauptmann N e u m a n n auf einer Etrichtaube zum
Fernflug nach Wien zur Teilnahme an der dortigen Kon¬
kurrenz , die vom 19. bis 29. April stattfindet.

Fliegerabsturz . Budapest,  15 . April . Auf dein Rako-
ser Flugfeld ist der ungarische Flieger Zselyi  aus beträcht¬
licher Höhe a b g e st ü r z t und schwer verletzt worden. Sein
Zustand ist bedenklich

Neues aus aller Welt.
Weiße Ostern in Oberschlesien. Breslau, 16. April.

Während die Ostertage in diesem Jahre in fast ganz Deutsch¬
land von herrlichem Frühiingstvetter begünstigt waren , hat
man in Oberschlesien weiße Ostern gefeiert . Am Nachmittag
des ersten Feiertages ging über ganz Oberschlesien ein
schweres Unwetter nieder, das von einem heftigen Gewitter
mit wölkenbruchartigem und mit Hagel vermischtem Regen
und von einem gewaltigen Sturme begleitet war . Jn vielen
Orten wurde großer Schaden verursacht.

Furchtbare Schneestürme in Rußland. Petersburg,
16. Aprils Von den Permschen, Mirischen und Nischnij-
Nowgorodschen Eisenbahnen werden furchtbare Schneestürme
gemeldet. Auf der Permschen Strecke blieb die Post eines
Passagierzuges 36 Stunden lang zehn Kilometer vor der
Station sarga im Schnee stecken.

Ein Zyklon in Portugal. Lissabon, 16. April. Ein
Zyklon richtete in den Ländereien der Nyassa-Gesellschaft bei
Porto Amelia Verwüstungen an, wobei Eingeborene getötetund verwundet wurden.

Von Werbern der Fremdenlegion verschleppt. Saar¬
brücken,  16 . April . Am Samstag trafen zwei 22 und 17
Jahre alte Bergleute aus Bochum mit dem Zuge hier ein, die
in Bochum von einem Werber der Fremdenlegion betrunken
gemacht worden waren und sich mit diesem auf dem Wege zur
Grenze -befanden. Als sie hier aus ihrem Rausche erwachten,
flüchteten sie. Der Werber entkam.

, Wf Fabrikbrand Berlin. 16. April. Ein gefährlicher
Fabrikbrnnd kam heute nacht auf dem Jnduftriegrundstück
Kommandantenstraße 16 zum Ausbruch. Es brannten die
Arbeitsranme der Bronzewarem und Kronleuchterfabrik von
Nremann nn dritten Stockwerk. Bei den Löscharbeiten, die sich
7>l~\ ***5$ JP?tttemad&4 <xuöbeljnten, erlitten einige Feuerwehr¬leute Verletzungen.

Bootsunglück auf der . Elbe. Leitmeritz.  15 . April.
Als beute drei Bruder , die Söhne eines pensionierten Gen-
darmeriewachtmelsters. auf der Elbe eine Bootsfahrt unter¬
nommen hatten und sich inmitten der Strömung befanden ent-
glitt einem von ihnen bei einer unvorsichtigen Bewegung ein

er ,^ ^ent Wasser zu ziehen versuchte, verlor
er das Gleichgewichts und stürzte rn den Strom . Seine Bruder
unternahmen sofort Rettungsversuche, jedoch nur mit dem
traurraen Er-folge datz der Kahn umschlug und sie ebenfalls

dw Elbe stürzten Wahrend sie sich, durch Schwimmen
Gymnasiast*̂ ihr Bruder , ein dreizehniähriger

Furchtbares Verbrechen eines Sittlichkeitsattentäters.
L °/ ? uheim (Bayern ) 15. April . Als ein furchtbares Ver.
brechen stellt sich die schon gemeldete Bmndkatastrophe bei
Vullach dar Von den vier Kmdern des Korbflechters Seider
EflflN - bisher aus den Trümmern der verbrannten Hütte
die: Mädchen als verkohlte, Lerchen geborgen werden. Das

nenniahriges Mädchen, wurde in einem
Graben tot aufgefunden . Es ist ein Sittlichkeitsverbrechen an
chm begangen worden. Der Verbrecher hatte das Häuschen in

aß  SSfÄR , «ä -£ JKA
istalrenerin umkamen und ein viertes schwer verbrannt wurde.

Selbstmordversuch ,m Gefängnis . Brüssel,  16 Avril,
,, -er beckrnnte italienische .Maler Forcignano . der am 17 Febr.
dieses f^rhres seine Gattin in einem Eifersuchtsanfall erschoß
^ Is1Per  llntersuchiingszelle gestern abend einen Selbst-
m« uch gemacht. Er liegt lebensgefährlich' verletzt dar-

Mord oder Nngkücksfall? Brüssel  16 Av-ik
abend erschien auf de- Blockstation 79 bei • rn
^EN mit blutüberströmtem Gesicht mb erklärte er habest

frrffi ün e,r en  Spaziergang gemacht, der sich sijs j» J*
Baten Abendstunden ausgedehnt habe Sie hätten die Orien-

Verloren und feien auf den Bahnkörper geraten E>nplötzlich..heranbvcmfender Zug habe seine Cousine
imb getötet, während er selbst nur mit leichteren Verletzungen
-davongekommensei Die Polizei machte sich sofort auf

bem  Leichnam der angeblich Verunglückten der <nif
Schienen geflinden wurde. ..Die näheren Umstände ließen

die Angelegenheit i^ och so verdächtig erscheinen daß der junge
Mann, der anmbt Bruno Müller zu heißen und Deutscher zusein, sofort ,n Haft aeriommen wurde. la,er 3U

Für 350 000 Franken Edelsteine und Perken ntUnMm
Rom 16 April. Aus Grosseto wird mmeldct dak d-- ^
kannte Juwesenhänd -le-- Sektor Vacini im ^Ervreßzua ? zwischen
Genua und Rom. während er schlief um seine
beraubt worden ist. Jn dieser befanden ^ ich Cdeŝ - ^
Perlen im Werte von 360000 »Sn . fl® SbeIfteme unb

Letzte vrahtberichte.
Der Ernst der ca ^e in Mexiko.

Ein zweiter ernster Zwischenfall in Tampico.
P New Aork, 16. April (Eig. Drahtbericsit) Wie

heute amtlich bekannt gegeben wird, hat sich am vorfl
gen Samstagabend etn zweiter ernster Zwischenfall in
Tamprco abgespielt. Eine amerikanische Ordonnanz
m Uniform  die vom Kriegsschiff an Land geschick
wurde um die Schiffs post  zu holen, ist von
mexikanischen Militärs verhaftet,  ins
fansrttS getoorfen und später mit ungenügender
Entschuldigung  fre,gelassen worden. Auch der
amerlkaiilsche . Geschäftsträger in der Stadt
Mexiko ist p r o v o z i e r t worden, indem mehrere amt-
liche Depeschen aus Washington an den Geschäftsträger
aufgehalten und „ st dem mexikanischen Zensor borge-
legt wurden, ehe man ste weiter beförderte.

Nork, 16  April . Hsterta telegraphierte
an dre „New ?)ork Times ": Mexiko habe keine
Streitigkeiten  mit irgendwem, am wenigsten
rint der großen amerikanischen Nation. Der Zwi¬
schenfall von Tampico sei keine besondere
"Dichtigkeit.

Die Haltung Huertas.
wb. Washington, 16. April. Huerta hat die For¬

derungen der Vereinigten Staaten  gestern
dem mexikanischen Senat  unterbreitet.

Die Stimmung in New Jork.
§ New Nork, 16. April. (Eig. Drahtbericht). Als

besonders bezeichnend sieht man in Washington den
Umstand an, oaß die Vertreter anderer Mächte Schika¬
nen nicht ausgesetzt sind, so daß der Verdacht nahe liegt,
als habe es Huerta  auf eine Provokation  der
Vereinigten Staaten abgesehen. Die Änderung  in
der Mexiko-Politik Wilsons wird fast von der gesamten
Presse Amenkas gebilligt.  Viele Blätter bezeich¬
nen den Krieg ai§ unvermeidlich.  Anderer-
feits soll zu denen, die mit der Änderung der Mexiko-
Politik nicht einverstanden sind, kein anderer als
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Bryan selbst gehören. In mehreren Blättern wird
betont, daß der Staatssekretär zurückzutreten beabsich¬
tige, falls eine kriegerische Aktion notwendig werde. In
Finanzkreisen der Vereinigten Staaten wird die Kurs¬
änderung der Regierung mit Genugtuung begrüßt , da
nur ein entschiedenes Eingreifen Amerikas in Mexiko

: einen wirksamen Schutz der sich auf Milliarden belau¬
senden amerikanischen Petroleum -Interessen bei Tam¬
pico gewährleiste.

Das Vorgehen des Generals Villa.
wb. Chihuahua , 16. April . General Villa berich¬

tet : Die von San Pedor  ausgehenden Bundes-
truppen  würden jetzt Mischen zwei Rebellentruppen
zerrieben.  Er eile dem Kampfplatze zu in der
Hoffnung , ihnen einen vernichtenden Schlag beizu-
bringen.
Ein deutscher Petroleumdampfer von Kugeln getroffen.

$ New Jork , 16. April . (Eig . Drahtbericht ) Der
deutsche Petroleumdampfer „Osaga" ist von Tampico
im Hafen von Tampa (Florida ) eingetroffen . Er hat
zwei schwerverletzte Matrosen  an Bord , die
an der Reede von Tampico durch abirrende Kugeln ge¬
troffen wurden , einer davon wahrscheinlich tödlich. Der
Kapitän berichtet, daß im Petroleumdistrikt von Tam¬
pico sich überaus heftige Kämpfe  abspielen . Der
Rumpf der „Osaga " wurde von zahlreichen Kugeln

Der angebliche Kaiserbrief an die Landgräfin von
Hessen.

A München, 16. April . (Eig . Drahtbericht ) In
der katholischen Wochenrevue „Allg. Rundschau" tritt
der Zentrumsabgeordnete Dr . Jäger  in Sachen des

i Kaiserbriefes an die Landgräfin von Hessen einen
eklatanten Rückzug  an . Er schreibt wörtlich:
Bei der durch das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg ." ge¬
schaffenen Sachlage hat sich für mich nun ergeben, daß
der Beweis für die Richtigkeit des Inhalts des Kaiser¬
briefes bezw. der erwähntLn Hauptstellen von mir nicht
geführt werden kann. Ich kann daher meine Angaben
in dieser Beziehung nicht aufrecht halten und habe auch
von vornherein die Vermutung ausgesprochen, daß das
Wiedcrgegebene „nicht der sichere Wortlaut ist".

Zur Kanzleireise nach Korfu.
wb. Athen, 16. April . Zum Diner , das heute abend zu

Ehren des Reichskanzlers an Bord der „Hohenzollern" statt¬
findet , ist der Minister des Äußern Streit  eingeladen . —
Ministerpräsident Venizelos  trifft heute in Korfu ein.
Ein Streit um die Aufstellung einer Büste des deutschen

.Kaisers in der Pariser Kunstausstellung.
* Paris , 16. April . Der Berliner Bildhauer Repner

- hatte die Verwaltung der hiesigen großen Kunstaus¬
stellung um die Erlaubnis gebeten, die Büste Kaiser
Wilhelms ausstellen zu dürfen . Die Erlaubnis wurde
erteilt . Später wurden von verschiedenen Seiten Be¬
denken gegen die Aufstellung erhoben, da man befürch¬
tete, daß Kundgebungen gegen das Kaiserbildnis statt-

^ finden könnten. Ein Variier Freund Repners benach-
«-ichtiate diesen von den etwaigen Folgen 3er Aus¬

stellung, so daß Repner voraussichtlich von der Absen¬
dung der Büste Abstand nehmen wird . Der „Petit
Parisien ", der dieser Angelegenheit einige Zeilen ŵid¬
met, hält die Besorgnis des Komitees für sehr über¬
flüssig. Das Blatt erinnert daran , daß im Jahre 1902
der deutsche Maler Felix Borchard ein Portrait Kaiser
Wilhelms ausstellte , das den größten Beifall aller
Kunstfreunde fand und nicht den geringsten Anlaß zu
Manifestationen gab.
Das englisch-französische Kondominium auf den Namen

Hebriden.
wb. London, 15. April . Wie das „Reutersche

Bureau " erfährt , hat die französische Regierung den
britischen Vorschlägen zugestimmt, daß zwischen beiden
Regierungen eine Erörterung über das Kondo¬
minium  in den Neuen Hebriden stattfinden soll.
Beide Parteien sind jetzt dabei, die Grundlagen und das
Ziel der Konferenz sowie die zu behandelnden Materien
zu bestimmen. Es ist noch nicht bestimmt, ob die Kon¬
ferenz, die im wesentlichen einen technischen Charakter
haben wird , in London oder in Paris abgehalten wer¬
den soll.

Erneute Throngelüste des Exschahs von Persien?
s - Berlin , 16. April . (Eig . Drahtbericht ) Der Ex¬

schah von Persien Mohammed Ali trägt sich erneut mit
Plänen , die persische Regierung wieder in seine Hände
zu bekommen. Er hat Berlin , wo er sich wegen seiner
Zuckerkrankheit in einer Privatanstalt in Behandlung
befand, verlassen. Er lebte im strengsten Inkognito
und ist nun über Warschau nach seinem Hauptquartier
Odessa  zurückgefahren . In Karlsbad will er sich in
kurzen: noch einer Nachkur unterziehen . Es scheint,
daß Rußland ein großes Interesse  daran hat,
dem Exschah wieder zum persischen Throne zin ver¬
helfen. Jedenfalls ist es Tatsache, daß der hiesige
russische Botschafter  ihn bei seinem letzten Ber¬
liner Aufenthalt mehrere  Male besuchte.

Die Vorbereitung des dritten Friedenskongresses,
wb. Haag, 16. April . Der Minister des Äußern empfing

im Friedenspalast das Exekutivkomitee der Interparlamenta¬
rischen Union, dessen Vorsitzender Lord Neardale  den von
der Kommission ausgearbeiteten Entwurf betr . die Zusam¬
mensetzung des Internationalen Ausschusses zur Vorbereitung
der dritten Friedenskonferenz überreichte. Die Inter¬
parlamentarische Union  möchte , daß der ständige
Verwaltungsrat des Internationalen Schiedsgerichtshofs, aus
den am Haag beglaubigten Gesandten bestehend, die Mit¬
glieder des Ausschusses wählte . Der Minister  erwiderte,
die mit der russischen Regierung  begonnenen Vor¬
besprechungen  über die Einsetzung des vorbereitenden
Ausschusses seien noch nicht beendet; er hoffe aber, demnächst
dem Ausschuß eine endgültige Antwort geben zu können, dem
er dafür dankte, daß er die Bemühungen der niederländischen
Regierung durch seine interessanten Anregungen förderte.

Der Minifterwechsel in Japan,
wb. Tost«, 16. April . Das neue Ministerium hat die

Geschäfte übernommen.
Ein Raubmord.

wb. Freiburg i. Br ., 16. April . E r sch o ff e n Wurde in
der Nacht zum Osterdienstag in Badenweiler  die allein¬

stehende 77jährige Frau Barbara S u t t e r . Der Mörder ent¬
kam unerkannt . Wahrscheinlich raubte er zwei Hundertmark¬
scheine und eine goldene Uhr. Die Staatsanwaltschaft hat
600 M. Belohnung auf die Ergreifung des Täters ausgesetzt.

Großer Fabrikbrand in Petersburg,
wb. Petersburg , 16. April . Heute morgen ist die Fabrik

der Gesellschaft für elektrische Bearbeitung von Metallen
niedergebrannt . Vier fertige große Akkumulatorenbatterien
für Unterseeboote sind zerstört worden. Der Schaden wird
auf 800 000 Rubel geschätzt.

A München, 16. April . (Eig . Drahkbericht) General¬
musikdirektor R . Strauß  wird seinen ständigen Wohnsitz
nach München verlegen. Er hat im Osten der Stadt ein gro¬
ßes Terrain erworben, um sich dort eine Villa zu erbauen.

R . Madrid , 16. April . Das Parlament  hat die Ar¬
beiten wieder ausgenommen.

R . Washington, 16. April . Das Bundesgericht hat gestern
durch den Erlaß eines permanenten Einhaltsbefshls der Blitz-
gesellschaft verboten, einer fremden Macht die Konstruktion
des von der amerikanischen Flotte  benutzten Torpedos
zu enthüllen.

Wetterberichte.
vsulsobe Leewarlo Hamburg.

LS . April « 8 ihr vormhiagai
1 =? sehr Jeieht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = * äss g, 5 = frisch , 6 = stark,

7 = it «ii f 8 = 8* rmiseh , S — Sturm , 10 — starker <ttura.

Reob-
aehtTirtgs-

Station.

i iliÄ W etter U
-6b-

Achtung «”
Station

B

gl *?
ö5 sr

Wetter
ii
1°

Borkum . . 764 6 N2 vrolkenljH - 8 Sollly. 773.0 OSO 5 woik >a + 8
Hai ' lnrnf . . 772,7 NW 4 bedeckt 8 Aberdeen 774,7 WNW1 woikenl. 4- 4
SwinemUnde 776,6 » « WL - 7 Paris . . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

15. April
Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Äletre8B|>iegei . .
Thermometer (Celsius ) . . . • ,
Dunstspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (<Vo) . . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederächlagshöhe (mm) . . . . . .

Höchste Temperatur (Celsius * 11

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel.morgen *. nachm. abend *.
7 13 7613 762,2 761,6
77 1,7 771.8 772 .7 7720

52 11.1 7,0 7,6
61 4.3 46 47

77 43 63 6 ,7
NO 3 NVf 3 K 2

Niedrigste Temperatur 4.4.

Wettervoraussage für Freitag, 17. April 1914,
von der Meteoroiogiso - en Abteilung d**s Phystkai . Verein *zu Frankfurt a. Al.

Zeitweise beiter , trocken , tagsüber wärmer , ruhig,
in Höhenlagen v achtfrost.
Wasserstand des Rhe ns

a n td . A ril
Biebrich . Pegel : 2,34 m g-gen 2.95 m am gestrigen Vormittag
Oanb . ,» 3.45 ra „ 3,62 «j „ „ „
Mainz . .. 2,17 ra .. 2.30 m ,. „

Jj

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 16. April. (Eig. Drahtbericht) Bei zunehmen-
fler Geschäftsunlust  konnten etwa 30 Notierungen, an¬
fänglich im Ultimoverkehr nicht notiert werden. Die mattere
Haltung New Yorks und der ungünstige „Iron Age“-Beneht
bildeten den Grund für die Antipathie. Da sich jedoch größere
Baisse - Engagements  gebi ’det zu haben scheinen,
blieb der Kursstand im allgemeinen ziemlich oe nau .pt et
bei gelegentlichen Eindeckungen.  Erheblich niedriger
waren anfänglich im Anschluß an New YorK nur Kanada-
Dagegen russische Werte auf Petersburg besser. Auf un¬
günstige Nachrichten über den oberschlesischen Komenmarkt
Kattowitzer IV2 Proz . niedriger. Sonst waren hier die Rück¬
gänge gering, da die Versandziffern des Stahlwerksverbandes
für März verhältnismäßig befriedigend ausgelegt wurden. Täg¬
liches Geld 2% Proz. .Privatdiskont 2Ys Vvoz.

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 16. April. (Eig. Drahtbericht) Da

die auswärtigen Märkte keine Anregung boten, herrschte bei
Eröffnung der Börse Zurückhaltung . Bei stillem
Geschäft und lustloser Tendenz  fiel es auch beute
auf, daß der Ultimomarkt vernachlässigt wird. Weder von
Seiten des Publikums, noch von der Spekulation bemerkte
man größeres Interesse. Der Montarmarkt ließ schwächere
Tendenz erkennem Während es einerseits an irgendwie anregen¬
den Nachrichten aus der heimischen Industrie mangelte, ver¬
stimmte der Wochenbericht des „Iron-Age“, der wieder wenig
ermutigend lautete. In heimischen Banken waren die Umsätze
bescheiden. Petersburger Internationale konnten sich etwas
behaupten. In Sehiffaihrtsaktien war die Geschäftstätigkeit ge¬
ring. Elektrowerte vernachlässigt- Das Kursniveau erfuhr
nur geringe Veränderungen. Der Fondsmarkt brachte nur ge¬
ringe Kursveränderungen . Etwas Abschwächung erfuhren
Reichsanleihe und preußische Konsuls, österreichische und
ungarische Renten abgeschwächt. Russenwerte behauptet.
Am Kassamarkt für Dividendenwerte war die Haltung ruhig.
Die Börse schloß behauptet . Privatdiskont  2/,,
Proz. (gestern 2Yz  Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Bosnische Anleihe. Die vom deutschen Banken-Konsor-

tium übernommene Bosnische Landesanleihe von 60 Millionen,
wovon 30 Millionen für Investitionen und 30 Millionen für
Eisenbahnzwecke bestimmt sind, wird demnächst zu etwa pari
zur Zeichnung aufgelegt werden.

* Die Bayerische Handelsbank errichtet eine Zweigstelle
in Lindau.

Industrie und Handel.
w. Die Veränderungen in» Kohlenkontor. Die Aren-

bergsche  A .-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
in Essen hat mit der Kohlen - Großhandlung und Reederei¬
firma Joseph Schürmann  in Duisburg ein Fusionsab¬
kommen abgeschlossen. Mit Sitz in Duisburg wird eine
G. m. b. H. gegründet, in we lche das gesamte Köhlen- und
Reedereigeschäft der Firma Joseph Schürmann eingebracht
wird.

* Maschinenfabrik Moenus, A- G. in Frankfurt a. M. Die
Generalversammlunt genehmigte den Abschluß. Die Verwal¬

tung teilte mit, daß augenblicklich der Geschäftsgang
zu wünschen übrig lasse. Die allgemeine Lage sei durchaus
nicht befriedigend, der Export liege darnieder, die Umsätze
seien allerdings noch nicht zurückgegangen. Direktor W;ß
von der Frankfurter Niederlassung der Disconto - Ge-
Seilschaft  wurde neu in den Aufsichtsral gewählt.

Das Miife?deutsche Zement-Syndikat kaufte in der Ge¬
markung Nietleben, wo eine Gruppe den Bau einer neuen
Portland'zeinentfabrik plant, für annähernd Vt  M11 . M. Ton¬
lager enthaltende Felder, wodurch der Plan als vereitelt ange¬
sehen werden muß.

* Deutsche Schachtbau-A.-ß ., Nordhausern In der
gestrigen Generalversammlung der Deutschen Schachtbau-
A.-G. in Nordhausen erklärte die Verwaltung, man werde die
von 35 auf 40 Proz. erhöhte Dividende auch für die nächsten
Jahre aufrecht erhalten können. Die Gesellschaft habe für
die nächsten drei Jahre vo’le Beschäf'igung.

* Eine neue Prodnktionseinschiänkimg des Zinkhiüten-
verbandes. Ende dieses Monats wird eine Gesellschafterver¬
sammlung des Zinkhüttenverbandes stattfinden, m der eine
neue Produktionseinschränkung beschlossen werden wird.
Den Umfang  der Einschränkung zu bestimmen, wird dem
Ermessen der Versammlung überlassen bleiben. Auf der
Tagesordnung der Gesellschafterversammlung steht auch Er¬
örterung der Preisfrage. Aller Voraussicht nach wird man
aber von einer Änderung  der Z i n k p re  i s e abseben , ob¬
wohl die Lage des Zinkmarktes viel zu wünschen übrig läßt.
Der Konsum zeigt sich noch immer sehr zurückhaltend und
auch die Messingindustrie, die große Zinkkonsumentin, verhält
sich sehr reserviert . Die Ungunst der Lage des Bau-
marktes  wirkt ferner durch den geringen Ziiikblechkonsum
indirekt nachteilig auf d'ie Marktlage em.

* Im Konknrse der W. Wertheim-G. m. b. H. haben bisher
dem Gläubiger-Schutzverband für Handel und Industrie Waren¬
gläubiger mit Forderungen im Betrage von fast 1 Mill. M.
Vollmacht erteilt. Die Verhältnisse in diesem Konkurse liegen
außerordentlich verwickelt.  So will eine Anzahl
Gläubiger die von ihr gemachten Lieferungen wegen arg¬
listiger Täuschung anfechten.  Es wird auch behauptet,
daß Waren fakturiert , aber gar nicht geliefert werden seien.
In erster Linie soll jetzt das vorhandene Warenlager
möglichst günstig  und mit möglichst geringen Kosten ver¬
wertet  werden . Die bestehenden Kontrakte sollen gelöst
werden. Weiter soll die Frage, ob und gegen wen Regreßan¬
sprüche zu stellen sind, geprüft werden. Falls es nicht ge¬
lingt, die überaus hoben Vorrechtsforderungen zu beseitigen,
sind die Aussichten für die Gläubiger sehr traurige . p a <ji e
Konkurseröffnung erst nach dem 1- April erfolgte, ist die Masse
mit den enormen Miets- und Salärbelrägen für ein weiteres
Quartal belastet worden.

Marktberichte.
= Ans dem Bericht der PreisnoBernnysstelleder Land-

wirtsebaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  15 . April. Preise für 100 kg. Weizen 20.50
bis 20.60 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.75 bis
18-25 M„, Hafer 16.50 bis 18.25 M., La Piata 15.50 M. —
Mainz,  11 . April. Preise für 100 kg. Weizen 20.50 M.,
Roggen 16 bis 16.50 M., Hafer 17.75 M.

— Frachtmarkt zn Wiesbaden vom 16. April. Preise für
50 kg. Hafer, höchster Preis 9 M-, niedrigster Preis 8.50 M.,
Durchschnittspreis 8.29 M.j Heu, höchster Preis 3.80 M-

niedrgster Preis 3.70 M., Durchschnittspreis 3.73 M., Richi-
stroh , höchster Preis 2 M„ niedrigster Preis 2 M., Durch¬
schnittspreis 2 M. Angefahren waren 2 Wagen mit Hafer,
3 Wagen mit Heu und 1 Wagen mit Stroh.

— Frachtmarkt zn Limbnrg vom 15. April. Roter Weizen
(Nassauisc'her) per Malter 16.40 M., Weißer Weizen (angebaute
Fremdsorten) per Malter 15-90 M„ Kom per Malter 11.85 M..
Futtergerste per MaPer 9 M„ Hafer per Malter 8 M.. Kartoffeln
per Zentner 2.30 M„ Butter per Pfund 1.20 M., Eier per Stück
7 Pf.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Hande!sregisler A. Nr. 570 wurde bei der Firma

„R o s e n t h a 1 u. David"  mit dem Sitze zu Wiesbaden,
eingetragen: Der bisherige Gesellschafter Kaufmann Julius
Rosen'haPzu Wiesbaden ist alleiniger Inhaber der Firma. Die
Gesellschaft ist aufgelöst.

In. das Handelsregis'er Abt. A. Nr. 997 bei der Firma
Brühl u. Weinberg  in Wiesbaden wurde folgendes ein¬
getragen: „Der bisherige Gesellschafter Kaufmann Jean Brühl
ist alleiniger Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst.“

In das Handelsregister A. Nr. 1319 wurde die Firma
„W i 1h e 1m Ma 1d a n e r“ mit dem Sitz in Wiesbaden und
als deren alleinige Inhaberin Frau Johanna Maldaner, geb.
Tegge, Witwe des Wilhelm Maldaner, zu Wiesbaden ein¬
getragen.

In dias Handelsregister A. Nr. 426 wurde bei der Firma
„Jurany und Hensels Nach  f.“ mit dem Sitz in
Wiesbaden eingetragen, daß das Geschält auf den Budh-
händller Artur Venn  in Wiesbaden übergegangen ist. Der
Übergang der im Betriebe des Geschäft begründeten Forde¬
rungen und Verbindlichkeiten ist bei dem Erwerbe des Ge¬
schäfts durch den Buchhändler Artur Venn ausgeschlossen.

Sehiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerixa.

10 Pf- für je 20 s. — Postschluß nach Ankunft der PrUhztige.
Die Dortoermäßigu ne erstreokt sioh nur auf die Briefe, nicht

auch auf PoatSarten , Drucksachen usw und gilt nur für B iefe
nach den vereu irrten Staaten von Amerika , nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas , z. B. Canada.
Kaiser ;Wilhelm II . . . . . . . > 21 . April > Bremen-
Kaisern ; Auguste Victoria . . . . - 23 » » Hamburg-
Kronprinz Wilhelm . » 28. » » Bremen.
Imperator • . . . . . > 2 A4ai » Hamburg*
Kronprinzessin Cecilie . > 5. > » Bremen.
A ' erika • • , . . » 8. » » Hamburg.Kaiser Wilhelm der Große. * 13 . » > Bremen.

AUe  diese Schiffe , außer „President Grant “, sind Schnelldampfer
oder solche, uje für eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge die
schnellste Heforderungsgelegenheit bieten . Es empfiehlt sioh, die
Briefe mit»einem Leitvermerfce , wie »direkter Weg« oder »Uber Bremen
oder Hamburg« zu versehen.

SU Abend-Ausgabe umfaßt IO Seiten.
titjcfieiottrur « . fctgertoru

«ercmnportli* für den Volill'chk» Teil ä . trarrtorft für itrainrt™
§ ' » :-Ä ‘ Stadt and Land und das «eiamfe Pro,inzirlleil . Rotherdt, für  Äerichts 'aal : H- Diefenbach , für 8oon und üiif fa6>t'

®nf Paftf „ E Losader : für den Hände» !
teil . W. Eh . sur die Anzeigen und Reflamen tz. Dornauit «Lmtltch in « ierbaden.
Trua und « erlag der L. Schellen der a scheu Hof-Buchdru-Ierrt in nttrtMten,

Sprechstundeder Redaktion : 12 d» l Uhr: in der volitilchen
»»il 1» bi» ji mir.
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1 Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta . 1 Lei » —.80
1 österr . fl . i . O . » 2.—
1 fl . ö . Wlirg . . » 1.70
1 österr . -ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone . . . . . . Ji  1 .125 Mericlile vom 16 . Ipri UM.

Eigene Drahtbericine ües Wiesbadener Tagblatts. —- ■=

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien.
CV2 Berliner Handelsges.
t Commerz - u. Disc.-B
fl h  uarmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
b ,D. Eff.- u. Wechselb

10 Disconto -Commandit
8 Va Dresdner Bank
7 iMeininger Hyp .-Bank
6V2 Mitteid . Creditbank
7 !Nationalb . f. Deutschi.

105/i 6 Oesterr . Kreditanst.
' Petersbrg . Intern . Bk.

15.86 Reichsbank
S iSchaaf .h . Bankvere in

Bahnen - und

In % Div. In %
15P .75 10 !Rheinische Stahlw. 160 .60
10 .10 12 Riebeck Moman 196 .50
1X7 .60 10 Rombacher Hüttenw. 157.
245 .50
1X2.
186.
151.

Wüten er Stahlrohren 129 .75

30
Oiemische Werke.

Albert , Chem . W. 446.
139 .50 28 Bad. Anilin u. Soda. 636 .25
116 .75 14 Griesheim Elektron 269.
111 .40 30 Höchster Farbwerke 640.

15 Milch & Co. 857 .25
isslio 12-/2 Rütgerswerke 192.
135 .90 14 Aug. Wegelin 220.
104 .50

10 Canaüa -Pacilic 201.
6 Baltimore und Ohio 89 .50
6 Deutsche E.-Betr .-G. 109 .75

10 Hamb .-Am. Paketf. 131.
iQ Hansa -Dam; fschiff. 2 £ 2 50

2A Niederwaldbahn 22.
8 Nordd . Lloyd 114 .90
7 Oesterr .-Ung . Staafsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb.) 21 .258 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
'i/ 3 Siidd .. Eisenbahn -G. 129.
71/2 Schantung -Eisenb. 142.

Brauereien.
15 JSchultheis
10 i Leipz . Bierbr . Riebeck
0 | Wiesbad . Kronenbr.

267 .50
162 .25

11 .60

Ban - a . Tiefbohr -Untemehm.
1 I Beton- und Monierbai 165.

23 jDeutsche Erdöl -Ges . 232 .50
15 !Gebhardt 8t König 231 .25
0 >Neue Boden-A.-G. 82 .50

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

131/2
11
15
18
24

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweid er Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Miilh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hut!
Rh ein .-Nass . Bergw.

ISO.
99 .75

223 .75
105 .60

392.

222 .

20.
476.

181.

221 .
238 .3
210 .

25 Akkumulatoren 336.
14 Allgem. Elektr .-Ges . 245 .75
5 Bergmann Elektr . 128 .90

11 Deutsch Gebers .-EI. 177 .60
11 El. Untern . Zürich 194 .60
10 Ges . f. elektr . Untern . 171 .25
9 Russ . Ailg . Elektr .-G. 157 .90
8 Schucken Elektr . 148 .10
6V2 Siemens e lektr . Betr . 114 .75

Maschinen - n. Metallindustrie.
30 Adier Fanrraüw. 340.
10 Bremer Vulkan 142,60
20 Bruchsal Maschinen 375.
0 Öreuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 312 .50
15 Federst .-Ind . Cassel 118 .25
9 Gasmotoren Deutz 120 .10

20 Kronprinz , Metalik. 276 .75
18 Ludwig Löwe & Co. 313 .75
11 Franz Meguin & Co. 136 .30
14 Orenstein 8- Koppel 177 .10
0 Rhein . MetallwarcnL 102 .40

11 Rockstr . & Schneider 145.
11 Siiesia Emaillier werk 130.
18 Ver. D. Nickelwerke 294.
12 Wegelin & Hübner 151 .25

Papier - u . ZellstoffabrikeiL
Ammcndorier
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

373 .75
105 .10
116 .50

Zf.
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2

Staats-Papiere»
a) Deutsche . !n °/o

D. R.-Schatz -Anw. Ji\  100 .80
D. R.-Anl . unk . 1035 »
D. Reichs -Anleihe »
Ido. »
Pr . Kons . unk . 1918 *
Pr . Schatz -Anw. 1917 »

jPreuss .Konsols *
do . »
Bad. Anleihe 1913 *
do . von 1913 »
do . Anl . (abg .) *
do . von 1892u. 1894»
do . A.1902uk.b . 1910

31/2 Ido . 1904 unk . b . 1912 »
3. . do . von 1896 »
4. . iBayr .-EL.-B.-A. uk . 06 »
4. . Ido. E. u.A. Anl.uk . 1930
31/2 do . E .-B. u . A . A . M
3. . |do . E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz . E. B. Prio . »
3. . Elsass-Lothr . Rente »
4. . ttamb .5t.-A.1900u.69»
3'/2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97. 02 »
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do . unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . »
3. . Sächsische Rente »
4. . Württemb . unk . 1915 »
31/2 Ido . 1885/95 >
3V2 'do. 1903 »
3. . ido. 1896 .

98 .80
87 .10
78 .30
98 .60
09 .90
87 .05
78 .20
96 .80
97 .40
91 .80
89.
86 .30
86 .30
82 .60
97 .35
97 .30
84 .80
76.
96 .80
77 .10
97 .30
89 .03
79 .20
97 .30
97 .80
84 .50
75.
77 .80
98 .60
88 .20
84 .95
77 .20

Textilindustrie,
30 Mech. Web . Linden 273 .75
10 Nrdd . Wollkämmerei 150.
40 Ver . Glanzstoff -Fabr. 580.

Verschiedene.
0 Adler Poru .-fernem 113 .50

32 D. Watt .- u. Mun.-F 584 .50
9 Lindes Eismaschinen 130 .50
6 Markt- und Kühlhallen 92.

10 \ obel-Dyn am.-Trust 174 .25
221/2 /orzelianfabr . Kahla 310 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 136.
28 Spritbank , A.-G. 438 .50
26 Ver . Köln Rottweiler 340.

5 South Westafrica Co. 118.
7 Türkenlose 165 .50

:er Börse.
Zf. In %
i‘/2 Chile Gold -Anl . v. 06A —
5. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .20
5. . Chin . St.-Anl . v. 1895 »
P/2 do . 1898 » 90 .60
5. . do . Sf.-E.-B.v. 11 Hk . » 92 .60
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 91 .65
5. . CubaSt .-A.04 stf.i.G. Jt 100 .50
41/2 do .stf.i.G .tgb .abl919 » 94 .70
41/2 Japan . Anl . S. II £
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Jt
5. . Marokko von 1910 » 101 .50
5. . Mex . am. inn . I V Pes. 63 .20
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Ji 68 .90
3. . do . cons . inn .5000r Pes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 93.

Vorl. Letzt.
7. . 71/2
91/2 91/2!

*73$

M.

1 fl. hol! . .  1 .70
1 alter Oold -Rubel . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . . » 2.16
I Peso . . » 4.—
1 Dollar . > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
I Mk. Bko. » 1.50

6Va

6-/2

5. . 5.
6. . 6.
7. . 7. .
6. . 6i/a

9. .
6. . 1 6. .

10. . 10 ..

Si/2 SVs

71/2̂ 3. .
10. . 10. .
9. . ! 9. .
91/2 91/2
8. .
9. .
9. .
7. .

In %
151.
154.
153 .62
111 .40
108.

-•rg .-Märk. Bank
erl . Handelsg.

I Ult . >
6V2! io . Hyp .-B .L .A .B. *

(Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm . u . Disc .-B. »

! uit.
6V2 Darmstädter Bk.

■ i Ult.
121/2 121/2 Deutsche B. S . I-X >

Ult.
do . Asiat. B. Taei
do Eff. u. W. Thl . US .50
Deutsch . Hyp .-B. » 139 .10
Dt. Natlb . in Brem. *
Dt. Oberseebk . Thl
do . Ver .-Bank J<
Disconto -Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk.
Frankfurter Bank
do . tt .-Bk.

8 . . jdo . Hyp . K.-V . _
9. . GothaerG .-K.-ß .Thl . 162 .50
8. . 1Luxb . Intern .Bankt » 148,50
7 ‘/2 Metallbk .u .Met .-G .. .

51/4 43/41 Mitteid . Bdkr . ,Gr . *
7. . 6V2 Mitleid . Kreditbk.

109.
117 .40
117 .87
245 .40
245 .50
126

113 .80
155 .60
117 .40
185 .70
185 .75
150 .60
151.
160.
180.
194 .50
211 .70
155.

7. . 7.
6V2 7.

11. . 12.
7V5
7. .

1051610516

Mitteid Privb .Mgd.
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk.

7.
9.
8.
6.
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5'/2
7V2
7. .!
53/4
7.

9.

136 .76
90.

116 .80
119 .90
111 .60

8.54 Oest . -Ungar . Bk . Kr . 141 80
71/2 Oest . Länderb . » 137.

do. Cred .-A. ö. fl . 194 *25
Ult . ö. fl. 193 .62

Pfalz . Bank -̂ 123.
do . Hypot .-Bank » 107*
Preuss . B.-C.-B. Thl . 150 *
n° ’. HyP - A- ß . Jt  113 .60
Reichsbank . 135 .25
Rhein . Crcdit .-B. > 193,50
do . Hypot .-Bank » 198 50
Rh .-Westf .Disc.-O . 5
Schaaffh . Bankver.

Uit.
Südd . Disconto -G.
do. Bodenkr .-B.
Schwarzb . Hyp .-B.
Wiener Bank-V.
Württbg .Bankanst.
do. Notenb.

Vorl . Letzt.
8V2 81/2 M . Iot . Oberurs.
9. . 10. . Bokorny u.W.

12. . 12. . * Pfälz.Näh .Kays
16. . 16. . » Schn .Fraukent.
9. . 9. . » Schraub ., Krom.
0. . 0 . Witten . Stahl ,

12. 12. . .ietallGeb .Bing.N^
9. . 9. . Waggon Fuchs >

14. . 22 Napnt .-Pr .-G . Nob.
9V2 10 . . Ölfab . Ver . D.
3. . 3. . Porzellan Wessel >

12. . 16. . Pressh .,Spirit , abg .s
8. P 8. . Pnlverf . , Pf . , St . I .

12. . 12. . -rchriftgiess .Stemp. »
7. 8. . Schuhf . Vr . Frank . >

10. . 111. . . V. Fulda»
8. . 18 . . » Frankf .,Herz »
L . 7. . Seilind. (Wolff)

121/2 15 . . Sieg .Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Glasind . Siemens Je
9 10 Steaua Rom ana
8Vt , 81/2 Spinn . Tric ., Bes.
5. 8. . » Westd . [ute
9. . j10. . d.  Verlags -Anst.

15. .115. . Zellst.-Fabr .Waldh
25. . 25. . Franken

In %
158 .50
143.
169 .75
237.

1168.

200 .
137 .50
401.
177.

77 .50

126 .50

116 .50
146.
120 .90
117.
190,
236.

136 .50
121 .50
169 .75
201 .75
422 .75

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. in o/o.
12. . 12.

6.
81/2
51/2
7-/2
7.
6.
7.

9.

111 .50
104 .70
103 .75
113.
178.
101 .75
131 .62
133 .20
117 .50do . Vereinsbk . fl.

BanqucOttoraane Fr . 125.

Deutsche Kolonial -Qes.
11. . 10. JOtaviminen Fr . il22 .75
5. . 71/2;Southwest Afr. C. » 1 —

I I Ult . » 119.

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen , m ->/-.

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr . ^ b .LO
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt, 96 .30
3. . Franzos . Rente Fr.
16/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr . 55 .50
1V4 do . Mon .-Anl. v. 87 . 52.

do . 87 25<*Y » !
Holländ . Anl . v. 96h.fl. 97 .50
Ital . amort .89,S.3u .4 Le 99 .80
cons . stfr . Rte. i. G.

3. .
4. .
33/4
2Vio do . Rente i. G.
41/5 Öst . Papierrente ö . fl.
4. . do . Goldrentc ö. fl. G.
41/5 do . Silberrente ö . fl.
4. > do. einhtl .Rte ., cv. Kr.
4. . do . Staats -Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . J 6
3. . do . unif. 1902S. III »
3. - do. . S. III (Spec .) »
5. . Rum. amort . Rte .v. 03 »
4. . do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do . amort .Rte.v.1896 »
41/2 iKuss .staatsam .sttr .U5 »
4. . Ido . Kons ^ Anl .v . 1880 »
4 . ;do . uoid - do . v. 1889 *
4. . jdo . E .-B. S . lu . 1189 »
4. . ;do . St .-R . v. 1902stfr . .
3s/,ojdo .Konv.A.v. 98stfr' »
31/2 da . Goldanl . 94 stfr _,
3 do . 1890 stfr . »
41/2 i 'Serb . stfr . Gold
4.
4. .
4. .
4.
4. .
41/2
4. .
Z-/2

ido. amort . v. 1895
[Türk .-Eg . Bagd . S. 1
ido. Aul. von 1905
Ido Anl . von 1908
do . 1911
Ung . Zf.-R 1913
do 191? ^do ; St.-R. v. 97 stf , Kr-

3 jd ®. Eis , Tor Gold » Jt>

86 .60
86 .30
82 .65
83.

97 .40
S4.

9 .80

93 .85
87.
86 .40
93 .05
86 .80

87 .10
89 .75

77 .70

87 .30
78 .70
78 .40
72 .80
72 .90
72 .30
90 .30
81 .50

70 .60

U. Au3!*ersiiropäische.
5. .
5.
5. .
4-/2
4.
5. .

lArg . 1907 1111k.1912Pes.
do . 1909tgb .ab1910 »
ido . äuss . E -B. i.G. 90£
ido. innere von 1888 M
do . äuss .G .-Am.1897 »
IChile-Anl. von 1911 »

97 .50
97 .50

100 .

80 .70

4. .
4. .
3V4
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
Z-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
s»!i°
4..
6. .
5. .
41/2

Rheinpr. 20, 21 ,31 -34 Jt
do . 35—38 »
do. 22U.23 »
do . 30  »
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 Jt
do . » 9,llu .l4 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a. M. V. 06U. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit . Nu . Q (abg .) »
do. Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 »
do . Str,-B. v. 1899 -
do . v. 1901 Abt . I
do . II, III »
do . 1903 »
do . 1906 I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 -
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . V. 05 am. ab 1910 »
Giessen V.1907U.1917 »
do . v. 03 ukb . b. 08 -
Homb .v.H .k. 1S80u. 99
Köln von 1900 u . 06 .«
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 »
do . (abg .) 1878u . 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15 »
Mannh . 1912 unk . 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do . von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
do. 1908, S. II, n.1910»
üo. 1912, S. III , u. 22 »
do . (abg .) v. 79 »
<| ° - v. 83 »
do . v. 1887, 96, 98,02 .
Wonns v. 190) u. 07 »
ChristianS von^isyT»
Kopenhg . v. oi u. II »
do . von 1836 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 ,
St. Buen .-Air . 1892 Pes . 101 .25
do . 1909 1. O. (409) Lt. —
do . v. 88 Q. £ I —

96 .20
97 .10
93 .80
89 .90
86 .30
84 .30
83 .10
95 .50
96.
96.
96 .90
95.
93.
90 .50
90 .80
89 .45
88 .70
87.
87 .25
86.

86 .55

90.
95 .90

95.
86 .50
97.
96.

9.
3V2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

111/2
8. . !

12. .
10. . 1
7.
8.

10.
7j/2

25. .
8. .

50. .
12. .

14. .
30. .
0

20. .
12 .
^0. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

9.
3-12
7. .
0. .
9. ,
9. .
7. .
0

11V,
8. .
9. .

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
14.

14.
30. .
0

20.
12.
20.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
51/2

11.

88 .25
85 .50
94 .20

89.
95 .10

Div. Bank-Aktien.
Vor !. Letzt. In 0/0

160.
120 .90

9. . 81/2 A .Deutsch . Creditar.
6Vs 6V2 A . Elsäss . Bankge:
61/4- 7. .jßadische Bank R 130.

10. JlO . JB .f .el . Untern .Zür ^ -191 .20
4. .| 4. Jdo . Bod .-C.-A., W. » 140.
8.05 8.05 do . Handelsbk . 8. fl . 1L1.

I31/214. , dg . Hyp . u.Wechs . » 296 .80

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt. In %
14. . 20. . Aium.Neuh .(50o/0)Fr . 297.
10. . 10. . Aschffbg . Buntpap .^ 184.
8. . ! 8. . » Masch .-Pap . »

12.8312.83 Bad. Zckf . Wagh . fl.
3. .10 BaugSüdd .I.60% E. Ji

15. . '15. . Bleist.Faber Nbg . -
10. . 11. . Brauerei Binding >
7. . 7. . - HenningerFrf . »

» HerkulesCass. »
» Hofbr . Nicol . -
* Kempff *
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
* Rettenmayer »
* Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr. (W.) »
Gern. Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. *
Chem .A.-C. Guano»
- Bad.A.u.Sodaf . *
» Blei,Silb .Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch.»
» Fabr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
> F . Griesh . EI. »
» Farbw . Höchst >
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
* Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver. M
» Wegei . Rssld.

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . J (,
El. Accum. Berlin »

Allg . Ges . Berl . »
Ult . .

Bergm .-Werke »
BrownBov .CiC. »
Contin .,.Nürnb . »
Dtsch .-Übersee »

Ult . »
El. Feit. u.Guill . L. »

Ult . *
» WHömb.v.d.H.»
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl . »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
* Rhein . »
' Siem. u . Hals . »

Ult . .
* Siemens , Betr . »
* TI.-O. Dtsch .A. »
* Voigt8iHaeffn .,F.

feist &S.Fr kf. Sektk.
Gelsenk . Gußst . J 6
Gunimif.Berl .-Frkf .»
1° - Mitteid. (Pet .) .
JJafenmhl., Fkf. M. » *
fjed .Kpf. u. süd .Kw. 115 .20Rlkirch Mhlw.Strssh . 119,
jungh .Geb .Schramb . 126 .50

Rh. Westf . m 153 .50
Lederf. N. Spier » 189 .
n Rothe , Kreuzii . * 110.

Lohnberg . Mühle » I 46.
Ludwigsh . W.-M. * 168 .25
Masch. a ., Kleyer » 336 .10

4.
5.
7V2

11.
12.
8.

8.

4.
6.
7V2
9.

12. .
8.

7V2 8
12. . ' 12.

6I/2
71/2

10.
7.
6.
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9.
7V2
5. .

10. . 10..
30. . 30. .
6. . 7. .

10. . 9. .
12. . 12. .
28. . 28. .
10. - 12.
6. . 5.
9. . 7.

6V2
7V2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
3. .

12. .
9. .
7V2
3. .

117.
232 .60

57 .50
268 .50
186.
124 .80
150 .50

69 .50
117 .30

39.
172.

115 .50
60 .50

192.
124.
153 .60
136.
136.
139 .90
143 .80
125 .80
634 .50

78 .50
627.
247 .50
218.
268.
640.

70 .25
335.
226.
446.
313 .50
192 .70
268.
230.
213.

IIQ.
335 .25
247.
247.
123 .50
150.
101 .50
177 .50
177 .50
151 .50
162.
116.
129 .50
130 .60
208.
198 .35
149.
146,75
137.
217 .30
217.
114 .90
127.
202 .25

92.
103.
117.

82 .30
113 .80

6.
23. .
9. .

18. .
8. . 10.

131/2 131/2
9. . 9.

6V2; 6V3iBarmer Bank-V. ' » 110 .90 121, . 19. .

Armat. Hilpert
faden ., Weinh . «
Jeck u. Henkel -
Bielefeld D.
Daimier-Mot. »

* Esslingen »
* Eaberu . Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. »
* Ei 't.&Br. Enz . »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R» »
» Masch .n. A, Kl. »
» Moenus »

93.
128.
181.
316.
373 .50
j 9ü.
I 96.
I 80 .30
287.
121 .45
2a9.
173.
208 .20
134 .50
176.

6
14.

9.
6.

16.
11.

8. . 10.

10. . 15.
10. . jlO.

9. . 11.

J (t

9. .
10. ,
11. .
41/a 41/2
0. . 1 6.
0 ! 0
31/2' 6.

12. .
6 . .

19. .

Aumetz-Friede
Ult . »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u . G. »

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »
Buderus Eisenw . *
Conc . Bergb .-G . »
Deutsch-Luxemb . »

Ult . »
Eschweiler,Bergw . »

Ult . »
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen » »

Ult . »
Harpenti Bergb . »

Ult . »
11i/a Hibernia Bergw . »
1n Kaliw . Aschersl . »

» Westereg . »
. » P.-A. »

Königin Marienh . *
Lothring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult , *
Oberschl . Eis.-In . »
Phönix Bergbau »

Uit . »
Riebeck , Montan »
V.Köri.-u .LauraThlr.

Ult . »
Ostr . Alp . M. ö . fl.

12.

26.

160 .50

154.
225 .50
225 .25
142.
105 .40
365.
130 .75
131 .37
221 .60

160.

182 .50

183 .25

137.
203 .75

98 .50

82 .50

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
3'/2
4. .
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

de.
do.
do.
do.
do.

Ser . 1 u. 15
Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg . ,
S. 1, 3-6, 20, 21 »

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 ,
do . S.36u .39uv .20/21 »
do . »
Berlin . Hypothekenb . >do . »

Braun .Han .Hyp .S. 21u.21
do . S. 23 »
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7*
do . 8. 19 uk. 1921
do. rückg . 110
do . » 5 u. 8
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14
do . S. 22 u . 23 uk. 21
do. 13u. 13a uk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14

67.

238 .62
195 .50

150 .50

Aktien v. Transp.-Anstahen.
Divid.

Vorl. Uzt . Deutsche . i„
Ei/*j 81/3 . ..Ilieck -Wüchtn ,* 186 .80
7- 17- . Allg. D. Kleinb . » 138.

do. Lok .-u .Str .-B. » 173 .25
Berlinergr . Sir .~B. » 17S .50
Cass . gr . Str .-B. » —D. Eis.-Betr .-Qes . . 111.
El. Hochb . Berlin . 132 .50
Schant .E.-B.-Akt. » 142 .25
Südd . Eisenb .-Ges . » 129.
Westd . Eisenb .-G. » —
Hamb .-Am. Pack . » 131 .12
Nordd . Lloyd » 114 .50

8Va'
8V4
5. .
6

5Vt
71/2
6. .
0
9. . 10,
5. .17.

do . 8. 20 uk. 1915
do. Ser . 21 uk . 20
do . 8. 16 u. 17
do . S. 12, 13,15u . l9 »
do . Kom.-Ob . S. 1
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 .
4 . [do . S. 43 u. 46 »4. . do . S. 48 uk . 1917 »
4. . do . S. 51 uk . 1920 »
4. . do . 8. 52 uk . 1921 »
33/4 do . S. 44 uk . 1913 »
31/a do . 8. 28-30 u. 32 »
41/2 Land . Credb .Fkf .uk . 17 »
4. . do . unkb . 1907»
4. . Hambg . H . B. S. 141-470»
4. . do . 471/540 unk . 1916 »
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
4. . do. 611/690 » 1921 »
31/2 do . S . 1-190, 301 -330 »
4. . Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6u .7»
4. . do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
4. . do. 8. 11 » 1916 »
4. . do . 8. 12 » 1917 »
4. . do . S. 13 » 1918 »
4. . do . S. 14 » 1919 »
4. . do. S. 16 » 1921 »
4. . do . S. 17 » 1922 »
31/2 do . kb . ab 05 u . 07 »
31/2 do . Ser . 10 »
4. . Mitleid . B.-C. 2-4 »
4. . do . S. 7 rückg . 1922 »
31/2 do . unk . b . 1906 »
4. . Nordd . Grdk . Weim. »
31/2 do . »
4. . Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
31/2 do . »
41/2 Preuß .Bod .-Cr .-Act .-B. »
4. . do . S. 17, 18 u. 21 »
4. . do. 8.22 uk. 1915 »
4. . do . 8 .25 » 1918 *
4. . do . 8. 26 » 1919 »
4. . do . S 27 » 1920 »
4. . do . 8 .28 » 1921 »
4. . do . 5 . 29 » 1921 »
33/t do . S. 20 . 1913 »
ZVt |do* 8 . 23 » 1915 >
31/2 do . 8 . 3, 7, 8, 9 -
4. . |Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90>do.

v. 1906
1907

jdo.
do.
Ido.

v . 1899,01 u . 03
- 16

17

In
86 .70
97,60
90 .30
93.
83.
96 .50
93 .50
86 .90

100 .75
92.
85 .80
94 .80
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
94.
96.
87 .25
64 .25
95.
96.
96 .50
95.
83 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84,
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
66.
98 .20
95 .50
84.
92.
83 .10
96 .40
37.

93 .50
93 .50
93 .80
94 .90
94 .90
95 .20
95 .50
87 .90
87 .50
85 .10
94 .10
93 .70
94.
93 .80

!0M*il2V7
1IV2 12
7
0. .
4. .
5i/2
13/4
7
6.
6.
5.
6V5

10.

7-/r
0
4
5
23/4
8.
0.
6.
5-/r
8.

11.

b) Ausländische.
üuschtehr .Lit.A. ö.fl.
do . Lit . B. »
Ost.-Ung . St.-B. Fr.
do. Siid . (Lomb .) »
Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
do. St.-Atrt. »
RaabOd .-Hbenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u . Ohio Doil
Pennsylv . R. R. ,
Anatol. Eis.-B. Jt
Prince Henri Fr.
GrazerTramway6 . fi

155 .25
21 .25

67 .40
199.

89 .25
112 .50

195.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
zt.

3..
4 ..
4’/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4’/2
4. .
4. .
3*/2

4. .
5. •.
3»/2
31/2
5. .
31/2
31/3
5. .
31/2
3‘/2
5. .
4. .
2Viv
2«/io
5. .
8. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .

s) Deutsche.
Ailg . D. Kleinb . abg . Jt
Allg-Lok .-u.Str .-B.v.98 >
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahh »
D. E.-B.-Betr .-G. s . II »
D. Esb .-G.(Ff.)S.lIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 ,
Südd . Eisenbahn ,

In Wo.

96.
SS.
93.
02 .50

100 .
SS.
99.

84 .30

4. . do. v. 1910 » 20 » 94 .40
4. . do. v. 1912 » 22 » 95 .30
31/2 do. v.1886/89/94/96* 84 .40
31/2 do. v. 1904 uk .13 » 84 .80
4. . do. Kom. 01 kd .10 * 95 .40
4. . do. 03 uk. 17 z 35 .50
4. . do. 12 uk. 22 -> 96 .50
31/2 do. 87 v. u. 95 > 85 .80
3J/2 do. 06 » 16 » 86 .50
41/2 Pr. Hypoth .-Act.-Bk. »
4. . do. rz . Sr . 125 auf 80 °/< 91 .90
31/2 do. 84.
4. . do. v. 04 uk . 13 93 .70
4. . do. v. 07 uk. 17 * 93 .70
4. . do. v. 09 uk . 19 * 93 .30
4. . do. Kom. v. 11 uk. 21 » 96 .20
4. . Pr . Hyp .-Vers .-G. - 91 .90
3-/2 do. 87.
4. . Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22 » 93 .60
4. . do. E. 25 unk . 14» 93 .75
4. . do. E. 28 » 17 » 94 .70
4. . do. E. 29 » 19 . 95.

3. .

b) Ausländische.
Elisabeth b.stfr.in Gold Jt
öst . Nordwestb . v. 74 >

conv . v. 74 >
, »• » 03 Lite . »Lit. A. stf. i. s . ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A »
L.B. stfr .s , ö. fl.
conv . L:B. Kr. »
v. 1903 I.. B »

do . Süd(Umti.) sf. i,G . j/,
do . ,
do . Fr .
do . E. v. 1871!. o . .

do . 73/74 Jt
d° . Brunn -Roß Thl ,

Staatsb . v. 83
XX, I.-VIII , Em ErIX. Em. :
von 1885

_ v. 1895 stf. i. Q y,
Prag -Dux 1896stf.i.o ’ö.fj.
Pra b .-Od . E.J tLii r,

do.
do ..
do.
do.
do.
do.
do.
do ..

91 .50
100 .70

79 75
79 .50

101 .30
79 .10
79 .30

101 .30

98 .10
71 .60
51 .30

100 .90
101 .30

89 .80
74 .10

69 60
72 .20
77.

2Vio
2Vio
4. .
5.

Li vorn . Lit.C, Du . D/2  »
Süd .-Ital . S. A.-H Le
Toscanische Central »
Westsizihan . v. 79 fr.

3l/i 'Gotthardbahn
Kursk --Kiew,stfrTga?. 7(,
do . Chark . 89 . s ,
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . l1̂ * 1015 stfr . Q »
do . Wor . ab 1910 stfr ' .
do . von 95 stf. g. * .
podolische verl . 1915
Russ . Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g. ^

zi. . .Warsch .-Wien stfr .gar »
41/2 iWla dikawkas v. ioi 2 ' „

Xnatolische i. G" " T
port . E.-B. v.891. Rg. .
Saloniki -Monastir „
Tehuantepec rckz . 1914»

4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

69 .60
64 .30

110 .80
100 .60

89.
87 .30
35 .40

94 .10
85 .70
94.
85 .60
84 .80

94 .40
90 .50
6ü.

4. .
33/4
31/2
372
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3V2
4. .

4. .
4. .
4. .
ZVs
4. .
3'/2

do . E . 30'31» 20 .
do . E. 26 » 14 *
do . E. 17,18u.24 kb . »
do . Kleinb .E. Ikb ab04 »
do . Kom. S-3uk . b. 12 »
do . Landsch .CentraJ »
Rhn . Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914 .
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5 . 7, 7a , 8, 8a , 9 u . 9a »
do . S. 10 uk . 1915 .
do . 12u. 12a uk . 1920 »
do . 8. 13 uk . 1922»
do . 3. 2, 4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . 8. 52 »

95 .25
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .60
84 .20

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84 .20
96 .40
88.

Zf. ln %
4. . Westd . Bod . Köln S. 7Jt 94.
4. . do. S. 8 » 94.
3»/2 do . S. 3 u. 4 » 84.
V,i do . S. 9 » 84.
4. . Wiirtt , H .-B. Em. b . 92 » 95 .30
3-/2 do . » 86 .50
4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 96 .30
3-/2 do » 12 » 86 .50
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96 .75
3-/2 do. » 15 « 86 .50

4. .
31/2
4, .
4. .

4.' I
3-/2
4. .
4. .
PU
3Va
372
3'/2
372
3V2
3J/2
3. .

Staatlich od . provjnzial -garant.
Ld . Hess .-H . uk . 1913A  96 .90
do. Serie I, 2, 6-8 » 84 .80
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do . 8 .23 . 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do . 8 . 25 » 1922 »
do . 8. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F,G,H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, 5,
Lit T
Lit. O.

93 .50
93 .50
97.
9 7.40
37.
99.
99.
96.

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
83.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
4‘/2
472
41/2
4-/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'2
41/2

41/2
4-/2
41/2
4. .
4‘/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
4-/2

Diverse Obligationen.
In °/a

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- u.Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg . Ges ., S. VI »
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk . 17 -
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem, »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WnldhofMannh .»

96.
99 Sb'
98 .60

101 .20
SS.

102 .50
99 .40
99 .50
96.
96 .95
99 .50
88.

100 .25
94 .25

101 .
101 .
103 .60
100 .80

89 .50
92.
99 .70
96 .50
95 .70

103.
SS.
93 .50

100 .50
97.
96.
97 .95
94 .80

100 .70
lOO.
102 40

98.

Zf.
4. .
5. .

Verzinsl. Lose.

31/2

21/2

Badische Prämien Thlr
Donau -Regulierung ö. fl
Ooth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 186-6a . Kr . »
Sttihlweissb .R.-Gr . ö . fl.

132 .40
159.
124.

115.
144.

78.
140 .40
179 .50
128 .30
483.
440.
112 .

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Augsburger fl. 7 35.
Braunschweiger
Mailänder

Thlr . 20
Le 45

202.

do. Le 10 46.
Meininger s . fl. 7 36 90
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 590.
do . Cr . v. 58 ö. fl. 100 554 .70
Türkische Fr . 400 167.
Ung . Staats !. ö. fl. 100 441.
V>netianer Le 30 74.

Geidsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 Sf. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanlscheNoten
(Doli. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz. p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p. 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .4020 .44

16 .31

280
280
81.

4 .20

80 .95
20 .49
81 .50

169 .25
81 .10
84 .20

81 .40

16 .27
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

79.
4 .201/2
84 .20
80 .85
20 .45
81 .40

169 .15
81 .25
84 .10

215.
214 .50

81 .30

Rebclisfoank -Diskont 4 °/ 0
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Pa. 100
N.-York (3T .S.)D,100 I _

Wechsel.
I69 .32V2 4o/o
80 .85 4o/o
80 .87 51/2%

204 . 0 30/o
76 75 4 -/2

Paris . . . Fr . 100
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . . Kr . 100

In Mark
81.30
81.15
215V2

85.05

Z-/2W
3WW
60/«

41/20/fl

Londoner Börse.
Amerikanische

pfandbr . u. Sduiklverschr
v. Hypotheken -Banken.

zf - In o/o.
Bi/a lAllg. R.-A., Statte, jt | Lg.
3Va Bay.Ver -B. München » 89 50
I. , |do . Handelsb . » | 9 ^ 90

Tendenz: stetig.
Bahnen.

Atchison Top . common.
Canada Pacific
Eric common . .
Mis. Kns. Texas
Peruvian . • • • , , *
Reading .. . . . . ’
Rock Island.
Southern Pacific . . ,
do . Railway common .
Steels common
Trume common . . ,
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated . . .
Anaconda . . . . .
City Deep » » .
Rio Tinto . . . . .
Chartered . • • . .
De Beers defered . .
East Rand . . . .

I 98 .37
205 .25

29 .12
15 .75
40 .75
84.

3 .50
94 .50
25.
60.
20 .12

159 .25

75 .25
7.
3 .26

71 .62
0 .94

18 .12
1 .81

Geduld . . .
Goidfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Vs Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 , .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4i/s do . II .
3Vs Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl.

1.10
2 .37

12 .56
8 .37
6 .00

75 .00
77.

lOO.
83.
13.
21 .25
72 .50
66 .10a.
91.
57.
81.
91 .50
63162
85.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
«eld- und Brief -Kursen.
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